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Zum. Inhalt 

Heft 20 det Verei1ttteitSchrif1 „Cimbernfand" bringt wieder eine Fülle vo11 Jn. 
formalionsm01erial aus dem Berretmngsgebie1. Fortgl?_/ührf wlrd dabei auch der 
Zyklus det Kinden.eidmungen der Voth·schule Saufis.7.IJhre, die von Maestro 
Nove/la Pf!tris angeregt wurden. ,,Sumberu 1.J?igt die Stimmung um die Jahres· 
mitte. Dr. Richard.!. Brunne, steuert eine umfangreicl,e Arbeit ,,Sehmeiler und 
die Zimbem" be.i die ,Ju,ch Konen, Bilder und Urkunden erweitert wurde und 
in dnem sptilenm Httft fortgesetzt wird. ,\!lax Pfister u11tersucht nSprachliche 
Relikte und 'Pansferent.erscheimm.gen bei Walsern und Bayern in Oberiwlien': 
Wertvoll ist das leider nicht ,,o/fsslindige Literaturvc•n,eichnis, in äem er ausge
rechnet den bedelttsamen Johann Andff!as SchmeJler und qu,:h clie untfang
rok.:hen Publikationen des Kurotoriums übersieht. Als reprint ersche/111 ,.Die 
deursclte Sprachinsel Souris üt Friaut•; als Vortrag in der dan111Ugen Alpen
vereinssekfion Küs1enland gehalten von CC1rl Freiherrn von Cwernig in Triest. 
Eine 1.eifnahe Ergiinzung sind die ,J{,ümer in der Küche" at,s der Broschüre 
nSaurls~ZAhre - Verheimlich1er Zauber': die eben in Udine erschienen ist. Ein 
Mlin:hen aus Lusern „D01· Pi(ad1/Jtlld» und aktuelle 8en'chte aus dem Fersental 
erweitern den Blick in dk Sprach;,ise/n. 

/11 einem Nekrolog „Seine Fiedel ist 1,•erklungcm" gedenkt das Kuratorium 
seines .Mitglieds Karl Frank, der am 8. Juni 1990 verschieden ist. 

Illustrationen kommen ,•on dem Graphiker Piccinini aus Trient, dem Kunsi~ 
maler Giovanni Porte aus Asiago. Dipl Ing. Brmw Wesrermeier aus Bregenz 
rmd dem <.:1ml)r1schen .Kuftw·i11Stilut in Roa11a. 

llmdsh111, Ende .!uni 1990 f,fugo P. Resch 
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4QII Cimbernl;md 

Karl Frank 

• 3. August 1908 

t 8. Juni 1990 

"'.•. 

Seine Fiedcl ist verklungen 

Karl frank, einer der liebenswerten Senioren unseres Kuratoriums. 
j st tot. 1984 erneuerte er seine l\1itgliedschaft, nachdem er ecstmal.;; 
auf einer Fah.rt mit Wastl Hlnderl die Terra Cimbra und vor a.Uem 
die Drciiebn Gemeinden kennen und lieben gelernt hatte. Seit der 
Zeit \Jt-ate:D wir Fre.unde, Der gebür1j.ge Müochoer war von Jugend 
auf Gitarrespieter und bem.Obre sich früh um die Reparatur auch 
alter Instrumente. Fahrten de.1· Juge.ndbev,-egung Qukkborn fübr
tcn ibn nacb Österreich, Holland und Skandinavien. Nac.h einem 
MaschiJleobaustu<l.ium und entsprechender Tätigkeit ehelichte. er 
in Berlin seine Gauin Edith, der er in ,..ielen Jahren treu und jn 
Liebe verbunde.n war. Sc::hoo Wcih.ren<l des Kdeges schloß er 
Freundschaft mit PeLe1· Uarla,1, dem 1-t'l:usikel' und lostrumcnten
baucr in Markncukird,en. Nach dem Kriege kelu-te. er nac-h BayenJ 
tutück und wurde Instrumentenbauer in Mittenwald. Vor aJlem 
die Hers1:e1tung der von ihm entwickelten Fiedel brachte ihm Freu
de. und Anerkenou11g. PiedeltJau„ und Spielkurse, in Verbindung 
mit der Volkslied- u11d VoJkstumsbewegung, aber auch freie Lehr
g.,nge, u.a. me.trrmals im Jahr auf Burg Rotllenfels am Main, nütz· 
teer, sein großes \Vissen und .Köo.nell weicerzugeben. 1988 fuhren 
wir gemeinsam nach Recoaro und in sein cimbrisches UmlatJd, 
1989 [n die Drei:zchn Gemeinden, wo er beim abendlichen Zusam
mensein im gemütlichen Gasthaus Anderloni zu Velo eine.11 unwr
geßli.cbc.n Vortrag übc-r seine geliebte Fiedel hiclL 'n-otz eines lang
jährigen Hüftleidens war er bis in die letzte Zeit noch volJer Pläne 
und immer kontaktfreudig. Nun is.l sejne Fiedel ,·e-rklllngcn. Uns 
aber klingt sie weiter nach als OruU eii,es lieben Freuodc..-s, deu wir 
nicht ~rgesscn werden. 

Hugo l' Resch 
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Ri.cluud J. ßrunner 

Sehmeiler und die Zimbern 
1. Tautsch ode r Zimb r isc h 

Im Lebenswerk des großen bayerischen Philologcot Bibliothekars 
und Professors für altdeutsche Sp.rache und Literatur an der Unive rsj
lHl München Johann AndreasSchm c ll er (1785-1!152), aus T irschen
reuth, wird einer l<<>n1poi)en,e sei.nes vie.Jseirigen Sc.haffens sehr weaig, 
(weno überhaupt) Beachtung geschenkt. Sie betrl'fft die bairische 
Mundart der sc,g. Z imbe-,n, clie i:u Schmellers Lebzeiten noch von 
Deutscllen in Oberitalien gesprochen wurde~ Sein bleibendes Verdienst 
ist es. das Idiom diese, südlichsien deutschen Sprachinsel der gcrma
nistischeu Forschung zugänglich gemacht zu habca. l 

Zwischen deo FJü~en Astico und ßreora in der alpinen Hochebene 
uördlich von Verona und Vicenza gelegen> wurde dieses Gebiet im 
Lau(e des M.ittelalters von Bayern, Schwaben, l ü·olem besiedelt und 
gjng nach dem Ersten \Vcltkrieg a llmählicb uncer. ]lalienische Aclan
ten beschriften da;; hochgelegene Gebirgsplaceau zwischen den beiden 
F'lüssen als Picoote Dolomiti1 während es im Volksmund von aJtcrsber 
Terra Cimbra heißt. Die Bctcichnong g;Jt den zwei a ltbairischen 
Sprachi.uselo die.c;er Region> deren Bewohner sonderbarerweise Zim
bern genannt werden.1 

Beide fosetn liegen in ein ein holz„ und weidereicheo Gebiet mjt we.il
\'Crstreuten Siedlungen und sind in etwa acht Oehstuodco zu durch
que.reo. Verwattungsmäßig gehöl'en sie aber, aJs Comuni ber.cjcboet. 
verschiedenen Zentren an. Zu verste hen sind darunter Pfarreien (Kir
c.herigemeindeo), wie in ltaJien früher allgemein üblich. Die flächen
mäßig kleineren 1'redici Comuni (Dreizehn Gemeinden um G iav.a/ 
Ljet-tao) erstre<:k<:J1 sich nördlich von Verona, iu dei:eo Diözese sie gc
höre-n, bilden also den westlichen Teil des Gebietes. Das größte Terri
torium nehmen die Seite Com1mi (Sieben Gemeinden wn Asiago/ 
Roaoa) e in, sie biJden den östl.ichen Teil der Terra Cirnbta .nördlich 
von Vjcenza und gehören zur Diözese Padua, Die beiden Inseln sind 
aber weder siedluog.sgeschiclulich noch nu:ll)datt1ich ein gao.z homoge
ner Körper. I.hre Entstehung fäUt nicht in die gleiche Zeit. In der Mund~ 
art gibt es nach Aussj>raehe und \Vor1sch;nz kleine Abwe-ichungen, 
auch ihre historischen Schicksale verliefen einigermaßen unterschied
licb. Ähnliches gill für den Schnunpfungsgrad iluer deulschcn Bewoh
ner. Ohne Zweifel bildet aber das zimbrische Land die a.m weitesten 
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OAA dr.ut$('.he .-.p11chs:clm:i :tle.'it..- m d(,_n '~rfl'M~I) .f.lhl1tur.deum v.•t!l ubtr 
Sllllim t1:.nab n.ub SUdm. l>Sf>..J wlnl t~e n,c,c;ll VOl'. 11.1:r.m C:11,n:h ,·11":lc Orus· 
und Ji'\u~1 ~ll*t.. ,\~ Wil.:ekttoo fl,mchtt.n llf:lb:11 !t11Jk:r.i:1Chcr Scitrifl· 
$\el~r t 811.rtU!01lll!i. lkl<W. D11) f'otro. MJ:lf'W f'(o'.no, ~ini u. a.) IUiOa ll~ !~ 
i:nlr.t"l:r.lffl, daß rmUt nt>dl lll'II A.f'J~I\J (1~ 19 J:11hrhurdo::lb T'Of1 tltt tUQQ 
i:.~ de,~ ~ chlO&atnen d<"\lt3C11«1 ,Sprac~t.blo:tw bei Salurt1 tlb!.-r d ie BE,rge 
bis ~ ut':I S!.idJuO olf-r A!'*1,'l w&11~ Jtannic, ohne .,.ich t'!Ollr 11!'.lde:ren &!$ (k<r 

de-uU.:hen 8t)fto:Jw N(!Sr.nr.n m rn~,eo. 

Aus: Bernhard Wu.r:tt>r: Die deut~dlctl Spnc:hin~ln in Obc:rit:dien. l% q 
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nach Sü(le.o vorgeschobene Sptachinscl der bairi~h·öste ,·re.\clüscbeo 
Mundart. Deshalb zog sie frühzeitig die Aufmerksamkeit der ilalieni
schen GeJe.hrten auf sich. So liegen seit dem Mittelalter allerlei Speku· 
la1ionco über die Herkunft dieser sogelrnnnten Z.imbcm vor. vou denen 
ke ine au('h nur annähernd rich1ig ist. Der Name. find~-l sich crstmaJs 
bej irnlicniscben Oidue rn des 12. J ahrhundetu; und wurde vo,1 de-n Hu
manisten im 14. Jahrhunderc e ingebürgert. Dabei ging man von der 
Fiktion aus, dflß-es sicl1 um Nachkomme.oder 101 ,,. Chr. von Marius 
bei VcrccUae in der Poe.bene gescbJageuen al1germanis.chen Kimbern 
handle, die sich - wie sinnvoll! - am andern Ende der Poebene in 
die Berge gerettet hätten. Die Beieichnuog bi.ldet also ei{1e volkstüm• 
Hd,e, \\1issensch11t'Llich nich1 befriedigende ß e neunuug, die sich durch· 
setzte, während ande-re H}'1)0thesen von der rälischen, go1ischcn, aJe• 
nrnnuischcn, Jangobardischen, - oder hunnischen Herkunft dieser 
Deutschen wieder verscllwa.ndeo. 

D ieser Zustand wäbne ' bis zum 18. Jah.rhunder1, als man end lich 
im Zuge der Aufklän mg daranging, \~Cniger zu fabulier~n und sich 
mehr mi1 de r Sprache in den beiden Ge,neinde{, zu besch1:ifLjgcn. Als 
Quelle boten sich neben der lebenden Sprache manc-herlei gedruck~ 
te Werke. ao. Ihr Srudiurn ergab alsbald, daß es sich bei dem rätsel
ha(terJ Z im brischen um ein allerttimliches Deutsctt baode)te . Nur des
sen dialektale Zuordnung bereite te Sc.hwjcrigkei1cn. 

So ungefähr war es um d.ie. wiss,mschaftlic,he Kunde von den zwei 
Sprachinsehl l)e.s1e11t, <•Js 18 l l der junge Schme-ller. der sich <lamnls in 
ß aseJ als Privatlehrer durch.hungerte, auf zwei Beiträge jn a lten Jahr
gängen (voo 1771 und 1774) des damals berühmten geographisch
hisiorischen Magazins von Anton Friedrich Büscbiog (l 724· 1793), 
~ Von den Ver011-esischen und Vicentinischen Cimbem« stieß, eine ins 
Dc,1tsche überse11.1e Abhandlung des Marco Pe-uo - ein aus v~,I di 
Porro (XIII Gemeinden) s tammender Geistlicher - »Dei Cimbri Vero
nesi e Vin<:entbd Libr i Due« (Verona I 763) . Die Nachrichc beein
druckte ihn offensichtlich deta.ri., daß er nicht nur eine kJefoc ~fiueilung 
über seine Entdeckuo,g veröffentlichte) (s. Abb. [}1 sondern auch den cmst
haflen Entschluß faßte, sic.b iiber dessen .Sprache durch Autopsie 
nähere Ke.nolnisse zu verschaffen. ElH;. er seinen \Vunscl) in die Tat 
umsetzen konnte, vergingen allerdings 22 .Jahre, als er schon Profes
sor und Kustos der königt Ho(- und Staatsbibliothe k war. Erst im 
Herbst (14. Sept. bis 26. Okt.) 1833 brach er zum erstenmal in die 
Te1·r-~1 <..llobra auf, wobei er sich aus Zeitmangel auf dje VH Comuni 
beschränken mußre. 
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me u efte ~ e r t r u n b e. 
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:l)tn• fl!I( 1nt,1f;l11j.(n , ~ ~N. 11, ,i111 in ~14,'rii 
t,r e:1ont(119«n1,tt1 , md trn ölri..~n~11 ~ Nt Otttf.lit,, , 
n 1dl to, 011!run ulJ, t')/('1 imi , ~1 IY.f(tr f',>,11 : M tt t tb.:t 
f1t,(1 11 Mt, r,11 n lll111l11\u , 1tthfll'1111 (!:, "16ril~n~161'111:• (t.T 
IM, INt •uu 1Jo,{2).t •uri)1"'r1 (,in u,, _, (li1 i6n l!lr,:-16,:u, 
111 !'h Jilttt , , 1111 ltidrt 1'1.t/111 n !Vl')lt41 6- tlN 111&1~ ~" 
flllfra , 1t•f111{\ iir o i 11111 t ~ •H !l'!i~fdj,4 kfLfli!;I 
('(ll!Q , - •• hr er1,Jic. ~o 111r .,__.,n ttk r •m•• tu , 
ai,f .-iltt,n IC411 tw 1l&tum1r11,~11Tr kllllfO !iMtl. }lt !dU 
6 1.<t c h i fdNlcU ,~:ctt,,i,a.!i,tl b t , (~( m-1~ t.Otfi 1:.lot< 

un br~ , ""' lo.cn bir ft!'.11\tdrnrn e-.,.id)rc ht ~il!rr 
1111~e ,i n ~ , ill "'1(11 1tm 11 i\(C,lfl*'lll~&,n, u ,,~11!)S~9'• 11nt, 
tl~irhrll, k r4r_Ml1 IH(ru , - e10,t11.a.l111111. V:~ ,ff 
r.,u h4'rl, fm.114 " '-' w ... ,,.f,J..., e,1, k(~,. 1riT int!,l•d'lf! 
~<flllllll '1UI tlllt ftl4:\, fNU , t ,1 .... -:. '<S""'b.~r 1111ftr« 
lhh 11 111{.1oju; ,m icWl!¼J t t •11 N-1b1<t,t,1rl!ht 111(1,m ·t~,. 
1111l -.i, 111<11 ,.,.~ 1tictJi~ b.."m t,r ihftrJm l 11),t 111 • 

flt,41JU.f „u~ J, Q.I, IM 0 /1 1: .. ,11o,,.t ~., ~fl ~ 4 tm 11~ ... 
»ll"lll11"m tn 1lf41frnrnlfflll• Mn: fl•11dlif$ /Jt<il~!fl ir 
t\11t(f l u su:j.,/t u:~ *" ~;\•d"i"'r ,m~ 11h11n 1111.,~lf.art 
~u„ 11111> 1::hm,u 1t1ir~, w, t<i(itto-.,,nht h(tJ l tllt:I . m 
';i,ruh ..,,,,,4 0t1 en1110, 16r-'.11t, tttu,wr, 1111i 1>1, "'fl' 
i,11u11 I01tt(ft:• f mi(t Vlt!O , r>!< W!Clfid'o . n,q (om 1f11HW 
1• '"'"'' ui, (IIKNfrr -0111c11l ttdl , 'i,...._.ml> mihr fl i JI. 
)fll l:NC/'$,1 trill, ((illf t',it ,.J!lmfUll tll !'III e.toinNt:it oi 
IU II~ $ll40, .... G)fl!I t'il 'llrl•fnflu) r• ilhtfif1111ffl. 

~•J flhrn to-.( 2lnt1au9 , in1,.1nu tc,r111M1tin1, t· e. 
lll ft•~lf..in1, iHl~tÜn, Cl$filtli~ wnitt, n t'l1,'t t ic 
•.a1r1,-,.9 ••• i••u ~ 11nkt1,11 11N t:f\111l~n1<11 111t1.nd • 
f•tno4 .. .,,,40<• .. ~, , ·r,114<1r, i,f t1< 911~11. 

'111dlftt-,11k, ,11 r~• e-«cl';l d111 •"' $.n1J1tlll,ttJ11, hf 
'lt~flllt:1.1, iitd;,1ti ~i/t.t llf«II (9d<tdtllf. 

311 l (II (1(1"111 f-'((f.tt ll t" f t f<11 ~ ) f 11 (!111110 !lt 
t'ltn, ,.,1,., 111.111r.u11d) 11111<11 "'4,._,r, r"t•11n o,- tttl~b 
l'lltiumtlf n Ni 'Su ,iu 1111) !11 ~,.a j dc111), f!W)l1Jo„ "-rl 
'l) i tn1• , 1to.tol (d1 _,N~ liß:lta S,lfd tbflfflfd:,111f4)1f.1, 
to II~ 111~ ~1)(.-4, n~ ~mr11 oin m • • •t tttil!fft(uu 
h!- t ilf!hl 11ci, i$11, i~i.. 

eit,H 1 nft1 t, i, 11it t• II• hi,,11 .t,nnlait; br~n n f•u 
11101l!tQ1 Nj IU II (1 t111 ..;,.!lal<II fl,t.:,"11 tcf ~t-• 
tifd111 ~"' W l ll FIJd!l•MflO !tt11rd',1a ~llffl~t, &11 clllt 
t'lrt T,111 Ui ntci, u • n1t1r:tci,tid dli lil,t!l!ftltil (d &,:r 
•ftin f irr6m f,rit11 . 'l'ti1bc 11rt,l •111 %f\lt1nc11 ... r tl«" 
i;llU lllla:g, N!t $ 111Ui11 ,_ ft11ifitrn ••t ~ Nuh,, 
,11 hlft• J!,t" 11hn v fcl)l'i•• ""' 1df11n1triff tU1(qnith11 
111,11, .. 

S., ll/1 iM:iffli(flni ~trlc '°""'"' .llmt m,1 (11'.U) !nt<tt 
1>1r !'hie u,i fftli tit(d fq11lfl6~, $.Cf~rn, ""' u ht~ N 
11,nn 4~htoa : 

-. W!t l~lllt UIII ;II i<III ~ - - ~ n•• 1i<lf<i!i91t 
1111Mf<1it41•J ,~11hn " .-, Ni } itft e"• ,i11• >1tn"1 ~,wt• 
ul 1nlllf r.,4111~,, t t tM :tuh "lfltc 'Tr111rd'1l1111H, itl , 
i_11t,-., !ff 111"11 , l'llll tf L'I ••n lMl :1t:im 41ltt,M1t 1lratO:.)l\'I 
h , ihll 111, &lt 11 '" e ·.-, 1f1 , I.; 0 "° (,jrr11 9,IH, 1titr,JI ~,. ,1,r, "-"t4•1i ~t'cf« , •1111,111ttU ü o: 1/rlf!I.I 6i,1mf, 
llmfdil t,,,( 1Ultoi$,"\C e mft(. ~nlf\t t 11>11111 ~lt 1Mlf,11116c 
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t<tflf 'i! iffdtllf h r titfllfd\n ~ltt .)tl " '"' <1dttn (l(tll~· 
""'lf d lh1lrf , 1'.lrr tu e-M c un h1•.ft IJ~ u!Jloc 1 • ' " 
6iH tf1 S n,At •,1 , ufcn.1d111 t,111!1'1:rnb-; t't fotcn, un~ 
i1 $.(t.1Kn ,,n ;Jtot .1 , ~ Af a u iO.'ilh t , rititlftn , ~n• 
t 111 fld1111m , tll ibr t,1t1 „1, ~, hl1nh c1111M ~b'ltr.,,u , 
blr (llf1,t6r ll« 111,,lt<il 1!1111ot:1fn"16r II' , , r•l\1u11, ctrtijl 
1:t41-.,tma~n ..,~ r/t a11u t1~1Ui '8(rfllizitn," 

• e:d.1111 .:1rtmt e otiri!t:i<lltt t;,I h• hr!iAntcn $ 1h• 
tu~~m (n Nuntu k t '!!rt111n !fltl'\l~t\111• 11nt, In 'l:t1(111tn 
!»;n o n ) 1111111 ~ l cr(I lth"tt .t,11t, l t! Q:imll1t1 11nt, 1':iu• .) • 
«11 t1•iltt1nl Q'i,ll)ri1." 

• tll\tt 0Nnt h t t n ,nfa1i ii flinrr eMid-11 Xttrd f , 
t>ldt 8:oi«.<:h (ci h f O.,t ii(Cr , ,o) , .. hn ~•*II Jjl 911ii , 
ni,nl ~ -i1111 fii1h• ~ ni-•1111," 

1l111ftijrfü(!tr1 t'l ... ~ri,t,:ra . ... tvfm ,.,.f.,l!IIUJIII ~ I II• 

(l\,,11N1a1 9i li( cin1 ii,U-f!\, . t4,sa.ln1 tlf ._, ,.,.,fd1u , 
Qlrl"i!(cn !!h , 10 Sl t )if c1:<,.•), t'O~ ,:,1lrt,n ,,. f11t,irt111 t111U 

•iti:ui ~ ,Uh t,1 11JU11:~1'to1 ~(>J IIP11,. .. 1Jl .. 1-"1!l' rh!I 
~m"Ullfl fll j.1~.1: 1jl, :titfrr 'tlfJ~ fhl't filb'i MM,u l 
•n~ tJtfl fri11 , l'.I .....,,,. , Nj frinr t ,nr-lN t< i11 9or1.h 1 
.e.11• t fi:'I ... .r,,1,11 (J,~f'C'ln ol1l1nu~n , !i$ ~•!• k\.111 bt<• 
U11j\J ,• ri1o1Mf,l\l t,t„ h1 thf* kti(l(ll !111tiubt ut.sfll'!I 
l)t~flilKtn. (tif l t.l<c 5. tt t<,, r i,.,1.t,1,i u i, ,H , 9,1 , , 
9111c f"hä ituionr· Fn\.i!1n th flln ll'tn 1t11,a.111l 9'.11ttr.n 
d f W,_ tt,H h f , lt: flt., <11 f.l',Ut 111·d ,a 6 11t r.1!1-t k l 
9) H I I lfi, 1:>iJ 1JI Mhr~ fl!,1/ (Oa.,tm II~ ) t!II ,1htt(f II, , . 
11(1 a~~1~1111, l)Nt p %t9f 91 dhu, n fut,1111 1»1:oc-. fr,i. 
:lltdt iwn l>fn ttn frlltt. 

„1&!.U. ff ~1(bl rh1 11(1:,crrdi ~n ffi~rn n lXtn, •k 
6t:t1 iidl rt•l u. tca ftnnl(ll In ••Aar~• •t> fdu C)ra,11;, , 
tot , !J!ll III t ta k U ~lflC!I (:)(111(11, Jtlt r;.- llf • •11 ll'«IIO 
rifllir• !tmtr.ll i31H41f •-1 ,i, t,, III flH I , t H t I U , . f. (. 
eine W/1 kf il ~f,',nif4t1 ff Oltf~ iOIIIJ e l'l',lifl kt nif t 0 UC 
8,rin n l)J!11n nant11, fo •d 11~(m 11;11n, 11nl t•fomiS'fJI, 
f• 11111 1,c un, t d e!t 6mln , 11i41 , (u 1tl d 1 t-;c il~ll•n~l'1( 
Ntlht:tM ldtn : IG c.cmn 1dr -.,1 i11 • .,. ~i' "™' • iif,c 
0t1!c31 t:1h u t1n nidi.1 91l~I, 1'1Ji(w. 1111(1, 6 1<i<:t~ f•lll ..,, t l 
"'llt4t* IIQ.31111 , ,m t ff ia ;11$<r.a0ni4>1t11 jttill~u, Urltcüc 
al',e(lffll •-s li1.w,, 6• l itiu 1, t,,tt -.:ia ~ " t , ll i.yn njl.odu , 
t.1u t"n91ii11111 1111t V*f• Qldr,J11it,c , i,d~d 1• t-!n !ld 1• 
0c"'lllt t • 111~ :tVfil m,ti in 0 6hu, un• t11 kl 'iltucl~nl)c 
JII ~du • i ~u, .. u it .:lt(i,t ,;. i,o,c Ntlisc 1'4111<r, 
IN14tr 1kt M(d krl kk11c,1, lin> t,1in Pl\t Ju 1,ka, i,tus 
6f •d11idl a,,4c tlil u, l>U IJl afrt, r; ... Ncn e',r111,tr in 11, illl 
(){1111 flb->lt<ll t (to11ln11 •ud;i l ir i 1lll.clln& k t tril i::Jt t1 ~ 
"h111if• u11t 11(4 (Mctd 1,m linNil\ln "-"~ i 1i1 iil A-,di 
11tcc ~ t1 bl< n, , .,61\t :t-a-•1dm4t , ttc~ ~;, ui„ 1,ittc 
ti«tc11mfea• !1111, h11 @ciifü~,- ft ftbr cqf, . lc11 (lol( • 
.-,114 tt , 114 (di111 11l.ll 1 alf l'll u 1111 f tran Q.!.ifit,,i n m _.,. ~.,c:t 1>:, f dca ~t!11tu1 f ir ~ 1i~ &.lu 111 l>1V
fdi 111 s,cl t«d'I INtlti .. " 

,. ~ · i i:b • •Sr.t eri.-t, ~ , imfli4 •i, uur,f4,c jf. 
•il ic' t td 1illn w1111, 11 ~ ntm """'"" t111, (t ijl , , *'"' 
1.-t *"'l' t n: d111~Hlllt1 ~\M:rbf, ~< 1h t $19,(i{f4 tui~ 
li4' • ."lk( .. , inc tolAC 11rftrtl' ()111f~ f1, n ....,. titc ~ &&f 
Uf(\toikll 1tirOtn, fl~llt* k flfil !,,!.Cirl~ (fin. lltt>Ctt,l,,
bt 11111 t,,11 :t111cf4,1 , c tlf1U1tC5'<il1 'tm,1, fffli,$it> 
l1tftt~< kt tw11h11, ~10f<l! f\1, e,1(11 , f,tlif on t , 16(1. 
tti,11 i.d 1.l'lrijll:lt 11111 et,cu II~~ t~u fc• ~ ( fn{~, •-a 
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not ~ ,~,,. Mtu , 1t11 „ 11km " H wn ot fll l unfl't\1 , rn1,
U • tin n oihm•« • fn n. ~ 

, e4l~I, ••t In to1 l'•wti ; n !TltJ1.C E'll~11, hr 1'11,1,~,!l'>~d 
't,11r!QU1 •U !lftf""!- ~,. M.1111, tmcn :lnt fb• l'rio u <J;l.,r.JJ 
$IIH~1n ii . l'li( n ni Mi,~ ~ ,Unnn-.<n 11ni<1tf 1u '*'1h11,n 
9,t, ktf-1 181!'1:qic in tluim, tio t tT 1;\r(11,r_."'l "'' , ... ~ ll'I 

Ulffriy n ,,.;w,.,,. 1hi•i11( ,int, a~l h..11,:d., 11b tttt<<•• , ~ 
4ijfuttf 11o1 tlflllt•• • ~~• •~ f, 1'111Ul tn '!11,WO • ~t li< 
l.dt1Qi f~•a.\t1 , lit u~ f 0111 h 1 \f11Jll'fflrn f9<f.<<1„ II .ff\Olfob• 
b11M, tr.41 tu -M 1d1b11<11 t'i1I011<:t 11 ~11!u f•'1hn • 
lldimfml'rt t ,lria ~•11tccn '1!,M:, i;l1n , Jt,1tfu<4i<n ,1,.._, .. 

, I~;" ·~ '$ir(tl;if<fl111 t Or.1, l « lpuo,~, fHI (i - t H , 

nUf "" h1 & 111• , anJ ti.t "" t • fi• n • ., 11!m!t!'.,.. O(I • 
,&1f u : " " eQ tlbn ltmtint-ffl '-'°" ta„tba, lh f 'tt-11 
e . 2',n~:c, ""• •• <111 ..-.. 'l! ( u u . _,, $ 1t , fu l , ,.,.. 
e:. ~" tte. t " ·tl,rt,,i1r..rW1 , ;, •rr f ffdrm 11111 1<11 a ,..,,a 
~, , l-r111Mte-:it1<1 1ufl111!i<b<, l't 110n , t« 1!i'r:10<1 ~btfdldst.11, 
..i, u,m111e) l~n ~m ,u r MI -n,4l-i!'f,, , 1mh,11t ,_, M Ui1 , 
11n~ tit QtJt-1, ~11 r.1c,11111i:, , , 11 r,-,1)1 9nllh~ < , ( $ 111ttfüt< 
'fr!Unrn 11r•o1 itlf{ n , n«fn tflr , , , 1111 , t,.1t1.11 ., ..,.,.,t, 
A/l"Nrt,1, N i i( t it f~III~ ~114!111 i~Kf llllfd)l ~httn t l f<tt 
~ c r<ri1h 11:-

'f1 11t f1fol( ((!pfl ' -'l\1nN1t~J riH e'4-.il1)r,J llqll K~ 
rtn:w 1'1t<11 •turta.1 t ri , (.) rol a , 11>11" r~1, 1>r1t fcinm 
Zr,m <1111 """" Si,t(nll h l),.l! 1111. -:f;.,ru bll .;w t,t11, t ir 
trt111;ft '&tA.,~min~ 1;1c'JJ11:.1111Ka l.,tl\,lr,1(~ (1u u ., t rr ftr'.,. 
N11mtl)f 'O.'tl ttr mi1 11,- ttttntthiine t'rt0rflhm lliit< !II IIC..., 
to:u n d ) ; , .. m 1~m !ldi '"~ y 11•f1 Q:i 1•ntif il<n 1111, 
1. tl. il~t f111:1»l11fi!t> 11 Im .a,, II) Ilm '(I) , n " "t u 11.:1 
111, \HI a,j i ir 11, u, h f . 1, f( j . f (t, L f , f , , lllll'H ~ic, 
11111« cul11 tic ~1dt1wcl(c h -1 lu llc~fc;l,.11 ~nic(-<li 6 c1J11I~ 
(dn 111111. 

»-~ t;...,f~liff ~" 1&<111,,fo11yi, ; ~ i;,lli m~itnitr &fi~ 
f,it„ f1 ,u( )1t 11,\l1t11($ • tj•ll'lflbt !li)i , u (!'c,-:n h119 itCyt 
{•"• "-• \ t t (W1:t1•M••!t• li• lh ) , fd}!icfl <td ,t,• ticfu 
6 -..imlU~$, t<1i,tidc ,,r910fü$ 1 Q:l,i.ffll: il llouua •11b 
•1~ cinl1{1 ri11 tt,,t • rntl'IIIJIII ftitn , blt Ut tli9:r'"k.t :J,\tr• 
t,.11t>on illlii• II s,~,w. c1,~dcn 1111~ td 11"6 11••~nl„ 
ll, <'Atffl. 86'-c 0"0111$1 ll"11 1111 df• lfl~ttlk, , """"'t-"u#,tt41 
l'<ui;lf411lk 1\, ••otcilft tit ti~ U !<r .ad ,r., ..,j t ot ;l11•Jnij 
• o1 Jl'i lll tt 3rictd4 , ,, tU,cct t1 1t1111 'J)i11,,..,,,1 l<N(r, , 
btt 1111 ~dr t1Qt hi (riut R1•ic )nt4 ~ 1 , , • • tc,e 'l.n»C 
h.n:1 ,1,m,ttil t,,ih, ffi1 f[1~ 111111,411, t,dfr d 111 l«ft!I 
1811Mff'1--ti•• , lfn11u 11u11 hr hi11111rif,t,, , :r~u.m, Jic ~ 
1, t h ,Ord'f a.ru, e-ic u .t 't3uurutflbevno "'" uu •" 
t c111f41il'•it,l11 , r,;, o i.r, ,.i:,f, 11 ~,mm. 

'11hr " "' ""1 .U eu11r 111r •~ ttcri1$1 ffl>et tm tr~ 
1~11 ll•Ulu ~ h •fn $.161/ ct,HI 91h11 fi n11t1: 

1 

„ Eßdtkh. als v.ir 2u(1;11.11.:t11en i.n dk Hocheb:ne, als de.r Votlmond ~'ie zum Omsse 
t.u\ $; ,:ntg:.:gen schfon, und h-c!I und khu . wie der Mond, des Capo Aßlonio (i;eincs Beglei
ten} 9,.etr'liill.ltiCher Ausrnf nn mein O hi: ,«;hlug: f3jJ:1 hübbc-..scb leücbtet der miaoo! - mir 
war nls lti:irlt id 1 K15nge d~.s n cl111h:11 JaJnh~u,4.ertS - da ward mir w1ede-, leicht, so 
k id u. so wohl. wie- mi.t'$ jn wenige„ Augetlblktel) mei:ne.<1 l,.cixns gc.wotdc1~••' . imd 

•ah SC)' idl hinaufg~1k~t11 tn da~ Land uod in dk Zat de1 r,..lj,wWngc.r, ja in die 
,1er NOtkere und Otfrid~c , 

verme.rkt er schwäm1erlsch in seine.n A.ufzeich.nungeo, als er am Abend 
des 30. September l 833 zum erstenmal~ unterwegs nach Rotzo. zim bri
schen Boden betrat. 
•Die Sprn('be wal' blt!d w:dirdl,, bo1ld - w meiner größ1en Freude - tin ungbgt: f1ag1es 
fr<y("s Dcursch in vo1Js1:mcbgen Sä1.:ffl, dit'. ich jedoch nul' thd lwe~ bf!.g,iff.o: 

In Caste lletto/ Roti owurde er \•on der Familie des Oescbichtsschreibers 
Augu<lin D a! Pozzo Prunner (August ßnrnner, 1733-1798)"' zu »pu.rk 
vun Rotz« mit den folgenden Worten, die wir so in seinem Cimbrischen 
Wärterbud1 (1855, S. 179 (241 J) unter dem Stjchwort » Tri!, lriil, n. pl 
rrifdar, Lippe« fiodeu, begrüßl: » .Ba!. bar tünan l)ar rmde.re Prmmer bit 
t iich. herre, b,,, rünem: bit ällem e herz,e un nette bi1 den 1rildan1«, sagten 
einst meine freundlichen \Virthe in Ca"telletto di Rotzo.' Ins Deutsche 
iibertragen heißt das: "Was wir ßrunoer für euch machen, Herr, tun 

Abb. lf 

In zimbrisch, italiCllisch und (te.\1t1>Cb erinnere d~ Gcd-coktafol am 8 tun11~:rh;u1~ 111 

Castelletlo·Putkh an den b:t)'~l'isd1e\ Sprad:f(lt$Cher .loh~i,n Andreas Sdlmel!~r. 
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wir mit ganzem Herzen und nic.ht mit den Lippen. ' Seil Herbst 1979 
z.ier1 eioe-von der Raiffeiseaorg;m isa1ioa Landshut gestiftete Gedenk
tafel mit diesen \\1onen in drei Sprachen das Brunncrhaus in Castcl
le110 ~m \Vescrand der Sieben Gemeinden (s. A bb. 1 f). 

Es bcd3rf keiner g.i:ol\en Versichernngc:n, d.1.U Schmelle.r die Reise 
gründJjch vorbereitet antrat. Sein Ranzen eothieJt auch eiolge [lücher. 
Dagegen hatte er vorn Zimbrischen setbst noch kein gesprochenes 
Wort gehört. Er verstand c" auch nicht 81eich. 

Seiner }yfothode bei der Erforschung der beider1 Sprnchfraseln ist in 
e.rs1er l.Juie das Streben nach Vollstä.ndjgkeit zu entnehmen. So be
rücksich tigt er alles> was ihm für Vergangenheit und Oegeuwart det 
Z ioobern als wichtig erschien. Er s.ammellc fast die ganze Literatur, 
die es seit dem 16. Jahrhundert über die S prachinsel gab, lief k.ilo
me1en1„eit über die v~ streuten Siedluogen des Hodiplateaus, um Hand
schriflen und Bücher ausfindig zu machen, ootierte si,ch {nschriften 
auf Häusern und Glocken, zeicJ,11ete Lieder, Dichtungen, Sagen und 
Sprichwöne.r auf und strebte - das bildete natürlich seine Hauptar
beit - eine volJständ.ige G ram.mat.ik samt Lexikon des Zimbrischen 
durch systematiscbe Befragung von Gcwährspcc-soner, jeglichen Stan
des und AJters a:n. SchmeUer bedauert selber seine ~opfe.r«. die er 
in stuodenlanp.en Silzunl2,ell mit seiner Ausfragerei plagte. 

Oa ... t:Md, das e r sich von Land und Leutl!--tl g..imacht hatte., fesselte 
ihn derart, daß er elf Jahre später eine zweite Reise in die. XIII Co
muni machte. 

Die wissenschafdiche Ausbeute seiner Reise von 1833 hat SchmeJler in 
seiner Scbrifl » Über die soge,uumren Cimbe.rn der VI[ u11dXIII Conu11r,
mm t1uf dtn Venedische11 Alpen und ihre Sprache« (1 838) (s. Abb. III) 
zugänglich gemacht.1 Das Ke-rn- lind Pnmksriick dieser Abhandlung bil
det natürlich die Gr a m mat ik (Kapitel VS. 651 -702), die erste 
einer deutschen Sprachlasel auf idg. Grundlage nach der historisc.h
,•ergleiche-0de1l Methode io der Oeschich1e der Ge.rmao.istik, die 
damals (mit Jaco b Grimm an der Spitze) noch in ihrer Frühpe riode 
statJd. Die g_es;1m1.e Sp.rach.inselforschuog geht noch heute, wenn 3\ICb 
m it technisch verfe.inerten MJtteln, nach Schmcllcrs Prinzip vor. Die 
Grammatik basier1 vorwiegeod auf dem in den VJI Comw1cn gcsam
melcen Mate.rial und beschränkt sich auf die Laut- und Formeolehte. 
Nur gelegentlich, ctw<I beim Verbum und den Präpositionen: werden 
syorn.ktiscbe Ei.nze-lheite.n berühre. Die gam:e Grammatik besagt~ daß 
es sich beim Zimbrischen keineswegs t im einen uralten Dialekt , 
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sondern um frühes Fr:üb.oeuhochdcutsch des 12 .. unti 13. Jahrhun
derts bairischer L.aun1og und Lexik handelt. 

An diesem Beit.rag hac er von 1838 bis über 1844 hinaus jahre
lang weitergearbeitet Sein Handexemplar in seinem Nachlaß' zeugt 
\:on der stfü1dige11 Beschäftjg-ung mi t dem Zimbr ischen (s. Abb. (V). 
Es enthält in mehr als hundert z. 1·. ziemlich lange,., .Nachtragen 
Streichunge,,, Korrek1u ren1 Zus.ätze, Umstellungen) Lileracurh.in~ei
se, Briefkonzepte und zimbrische Texte, so daß ersL diese An· 
dcrungen SchmeUcrs endgültige Kennmis diese{" .Mundart darlegen. 
Aus Briefen vorn 6. und 29. Februar 1852 an Jose.ph Bergmann 
(1796-1872) und vom 6. Februar 1852 an die Wiener Akademie, die 
Druc-.ldeguog seines Ci,nbrischen Wörterbuchs bt.~treffend. wis.sen wir, 
daß Sehmeiler eine zweite verbesserre AuiJage der Abhandlung vor
hatte und daher die MargitH1lico anbrachte. Im Schreiben vom 6. 2. 
l852 an Joseph Bergmann heißt es: 

, d~s Dru,kbla.t ("' Sonderdruck des von Sdlt„eller aiv L$. Nov. 1851 in der ph,106()· 
pbi-S(;b-philologiscben Q;issi.- der k1i1uglidit(1 Ah<lei:nie gc.Mltenen Voruass ütk:c cmcll 
t Ver, uch eines Chnbrische1, W6ti«wches.r; ,:g.1. folgende Anine-1:koog 10.J das ich 
so frd bin, lhnei, beilie1,ci1d l41:.:oi;«t<len. betnm eine Sache. eoju$ ipilc pars maa:na 
fuisti e, es, kb gl3tzb-e, d i l!l'Si.fa.S in dcms::-lbcn bcs.prochene V u ca bt11 .l. r, elwa c-iner ver
besse, 11:n Oci'ln:i:nalik \ 'Ofatl, iwe<'kmilßiger als besonderes Buc!) 1na.sgegeben würde und 
SQ dem kJei.ner, ~'ieb mr derlei intl?'J<:'SS:irenden PublicuM x.u!(.:!ingtic:hcr wäre. als weo.n in
die bei On$ wenigstensciwu, u.nbcq1.Je1.11en D..indc ak;·ldt:mtsc.:her AbhandtungclJ eingt1eiJ11 
""'ürde. in wekhe es a1.1ch sch(ln "''tgt:ll $clnC$ (Dhlllte:$ wc:.u.ige-r ru passen .«:heitll, Nt1J1 
be.tri.fft d1c-sN lnhalt dnc (fi-tilJeh nur cthoographii;ch-1.insuistillme) Ersche-i.oung die im 
Bereiche (lß!. .Koli)eC$1~<,tes vorkomml und es wäte den\cbt;r, 11(1,ß <mt:b die kaiserliche 
Akadc1uie der„')Cll,c„ 1luer 8c,;idt1uog Wetth biehc wtd viellcid11 gar geeignet fände. von 
ihr an~ Lk:h1 gelOrdert zu ....,-c.rden. wie sie solche Hilfe t,e:,eirs ;,oden·n 1-·lonographk-n 
1:131 ang<"dcihen Jlls.sen. Dk-s bedentt:l'ld h."lbie icil 01ir e,(:-mbt, .iuch Ihrer Ak:tde(nJe 
e.intn solchen Abdrud: vor:rulcgen 1.ui(I :1ul <tillS efwi.iosm.lithe einer dctal;'1igeo O azwi· 
Wlenku.'lft l!in1udi:aHcn. Ocr Gcd.,vke l<1g so nahe. daß ich hoifc-.. d'urcli <Jit.sen Schrill 
ntch1 den Vorwmf W)er Z.1.1dringlk hkci! und dt:t Unbesd1~1di!l'lh-eh vt"rdicm :,.u h.aben. 
Nich1 mhulec l~.the J~ es;. Sie. ven.~l:.r1er Freund, al!i den (X)mpetcmtcrte.n. Sprudtn1:1on 
in d ieser S.-•dle. ,•oo dro, wa,s ich ge.1ht.10, ticsoo.del'$ i;1 Kenntni$11 t u seti:<n. Mögj 
ud1 .iu! mein Ansinnen ein Jo ert eben oda c:fa Kcin. nß(:h wicvor we.-de ieb Sein lhr .. ·"'· 

Da.s Wö rter buch, obgleich als Kapitel VJ ins lnhaJcsverzeichnis 
(S. 560) aufgenommen, fehlt. 
• Allein diese-~ iM wei11liuO&i:t iltl~efallcn w~d wütdc cinc-11 &,tößnn Raum in Anspruch 
nehmen, ~l.s dor gcgenwllroge Band. sdnc,· übfitt(I BC$lim,a1,1og g<mäß. daffir offcn

httlleo k.a.1.n. Es muß darum ••• für e:ioe,1 n1ichs1e,:i_ • . • 1v1·üt.*eelegl bleibl.'n . .: (S. '103) 

Scb.melJer sdbsl war mit seinem \Verk keineswegs zufrieden. Er sprach 
ihm sogar den Charakter e ine.r wissenschilfl-lichco Abhandlung ab und 
wollte es lieber als kleinen Reisebericht eingestuft sehen. Es bänc 
viel mehr Zei1 för die Sammlung des Materials und dessen redaktio 4 

11elle 'ßecl!bcitung zu Gebote stehen müssen, un Lauf von 18 Tagen 
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Die M1J.11;e~ue -11us der Gramminik seines mit Nachtr;i,geta durehsdlosscncn 
H{l.nch:itcmplar.s in Scfflnclkriana XII. 37 itt de, Buyerisctic.-n Staa1sbiblio1bel 
1:eug~ vOn (ler daucmd(m Bescbäftigung mit dem 'Zimbriscticn. 
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war nicht mehr möglich. So hoffLe er nur, die Lüc.kcn und Jvlängcl 
der t\hharHlluop.dul'Ch ~·ini.: ,we ite Ri.;i,c hcsciti~tn ;,u k6n11e<1. 

Utese umctoi1hm c( w1~1„k t' in den h.:fi1:o. vom 9. Sept. bi~ 3. Nov. 
1844. Sie dauene wesentlich lällge.t l utd konzentr ier1e sieh <liesma.1 
aui One der XJU Cornuui. Schmelkr benötigte vor aJlcm den \\'ort
schatz w r Ergänzung seines M~itcflals, während er der Grammatik we
niger Aufmerksamkeit schenkte . Das erarbeitete Sprnchmaterial lie
ferte ihm wieder seine Methode. durch Forschen nach a1te.11 Büchern 
und Befragung sprnchsicherer Gewährsleute. Die Resultate (druckfer
tige .ReiJlSChrift 375 Seiten 1.n Gr. 8°) d ieser Reise legte ScbJneHer am 
15. Nov. 1851 der Akademie der Wisseoschaften vor. Der Beitrag 
- ohne eigeutlichea. TiteJHL ist wcsentlieh kürze-r aJs der e rste und er
schien auch nichl in den Abhandlungen der königlichen Akademie 
der 'Wissenschaften. Zudem befaßte er sich fast aus.schließlich mit dem 
W(Jrrerbuch. Nicht ganz fehlen Bemerkungen zur G eschich.1e und z-ur 
allsemefoen Situation der Sprachinseln. deren seit elf Jahren fott
geschriucnen Verfäll er deu1lich wahrnimmt. Nich1 une;:rwähnt solJcn 
Schmellcrs Beiträge zur Zimbcmlitcratur bleiben. deren älteren Teil 
er nicht auf einmal zu Geskht bekam und auswerten kooflte. Oanz 
zuin Sehhi(\ des Vortrag-s legt Schmeller das fenige Wört<rbuch vor. 
unzufr-iedeo -wie niit dem wisseoschaftfichen Mateöal i ur Gramma· 
tik - auch miL Hirn. \\1eil so manches noch fehJce. 

Diese,, Nachrcag haue sich SchroelJer durch ei11e driue Reise zu 
den Zitnbern 1847 \ferschaffeo wolleo, ao der er jedoch <lureh den 
UnfaU während der Anreise auf dem Jaufeopaß. wo er sich den 
linken Oberschenkelhals brach, verbinden wun1e. So blieb ihm nichts 
anderes übrig, als das \\'örterbuch mit Lücken abzuschließen. Die Aus
gabe leite t SduuelJer. wie wir oben bcreit's crfähreo haben, noch zu 
seinen Lebzeiten (Pebrua, 1852} durch die kaiserliche Akademie in 
\Vicn ein und Jcg1 ltie in die Hände seines \Vieuer Kollegen Bergm ann, 
den ,na.n mit eioige.m Recht als Sci1.rneUers unminelhareo Nachfolger 
bezeichnen kann. Die beiden hauen s:ich 1837 in München persöo1ich 
kennengelem r uod si..andeu sei1dem mi1ei11tllider in Drie fwechsol. ~fil 
Schmellers Ra 1s.ehlägcn und Empfehlungen verseJ1en. uJ)ter.oahm 
Bergmann 1847 eine Reise. zu den Zimbern11 • Also drei Jahre nach 
Schme.llers letttem Besuch. Filr das Angebot 2ur Ve1·öffe1,1Jichong des 
zweiten Cimbrischen Wörterbuches an die Kaiserliche Akademie1 

deren korrespondierendes ~litglie.d seit l 848 e, war, hi:itte Schm eller 
auch sachliche Gründe. [m Brief vom 6. 2. l 852 an die Wie11er Aka
demie führ1 er einmal di1s »österreidlisclle. lmeressec .:1n dieser Sache 
und da11n die s-chon erwähote verbessene Ausgabe seiner Cimbrischen 
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Grammtuik von 1838 an. Dem. Antrag lag a uch die in AJ.lmcrkuug 10 
gena.nnce Mitteilung vom lS. Nov. 185J be.i. Der Brief lautet so: 

-..Kais.etliche Aksdcmie der WJS.SenscMt'tcn! 
Hochdmellx.n, .zuniicl>sl Ihrer histuri.6chph.ilologi:stbeo Klil$:lc el'laube ic.:b mir einen 
Btticbt mj11utheileo. den ich unUU'lg,'M bei Vorlegung d<:s Mmu.scripts ein~ \Vöner
bucbs Ubc-r die Spr-acbe der S..)8e1rnot11en Cimbem der VI) u. XIU C.Ommunen voo 
Vl~n2.S und YC!ooa in der enßl)recheitden Kln.<;se d..-1 diesseitigen Akademie cn.tattet 
habe. 
Es bot mir gC$clÜcncll . daß der Gegcnstn.nd neben k!Ulcn1 j llgemeio d~tS(:hcn a n 
in!.besoo.ders &tertd cbhches fotctesse ansprechen könne uod daß die auf ihn b--...zii,g• 
llch.et1 Ai'l>dien, d ie etwa ·de, Veröffeiulichung würdig befunden -.-.•ürdc:n, besser voo 
Jem do)r1i$-en als dem hfo,sisa1 ..,,,iiil;e1)sd1Mtlichc:n Ccnu um aus-..iugehcn gceigne1 sct<cn • 
.l.>a überd.i.c$ CC, hlC:sagcn A.lmdemle ni.d.11 (wie dßr bhetlicl!.e1t, § 22.d Ihre-, Ge. 
$1Chiftsordnung) <in Fonds .-:u Gebote s tc-ht, ..iuß~r ibre11 i11 minder bequemen 4°fom,st 
endtcioenden Oenbctirifä:n. auc.h andere r,itbl ebes1 tie form ,•0.1 Abbtlll(lh.mg~o 
einhaltende Ausarbeitungen aos LiclH .:u fördern. und di der g.tnstnnlc an si<:h zw:;.r 
S(hW:?<hc nbcr eine nicht ganz unY..i chtigc ctboographlSCb·lillgu.isti.sd\-e Specialilät dc:s 
Ka:isecs1.u1tes be1rd fende.r Versut b, etwl! ,:nit Beifügung einer verbcssert<'n Ausgnbe 
der in dtn DtokS(:l\ii(ten der ~1iJ<.>l~isch-l)ht01lschen KJas.,;e der hiesigen Akademie 
v<m 1838 :\b.ßcc,h:uckt(;(I cimbr1S(;h~n Gr.tmni:uil: nebiit Einleitung, :zweckmäßiter aN 
bcsoodeies. bandh.il>lichcr~ Buch eud,ei.ncn wür<k, $0 richte k b vor allem an die 
hohe kaisc.rliclle Akademie die geborsnms.!c Bitte. mfr cineo Wink zukommen m 
la~sen, ob hocbdieselbe in ang<'cku1e1c.r Weise auf die Sache cin:rugchal. gcn<'igt SC}TI 
k&ntc oder nicht. 

Dec hl'llim hiscrticllen Aku<.ttooli! d. W. 
8<'-bor:sami;ter 

MIJJ1then 6. Fcb.ru.:tr 1852. 

loh. Andn:.as Sc-Junclle, 
k. b. Prof. u. Bibliolbc~ · 

CorrcspOl~den! der k11is. Akad. d w .... 1 (s. t\ bb. V) 

Auf die Verschiebung der Druckleg011g seines Cimbrisd1e.1i Wör
terb"ches wegen bereits eingeleite te r anderer Publikationen antwortet 
Sc.luneller J. Bergmann am 29. 2. 1852: 
• . , , da.ss der Druc-k nicht vor t-ü.ofligcrn No\lember könne in .'Ulgriff genommen 
wc;rdeo, \WSchlägt nicht">; diew Zwmb,:,nzeit kann meinem Manuscripte d!dmch zu 
gute kommen, daß ich es nnch St. Angeh.> di Snla :m Pfarrer ßouomo i t:ntl~. der- :,ikh 
oeue,liclJSl erboten b,n, <IIIMelbe :seiner Du.rdwcbt ~-u 1.11J1en:ichi:-11. Abmu.:il-$ ist, wie 
er tlJit -,d,rti!Jt, en) f{,r(lerer die.,;tr Sache, .selu lhu(iu ~1er Arcipcete in Rollo ••. mi1 
i<XI l"I 19. 10. 185'1 J .i,~egange.n. Dieser hatte nocb im J\lli 1851 dm (nun w rewi-gten} 
K.ön;,g.Friectrieh: Augus; voo ~<'-hs.tfl beherbergt . - Wa~ den Umfang des M!U'luscripis 
bc-.uim, so be$teb1 ~ aus 375 Spahe.st io Qu9rtu. Auf das c i mbt i$Ch · d eu 1:iche 
und i1alien ischc Wönc r buch Spalte l·ZSS folg! ein d e11 1scb·cimbJisches 
Wönuv cndchniu l)i.~ Spalle 3Sfl, e1)dlitb VOfl $pa11e 3$7•375 l nd:itc d(.'.lle 
voc; i l!l li :in e i, e: r Je p iil Venez i ;1oe e Lomba rd e adaua te .i i <li a le uo 
cimbro. - Wese.otlich gehöt1 ltl diesem verspäteten WöncrbllCl!e so M:-mch~s :ius 
der in deta Oc<nkscbriitcn dc-r Münchner Akademie voo 1838 gedruckten Gr am in a ti k. 
Wohl könn1cn auch die-. Ab$chniue ( und II (S. 560-584) und ~dnon aus dero Ab
$Cbtl.itte [V (S. 609·6$0) c:!liche Spr :icb.proben :iusgeb~ n 1.11:id mit <:i.nigeo nocb 
ut'ls:e<11ud:ten $0WOhl dl!r XIII ab der VH Communeu ,·crgcst:115':haJtel. \'oran gestellt 
wc.rdw, wn dtm ßm;be eine gewisse Selbst- und VoUstii.ndig)(cit zu g_cben. Eini.clne , ·er· 
käufliche Ex<rnplare jeoes Aufsaizu hat unsere Al.ademie nichl mfhr. und sie wird 
gegen diese Art eines Wiederobdnickes k<'illc Ei:nwe(ldllng niiachoo . .-1 
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.Oas Werk e.rschico 1855 nach VcrhaodJunge!l zwischen der bayeri
schen und der ös1erreicl:1iscl)en Akademie mit Genehmigung vom l5. 
12. 1853 in den Sitzungsberichten der Kaiserlieben Akademie dc:.-r 
Wissenschaften uod als Sonderdruck, aber ·rnit abweiche-0dem Tttel 
uoa e~Seoet· Pagination, im Wje.ner Akadcmievedag.1'* Seine beiden 

Abb. V"tu Anm, lZ 

Au.s dM1 A,-d1iv der ö t1errekhi~1..'flet1 AkadCJnie d. Wi11s. WieD 
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Teile. die Einleitung des HerausgebetS oud ScbmelJcrs Idiotikon, bil
den eigeotJich zwei selbständige Arbeiten. Es ist aozunehmco, daß das 
\Vörterbuch - hätte SchmeUer die Publikation noc-h erlebt uod den 
Druck überwachen könn en - in dieser Form kaum erschienen wäre. 
Dje Einleitung hat (so wertvoll ihr lnbal1 mit der ständige.J'.I Bezug
nahme m1f den Lehrmeister in Müncben auch ist) mit dem Wörter.-. 
buch selbst wenig zu tun. ~·fan könnte sagen, daß Bergmann die giin
stige Gelegenheit zu einer großen Selbstda,stelluog in Sehmeilers Wind
schatten benutzte. Darüber scheint er seine redaktioocHe Aufg1:1bc ver
gessen zu haben. Auf die kurze Skizze über Sehmeilers Lebeo und 
\\'irken fol,gc die Editionsgeschic.hte des Idiotikons. Damil hat es auch 
sein Bewenden. Die weiteren Selten füllen Bergmanns eigene Arbei
ten über das Zimbrist~he in Auszügen nach deren Drucken. Da sie 
Sehmeilers Forschung im allgemeinen for tse.czen und mitunter ergän
zen. gebührt ihnen ohne Zweifel ihr Wert lo dieses Urteil sei auch 
die kleine Anthologie mit Liedern und Sprichwörtern der Zimbern 
einbezogen. Dennoch hat dies alles wenig mil dem Wörtetbuch zu tun. 
Betg.tUMn erinnert sich seiner Ptlicht nur noch einmal in den. lako-
nischen Vorbemerkungeo. die ledigljch aus lS AnmerJ;ungen beste-
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he-n. Diese sind meines Erachtens etwas unklar; sie scheinen auch nicht 
konsequent angewendet zu sein. Vor allem bestätigen sie jcde<:h .Berg„ 
maoos Eingriffe in Sehmeilers ManuskripL Es bat sieh bisher noeh 
niemand der lvfühe unterzogen. diesen Interpolationen im reglonaJen 
und historischen Teil. des Wörterbuches nach2.ugehen) um fcs tz-uste.llen, 
in welcher Anzahl sie vorkommen. Nuu ist zwar Sehmeilers Druc.k· 
vorlage noeh nicb1 gefunden, doch befinde-1\ sich in sefoe.m Nachlaß die 
sechs a.lphabetisch geordne ten und gebündelten Zettelka...,;ten zu dem 
Wörterbuch." 

Die drej PubJikatione.nHI, die Geographie> Geschichte. Sprache, 
Schriftlltm, Volkskunde-und Wortschutz der beiden Gemeinden enthal
ten und das wissenschaftliche Kompendium der Zimbernfors.chuog bil
den, brachten ihm nici.11 nur den Ruf des ersten wissenschaftlichen 
Zimbemforsd1ers ein, der sich schon der historisch•'-'ergle.ichende-n ~te
tbode bedient. Ein uumiuelbarer Erfolg dieser Veröffentlk hung l)e
srnnd a-ucll darin, daß andere Germanisten seine l'ionierarbeit forcserz
ten. Der historische und sprachliche "feH der Veröffentlichungen bil
det abtr bis heute das F\1odatneot der ge.samten vorliegenden Zim~ 
bcmlite rator. Wie umfassend Sch.rnelJer arbeite t, lst auch daraus zu 
ersehen, daß die Arbeiten deutsche.r und österreichischer Genua.nisten 
nach ibm nur CJgäoz<:-1l und vervollständigen, was er begoooeo halle. 

Worin besteht nun Scl1meUers bahnbrechende Leistung? E-r hat das 
Idiom in cle-n VIJ uod XJlJ Communi als bairische Mundar1 er
lrnnnt. die E..utste.hung der beiden Sptachinse.ln durch Auswanderer a1L"il 

Baye.ro, Schwaben, Tirol vom 11. Jahrhundert an nachgewiesen, so 
gut wie vollständig das ä]lere uud neuere Schrifttum iiber tlic Zimbern 
z.usammenge11agen, ein rnethodologisches Modell für die. Sp.rac.b.inseJ· 
forsctiuog geschaffen1 den wahren Namen für das Zimbrische gefun. 
den und schließlich den unaufhaltsame11 Uncergaog der Sprachinsel 
vorausgesehen. Das erste, w::ts Schmeller an Ort und Stelle sogleich 
bestimmte, war das spradlliche Alter des Zimbrischen. Da iJl be.iden 
Gemeinden -»Eis, Haus1 Häuser, gut., Güteo: statt des altdc:utsche.n »fä, 
lu'u, hiuser, gum, güe1e« gesprochen wurde. ko1Hlle es sich nach der 
Slfittgef-undenco Diphth(mgisienmg ,mr um frühes Neohoci1dcu1sch 
handelr1, das be.reits im l2. Jh. (entgegen der konservativeren Buchspra
cJ)e) einsetzt. Ebenso nm:h konnte er dem Zimbrischen seinen Platz jm 
Gefüge der deu1schen Mundar, zuotdnen. Die Testwörter fasching. 
JUm,ch (Schür,,e), ldr111g (Kirchweih), kuchel (Küche), kranewi1 (Ws
cJiolder ), J(lckc (Pfütze), langas (Frühling), pfeir (Hemd), p/imu,g (Don
nerstag). sage (Säge) usw. ergttben e ine typische Liste nur im Bait i~ 
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s~en v~rko1~1meode-r Ausdrückc.17 Die neuhochdeutsche Diphthona 
gicrung 1st bis heure das wjc.htigsre Argument dafür, daß das Haupt· 
kootingenl dc-r Siedler im 12. Jahrhundc-rt angekommen sein muß. 
In die$em Jabrbuod<.:rt setzt nämlich djcscr Umlaotungsprozeß - in 
Südtirol etwa und Kärnten um J J 0011200 - ziemlic,h gut nachweisbar 
ein. Bei dem Einwand, daß vom 12 .-14, Jahrhu1Jdcrt millelhochdentsch 
geschrieben und gedieht.et wurde. darf auf die bekannte Tatsache ver
wiesen werden, daß die ~,1uodart (Volk$• u11d Umgangssprache) der 
Schriftsprache entwickJungsmäßig jederzeit ,•orauseilt. Das g:ilr auch 
fü!' das 12. Jah1huoder1 und besondc:rs wjederum für d en deutschen 
Süden. SchmeUer hat mit diesem SJ':lrachgeschichtlieher) Atgumcn(, das 
in der Frühzeit der Gema11istik noch keineswegs AJlgemeiognl war 
und auch V"Q1) seinen Fachko llegen keioeswegsgleich akzeptiert wurde, 
ein für aJlemal den Platz des Zirobrische,il in der deuts.chen histori· 
sehen Sprachlandschah bestimmt und zugleich alle vor ihm gefü1ßer
cen Meinungen über die »urolle germanische Eigendrr« de...; Zimbl'i· 
sehen vom Tisch gefegt leider hai s.ich der wah.re Sachverhalt bis 
heute bei einigen zimbrischen Heimatforschern noch nicill herumge
sprochen, die nach 150 Jahren immer noch vom »utalleo Bairisch« 
sprccbeo. OtJS siod romantische, dilettantische Träume. Es gfü1 im 
Zimbrischen ke.i11 r..,fittelhocbdeutsch und 1.1och „veillgt:r ein Althoch· 
deutsch zu hören. Wie in vetgleicht>aren fälle.o. cta1~auch beim Zim· 
b.ri.schen, aJs es vom deutschen Sprachve.rband abgeschnürt wurde, der 
übJiche Bruch in dtr sprachlichen Entwicklung ein. Tore ti.1undart wurde 
auf der Zeitswfe der Abwanderung kooser\'ieri., so daß es zahlreiche 
Archaismen gibt, besondets ii:n Laut und Wonb·estaod, die im Bairi· 
sehen anderswo Jängs1 ab- und ausgestorben sind. So ist in den v n 
Gemeinden der Vnterschjed vom mhd. s ond z wie auch die Aus· 
lautvcrhärtung erhaJtcn. Nicht vorhanden sind die .Entrundungen und 
die AJ)Okope, ooch lebeodig dagegen de.r Oe-uitiv uod das Präteritum. 
Niemand ,,1rd noch haje (Kind), ka,wg (Gefälligkeit), kudnn (sagen), 
mo(lt7,en (essen). megafo (heiraten) maus {Muskel) und dgl. Aus
drücke verstehen. Andere.rseits drängt der Mundan das Leben i.o der 
romanischen Umweh im Lauf von 600· 700 Jt1h rc:n c inc ·beträchtliche 
Anzahl von ·halianismen auf. Sie kommen natül'lich am de.01.Jichs1en 
im Wortschatz vor. Hunderte von Begriffen und Tätigkeiten ex..istjenen 
bei de.r BesiedeJung der Terra Cimbra noch nicht hu Worlschatz fch· 
ltco so gut wie alle deutschen Bezeichnungen für die im Lauf der Jahr
hunderte Jtim:ugekornmene:1J Sachen und Begriffe. Sehr störend wirkte 
sieb zudem die völlig romanisierte Sar.anclodic aus, die Sc-J1m.eller beim 
e.rsten Höreo sehr befremdete uod dem Vetsläodnis Schwicrig'keiten 
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bereitete.. hn Oegeosa<z dazu nahmen sich für ihn die lautlichen Inter· 
fercnzcn aus dem ltalicniscl1e11 bescheiden aus. 

M.an erkcnm das Zimbrische beim erstell Hö.rcn nicht a1s Deutsch. 
Es klingt ausgesproc.hen fremdartig. Ges<:hriebc-n ist es leichter i u ver• 
stehe.n. Um dem Le$er dieser Zeilen eine generelle VorsteUung vom 
Zimbriscben zu geben> druck.eo wir beide Versionen des Vaterun.se.rund 
des Ave Maria aus dem erst.eo zimbrischen Katechisrnus »Chrisl/ike 
unt Kon.e Dourina«, erschjenen jJ.l Viceoza J.602, und aus dem zwei· 
teo »bar Kl6nne Ca-techismo vor dez Biloseland vortrdghet ;,, z'ga
pte<;hr von Siben Ferghen«, Padua 1813, ab" : 

1602 
Dt.r Vare.rum,tr(S. l l f.): 
V;;,tcr VJl:r:.er dcrdo pistlll die 
himcle, 
Gheaileghet t,,e; dain Narno. 
Zu kein d!lin Raik. 
0.ain bildcr ghesceghe alsobia, 
i.toe Himtk, :dso inder CJ<len 
01.llbui heute ,mzer tegJ:etd: 
pt(l(II, 
Vn1 vorghibe '>'l VflZCFC5U.IHC, al 
wbia bier \'Orghebeo vru:er 
&iblcgb~·rn. 
Vut vue.r V2 net in vul"SUkooght . 
Soode1 et1uoM11. -.-o,, "Ybtl. A1t1C11. 

De A11t Mergle (S. l 7): 
001 gnax(llk Mari;), voUa gbcnade. 
Dei H-erre ist mit diec, dupist 
ghebeocdairt vtu « den baibc,rn. 
Vnt gbcbcncdain ist die fruct 
d11in1 laibe1., Giti\'S. 
Haihga Mada, mouer Ooc.1c:.z., p it 
\'Or voz $i'lnte.r, Mml:St, vot in~ 
der hom vnzerutetbeu. Amen. 

l813 
Dar P,ue,· IW$ler (S. 23 f.) 
Oniar V;,ter vfo mc Hümmde 

s!ti gaiart eür halgar nnmo: 
kcm.rnc.da.r cii.t Hün:i.mel; 
sai ictMint alte1 bsi ;u Odt iart, 
bia i.n 1 (011:lmd, :.SO a( d'earda: 
g.heril~ /1efüe fin1.ar p.roal von aJ. 
tt.&he; 
un licetüz naacb ünzarelicliu!Je, 
bi11 bar license naadt biar de~1 
da s:Unt scbuflil: frl: 
Mltetü:z gahütct "°'' te111.;1aUn: 
un hl-vctüi de übet AsiJ saii. 

~ Ave Maria {S. 2d): 

Ich grlizacb. Maria, vo,lla gctizi-eo, 
Oou Wtt Hem: i.$1 me1 eüch: ste.
Jjk 1.lTI 111Xlr d e baib~(: 
un s6eJik i 'kio t von 6Unne l&ibc, 
1=~ 
H.1lga ~!,vfa, Muter \ ~ 1 Ooue me 
Herren, phtet vor Ol.$ün1ar, 
bor:r.w~ u.o ::1( .t1> ~tvm von 
ü111.arme t63.de . .1\sO-sait. 

Narü.rlich hat sich Schmellet auch Gedanken über dje Herkui:ü1 der 
Zimbern gemach~. von denen man zu seiner Zeil bestenfalls wußte-, 
daß es sich bei ihneo um 'Deuts.ehe hai1delte, und sich deshalb der Mühe 
unterzogen, alle erreichbare Literatur über die Geschichte seines 
» Völklefos< t\JS.Otl'Jinenzut.1:ageu. So war et sich darüber "öllig jo,_ 
klaren, daß die Besiedlung beide.r Gc.mcindcn nicht isoliert, sondern 
im Zusammenbaug nü1 aUen de~1rschen Sprachinselo in O beritalien 
betrachtet werden muß, auch wenn ihr Schicksal sie heUle gleichge· 
macht hat, Dabei stieß er auf Nachrichten aus elf Jahrhunderten. 
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Druckschriftc;.n (historische Datste llungen und zimbrische Katechis-
men) aus mehr als 400 Jahren, Tausende von Personen- und Orts
nami;n, aus denen sich die Richtu11gen und Wege der deutschen Sied· 
lunge11 östlich der Etscb ableiten ließen. 

Der bai.risci)e Zug im Gebiete südlich der Alpen S<:lzle bereits im 
7. Jahrhundert i'm Anschluß an die Jangobardische Her1'schaft ein und 
ri6 für Hi.ugere Zeit nicht ab. Vor allem bildeteu sich enge Beziehun· 
gen zu Verona (Bern) uttd Vice112a (Wisentain) heraus. Auf dem 
Rejchstag zu Augsburg von 942 wurde das Heriog1um Friaul. zu dem 
Verona aJs Markgrafschaft gehörte, den Bayc.rn zugeschlagen. 8 js zum 
E"ode der S1aufenei1 saßen überwiegend deu1sclJe Bischöfe in Verona 
und Vicenza. In diese Periode-fäll t auch das älteste Zeog11is über die 
Zimbern, das Sehmeiler 1849 in zwei lateinischen Codices (Chn 4547 
und Clm 4588) der Bayerischen Srnacsbiblio1hek, deren Kustos er war, 
entdeckte. J,1 der Sitzung der philosophisch-philologischen Classe der 
k. bayer. Akademie der Wissenschaften am t. Dezember' 1849 hieJl 
Schmelle1 » VorlTag über einige se;nes Er!lchum minder b1.•kamue und 
der Miuheilung würdige kleinere Textstikke (Jus Ntmdschriften der 
Königlichen Hof- ""d Staats-Bibliothek 1viefolgr. . . 

ll Auf dct lcw<:1, Sci1e ei.ner et1ttntd~ Oenedi.(;1beurj$cben Har.dsdtri(1 cks IX. l<'lb1-
hunden mil Homilien v()O Kil.'(;l)e,)'\'li1e1n (Cod. lat. 4547) [fl)J. 150") (h:det $.1d1 
vo1, a 1lel' Hitrtd des X L .l:!h1hut1-<,1ei:1 eingesch1i,e,be(1 folgende an ~i11Jgen Stelleo leider 
Ctv;,a;s u.nle:1b-:1r gcwqrd~r,e r,.iolit: 

(H« Ului)i.llll rugcnu ,. 1e1t1pore {aU1iS de hoc 1'1.\(111.tSl erfo l'u(.,Jlt:nSi in J,o. 
m)te S. IU:neditli «)11s1ruc1i (Sit). IEs folgt ein Ver1ckhnis von Umcm.ncn des KIO· 
s1e1:1 .Benedik1beuero. die nach Vcron.i au$wanc!er1t(.1, Ole 11r1s,egebencn Ursprnoss• 
orte der &edle.r t1egen <1lle im Oc,cich d<'S .Kloste11.) 

de riU:i1 Pu rn n Pcrolf cum ux:orc. ct Vll filiis. ., Adidpc:ro a rm ll~(1,c et ftl.ii$. ., J(_e
dn ... cum exorc. et llU filik - Rt:g,ino cu1n uxore cl [i_ft(), - k-eginp-ertb 1:om fil.H). -
Rtginhar'I fiUus- M~,. p~sbytt.ri com uxort d VU filib. - R~n.frit ctnn 11~0,c "11 
Vll filiit;. - Gundram a;,,, nxo~ et flllb. - Eitjtitram tum uxott ('.t filfü, - EegiJmar cum 
(ilij:; V. - Rtgh1lu1lm ,·a1n uton- l~ filll~ - Rt,;i11p('1'1U wm uxon:. et filib:. -Adal1tt . 

bti hn·cllt'!i de Puru11 ei Puhlla (BidldJ. - Dlotrih. - FridMb fllius M.eginlia1;1. 
E(c)iman. - fillus el fllla Regfnpt.rti nJgri. - Reginhatt lu:rdftr. - c.lc ,;u.sa ,\ l ltnga 
[Alliog) Ofotrlb n0t1 1u:ort. ~ fili~ ·vt1. - de Rt111t. keringa f&noo<!ringJ Ma• 
~inhitr1 c um u;c,(>(t et fU 6ti.abu:;. - d-e 'l'u mindorl IDk mtodor(J Adalperht au.n 
u.'l:Ort. et m. - dr, l'n1pi ngu LTrauOOlg,J R(!ginpedrl onn uxore ct filih. - dt 
St-h h i ri II g a (Söch<!riogJ Rcginperht c.u111 uxore el m. -

ltcm de ulia ,i,IJa Slhh.lr, •• Regi11t.)f:rf,t tu.m u:rort. et filli.i, - de P () 1 . . -w a tt c (P~·a11gl 
lbttl) <"Um o,corc ef fil. - dr: P 11 r o n J.Jvio. - de So 1 (1 n 1'nthn1,1nl t:tHO VJl liliis. - de 
S igipo ldhp ert Ertgi.lp-e-rht ~'tlm tnure t:I ßl. - 1le. • •••••••• r:npun: cum •iro ct 
flUis. - de , ,, . •• G,·ntp,olt, -00 Pu r i, n Adalp1:,h1 fili,~ Chun. n nn 11\'(lr(', de H ••• , •• filii 
Adil.lJH,•rli, - d0 l)u'roll Adalbttl fü, M „ ad \' e r o o am t'i , .• - de Pi v b i r 1)2 b t F,ridltihr 
CU~ llU)/C ec tu. - de ...... rum (IX(Pf~. tl fillis. -
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Darf icb on den ßcric:bt erinnern, de.o ich u bcf eme Wa11dc::.rong zu den Ocutsd ten 
der V (J. und Xlll, Communen in Ob1.:ritt1lteft im Mm 1834 an die Klasse 
er.stauet habe (de.i übet cioe rweyte Reise c::ben dal,in geböt"ig aw.ruart>c.i,en h:u mir 
noch immer nicht die nötige Muße werdco wollen), w wird sfo es n:ttl.ltljch linde,,, 
wenn cinige Aufmerksamkeit rucioers.eits immczdar 31.lf V<irkommnisse gerkhtt! se
bfiet>e11 jst, die Ci!"tl.'a bcytragen könnten, den Soh.!ci::r zu lüftoo, der suf d~r Herlmofl 
j,:m:1 me:kwCirdl_gen dwt!IChen Spotadcn lieg1. 

Dilß diese, wie 8-e s,elber hinge und temt'- t,e.gJaubc. Reste der von 
Marius se.scblagencn Cimbe,o seyen, ist 01Jn w tiemhcb als eine aus der Gelchr-
1ct1s1ube aoch ins Volk gedruo_gcne Grille erkannt, Die Sprache._ diese Führerin in 
mfflcbero Dunkel, in das .sorut kcinc Alt LiclH fällt, nö-lhigt cntscbicdc1) ,enu.g, dit38 
oevern so3,ei1ari111cn Cimbem. sum auf jene a.hen Wchstünncr. auf di~ so vid be-ka.nnt. 
,·.:,u jthtf -.ilel trömmem und f:ricdJkhem n:. )'Cr n ~u!ückzufütuen. 

Wird die in jenem Berid:lt .lusg.cstclhe Vcrmuthul1g ti.11.:s friihcrhin libe.fhaup1 noch 
gar ßicbt um-erbrochenen Zui;a,-nmcohangs jci.cr ßergbe-vöfö:rung mi1 ihrt'.o detmchen 
N11<:hbarn im Norden ausreiclt«id gefunden, so bleibt der Ged~nkc a..'\ ei.11 sp¾iteres 
Zuitrötnel) ,·oo weitet her gcl:oou1)entt1 Au~edlcm kei.nesweg> ausiesd.tJ~seo. SoUtc 
sJ<:b :iber jeoe Vemrntlnrng nkb1 s.tid1ha,ltig t:fweisc:n. so w!lre ni<:llts übrig. 
al.s. b~timmte Sinwin<lci:1,mgs:eOge und twar :m$ <ltl'I .tpliuir Tirol genannten 'Jbälem 
o<kr aus dem cigcntlicheo D.iyem anv.w.cbmcn. 

N'.\111 $Cbeintrl mit in dies« wohl ,,u, ,;clegc1)hcitlioh nuf das lccte Ol~tt des alle-n 
Dm;bes get;nbeuen N<>1ii ~on besoudere,r Dedeutmit die W,,tle-: ,1,:111pott f•Jtili' und .IHf 
Vcroruun t'.fl'jtatem.' 

Vou der }fonecw1oth die voo 1053 8(1 iebo Jahre !a,ig Ui Jla:,·« n g.chctm:ht, isl 
:rnch in ci.nti: ;inderll gleichi-.ei1igen tbtroal.s Bel1ediaWutei l-b n&d1.rift (Cod. Jac, 
4588) die Red.; in einem fieiidtl (Abgedrvc}:1 j_n Mekhell)c(:IC$ Cbtonioon ßene
diccoburanum L 54-12) des dottigeo r..löcu:hcs GotschaJk mx:r die. Are u,id Weise-, 
wie er Reliquien der h. A.n~1asia aus dem Kloster seines Ordens Sta. Maria 11d 01ga:ua 
in Vctona nach Benedi<:tbcuem gebracht. 

Der damalige Bischof von Verona Wal te r (v. 1063 an), selber aus ,Aleiuan,;ia' 
gtbünig, -..;ar ein Freund dos A bics zu Beu~m Go u h et m. llnd X(1 i.hlli 11and1e 
dicse.t $e:i_nen Mitbruder GolSchalk, sich Lebensmittel zu erbiJlen, odt--r mit dca Worten 
de., lctir.tero, cler V()l'I tiich i1M'ICt fo der drincl'I Person redet: ,Al>b,u Gotabetmu.• h)lsit 
qundam presbyteruin :,uu.m 11omi:ßc Go~llnu.1.1 in cl~itate1n Ver()n3:m ad t 11ndv11.1 
pontifi«-m ctlJJI 11fü5 S"-is- n11.t1li.i:s pcl~l.ls .sobfüna ,·i:<;1u1üum, qula ta m es r u n c I e Ja • 
po rls co~pj1 (ISSti in lern Batn·varioruni per dectm • nnos ot 
1na.i i111u n1ultidudo ttudabatur facu, Hlh tempori b11s.' 

Natbdcm GoLsdlalk. naiv genug, erzählt bat. wie er w Vi:rona lm besagten Kloster. 
dessen Abt Engelbcro. früher selbst ein Bcncdktbeoter Mitbruder, ihn bchc:,bc:i•J.te, 
heimlich elnc-sThci.!c.,;dercrwä.bnten. cincs:ru führenden Baues wegen cinswcikn an ci.'lem 
minJl.'1' ,.ugli1)3'lchen Ouc auO,cwahnoo Reliquien ,q1.1anouu sub .S.Ujt c11culla tl(•l1Jit 
po.ti~re' hl'lbhaf1 se~'lvde1), 1h01 er, vm sie!ch wieder nuf den, wie es schciot., oo die 
Oe!cgen.hcit kickte. auf eQ;coe fau$1 gc"V.tgten fr<>roroeQ Oic:bs13hl tu kommen, di:n E,-.. 
folg $Ciner cigentlkhen Scni:.'\lng mit den Worten ;ib; , Veojt Gof:Kll.ltu5 3d q>iscop11:n1 
, , , et susttptlU esf ab eo be-nta.fte in castdo Pisana (dem b~vtig:tfl Pesdtkra), ruarisi.lqae 
apud lllurn l.rü dit?11 et 1odde111 aocte.t. Apcrle11S lt:1qu<'= ('80.<.am pro qua ,·cnuat et rog:1:ns 
w l:itimll rid.uuliurn, dimi~ e:,i 1111 i.111> in pilte u«t._1:110 bencfido 110~ parvo.' 

Oti Uc~ubdnger der h. Rcliqukn spricht mm lrtyhcti von gi uz Anderem ab 
ei11t-J.' A1,sw11ndenm.t, i u de! ja nicht sdlon dieses erste Hungcrjubr l053 sondern erst 
i,iet,r.-:.rc ml(:hfölttn"e 1';1ögc111 gc;,:wuogcn haben, aber doch deut.licb genug von dem 
Anlaß ro eille-m venv..cifel1c1; Sd uin de,· Art, wie deo.n aos seine:() Aogabe1l auch die 
Bew~ründc klar .,...crdie::n. die die For1~iehe-nden gerade. Vl>rooa und sefo l)e-l)it 1 
kono1w wähleu lassen. 
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Ofo Zab1 def" in di~r .Noli.z narnl,aft iemachter1 A.,;i$w:.n<le.rc.:r von Angehöri_geo 
(de famiJfa) <le.s }(k)S1e,11 (ie·uem a\Jem (wie viele. ai1rle:re möicn <l~elbe Reuungsm1t.tel 
e.,griJJen h:1btn!), f&11$ alte dieselbe- J~,d 11ung n:'11\meri, wilr groß genug.. i?lne Mtlßt. 
Ans.icdiung 1:u ,gribu,1e,~. Zw:-.,- C1 ur vo, acn paRr letzten Namen stch1 ,ad Vefflnam 
(i"itatem'. J\lle-10. <h dic$~Jbr, Notb im g;ml(:n übrigen B;,,yem bemchte, so ist$ wohl 
nicht so ganz feblgcgrificn, wenn roa_, annimmt daß sich die hungernden nk:ht Wi&de1· 
nach Norckn, sondern siidwiins nach dem gfütkl ichern lande jen~du, (iier 6e.~.ge
"''t rden ge.,,,,l;':ndc, h-abcn, wohin ja von jrJ:icr. und nadl ganz anderm M:i..ßs1ibe, dte Z..:ge 
deul$cb<:o Vl)fh:$ gcl'idnct waren. 

Das au{ jenen ß ergtl1 t,,ty Ve.t(l(Ul~ t>ank <.1es Abge~ IOSSC:nh<:il vom übrige!" Deutsch· 
land. bis jctz, tk:'ft•\dU"te ,\}1erthümliche in der Spr:Jc~e ei111oert ~thhal\ an. die Formen. 
die uns in <ko schriflJ11;beo Ueb<:rres.ttn deuts«ter Spra.ebe aus Jetlffll Zcnpunkl, d. h. 
dein XI. JahrhundeJt bc,gegnen, 

Di~c mtinc Vermuthung. die übrigens out _g::md nt SC)'O k&rtie. einem klein~n 
'fheile nich1 kMr ganzen deutschen Be\•olk:etu.'lg dtt xm .. oder 82r :rneb der 1n 
m:1n<1,'c:.i.n wie<krei~e1uhündichen V(L Con1mmw.n n,re Herkunft n~chwe\~cn iu woikn, 
...,i.i:rde lreyli<:b i;nit dam1 oiuc:-0 fe.su:.11 ßt)(J(n gt.:wim>Un, wtrw :111t:h fo An.:hivc:n Verona'~, 
Venedigs En1i;pr~(le$ ~llfgetundeo \verdcn $0IJ~e. w;:cs bey dem bcs~dcrs ~ r 
hllliene:r geringen. Bdang <ler Ft~e wohl nur vom Z.V(all tu hoffen scyn wurde. B,s 
dahin mag sie. wie so manche andere, in die - llistori~hc Luft _gchantt b lciben.v.19 ($. 
Abb.VI) 

Die Handschriften gchörton bis zur Säkularisation 1803 dem Kloster 
13enedikt.beuero. Diese wichtige NachticlH aus dem 11. Jahrbtindert 
enthält eine glänz.ende dokumentarische Bestätigung von Schmelle-rs 
Altersbestimmung des Zimbtiscben nach rein sprachlichen Gesichts· 
punkten. (Diphthongierung der laugen Vokale_ i, !l, ill =. il > ei, a,._, 
äu/eu. sam1 der Monophthoogierung der langen Zwielaute ,e, !'o~ ue > 11 

u, ii.) Sie berichtet, daß zwischen 1053 u. 1064 wegen der an Ba)'e.ro 
herrschenden HungersooL iahJre-iche Jeibc-Jgette Fatoilien des Klosters 
(etwa 150·240 ·Personen) aus dem Einzugsgebiet von Wünn und Ainper 
oach Vc-rona auswanderlen, wo sie von delJl dortigen a,1s Ulm stammen
den ßiscbofWalther, einem Freund des ßeuerncr Abtes Gotahehn, auf 
de1\ Bcrgeo über Verona (nlso im Gebiet der XUJ Gemeinden) angcsiedeh 
\VUrdco. SchmeUer nimmt mit Recht ergänzend an, daß dfoscn Sied
lern oocb weit.ere. im l l. und 12. Jahrhunder t folgten, weil für diese 
Zeiten mehrere andere Hungersnöte im s.üdlichen De.utstbland belegt 
sind. \Vahrscheinlicb kamen nic,ht nur Bayern, sondern ebe.nso Scb\va
ben und Tiroler, was. phonelische Ei,genheitcn des Zimbrischen ver
muten lassen. Natürlich dokumentiert das keineswegs die gesamte Be
siedlung der XlH Komm unen, denen die hfatod.schc Priorität vor den 
VIJ eingeräumt werden darf, sondern nur eine.n gewissen Anf~ng. 
Nichtsdestoweniger miisscn die hörigen Siedler des Klosters Be11ed1kt· 
heuern nls die S1ain,,wäter der Z.iinhern \)etrachtet werden. 

lm Zuge weiterer Zuw..-indernngcn aus den genannten Oebie-ten, so 
begann om 1200 di.e Kolonisalion uo.d ßesie<llu.ng der Hochebene 
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zwischen Etsd1 ut1d Brenrn: müssen auch die VII Gemeinden (in Ur
kunden au<.'h die -»Siben Ktm1Cun«. oder -»Silum Pcrghe« genannt) 
entstaode11 sei 11, die um J 300 schon bcvöJkert waren, o·lme daß man 
Genaues i.ibcr· ihre Frühzeit wi..ißre. 

Efoige wichtige Daten si!ld dagegen aus der späteren Geschichte 
beider Gemeindeo bekannt. So bilde1en die Vll im Jahre 1310 eine 
Art Republik, deren Privilegien 1327 bestätigt wurden. Die Xfll kon· 
stituierten s.i<:h l402 als » Vicarial der Deutschen i11 den Berge,r« zu 
Mailand. lm Jahre 1404 begann die 400jährige Herrschaft der Repu• 
blik Veoe-dig, unter deren Patronat die Zimbern während des 15. 
Jahrhunderts ihre Hochblüte hatten. Die. Serenissima begünstigte dfo 
Besiedlung des Berglandes und gewährte deshalb beiden Gemeinden 
die Selbstverwaltung samt einträglichen Privilegie.n. Diese best.an.den in 
der Frcihe-i, von staatlichen Abgaben und Mauten, zolJfreic-m Handel 
ntil Wein , Korn. WoUe und Schnfen und dem Rech,, die Herden io 
der Jombardjsehen Ebene überwintern zu lassen. Diese ein halbes 
Jahrtausend währende Selbs1äodigkeil fand mit dem Un<ergang der 
Republik 1797 ihr Ende. 

Die ßemühuoge.n Schme.llers um die Erhellung der zimbl'ische.n Ge
schichte bcteb1e einigermaßen die Suche nach weiteren Dokumenie.n 
zur Ve-rgangenheit beider Kom.monen. Sie war auch nicht erfolglos, 
so daß wir heute besonders über ihre kirc-hlichen und .sozialen Ver
hähnissc. besser 01nerrjc}11e1 sind, als Sehmeiler es sein konnte.Doch 
nach wie vor ist sein vordring,lic.her Wunsch; dfo obcrita1ienischcn 
Archive sy~tert1~1tlsch aoi Cimbrica zu durchfor.sche.n, 11i.cht in Erfül* 
hlllg gegangen. Die Arbeit ist auch im Hinbljck auf den Zustand 
dieser ln.stiiutioneo nicht .sonderlich verlockend. 

Bahnbrechend war auch Sehmeilers Melhode bei der Erforsd,uog 
de.r bcideo Spracb.i.nsel.n. Er st:rebte- eine komplette und exakte Be• 
schreibu.ng an1 was. ihm weitgehend gelang. Dabei darf nicht .über· 
sehen werden, daß er sich auf keiocrJei Vorbilder oder Behelfe an
derer stützen konnte. Er war der erste Germanist, der eine J\1ono
graphieeiner deu1schen Sprachinsel schuf. D~s e.im·jge ~cheina, an das 
er sich hielt, war se.ine bairische Grammat:Ik.1-'l So w1e er dort ge• 
tra<:htet hat, alle verfügbaren Quellen .- m\iodliche ~nct. S-Chrifllic~e -
möglichst v0Ustäi1dig hera,,zu7Je.hen, gmg er auch bei semen Arbellen 
in den beiden Gemeinden ans Werk. Dieses Verfahren, bei dem es 
eine große i\.1es:ige von E;iozeJJ\elter\ veJschiedeoster Art zu ~~c:ksichti
gen gilt, wird noch heute (wen_ngleich verfeinerl u~d tech.~isiert) bei 
mundanlicbeo und volkskuodbcben Forschungen 1m GeJande ange
wandt 
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Weniger Erfolg war SchmeUer beschieden, für die .Bewohner seines 
» Völkchens auf den Bergen~ e-inetl neuen Namen zu finden. lhre 
B~zelchnong als ·»Cimbe-rn« mißfiel ibm s.ehr, zumal sk h bald her
ausstellte. daß sie in alten Urkunden ats TeuSo!lici bezeichnet wurden 
ul')d ·sie ielb~r sieb DeuL~che nannten. Ähnlich verhielt es sich mit 
ihrer Sprache. Die Bewohner von Gia,za/1.,je,,un (Xlll Comuni) 
bezeichnen ihr Idiom als »1au1schos Gareida« und bekenntJl noch 
heUfe selbstbewußt: »fJar Teidan ttw.l.$c.h« (Wir l'eden deutsch), wäh• 
rend die von Af~u.nselva, Castelleu.olRor.zo und Roana/ Robtfon (VH 
Comuni) »teiitsch prechcan« (deutsch sprechen). So sehr auch Scbmel• 
ler vor) den »sogenao,uen Cim bern(( sprach 1..md die Vo1ksetyinologie 
Cimbcra ~ Zim(b)crlcutc mißmotig als Grillenfängerei bezeichnete> 
er mußte - wenngleich widerwillig - b(:j dem Namen ble.ibeo, weil 
er eingebürgert war und ,·or a lle-ru - ein anderer fehlte bzw. nicht 
geschaffeo werden konn re. 

Nic.ht aufzuhaJte.n vermocbte Sduneller schließlich den Untergang der 
beidco lnselspnu::hen, den er voraussah. Die »letzte cimbrisch sprechen
de :\fuuer« starb sogat ooch früher, als er ,·ermutet haue . Schon zu 
seiner Zeil war die Vcrwelschuog we-it fongescbriucn> das alte-Gebiet 
der Terra stark geschn.11:npf1~ so daß \'orwicgcnd ältere Leute und 
durchaus nicht in alJen Often ihre Muue.rspr::iche noch mehr oder 
we.niger gut be.t1e.rrschter:i. Das hatte natürlich seine G.rHnde. 

D.ie Zurückdränguog des Bairischen begann mit dem Humanismus 
und der Renaissance, da beide Geisr.csströmungen auch zum Erwachen 
des italieniscben Patriotismus beitrugen. In den Xlll Oemeiuden gib1 
es viele Anhaltspunk1e dafü i:. daß sie eh,1a um 1450 schon gemischt
sprachig Wiin:,, . .ltu.k m kamen nach det Refor,nar.ioo kaum noch deut
sche Pfarrer in die Gemeinden, die auf G n u1d eines nlten Privilegs 
sei1 eLwa 1320 in der Regel aus Süddeutschland staoulJlen, damit 
der Gonesdiensc in ihrer deutschen Mut1crsprache abgehalten werdeo 
konnte (s. Abb. VU). Einen weiteren Schlag für die Z imbern bede.utete 
der IJntergang der Republik Venedig während der napoleouischeo 
Kriege. Sie verloren dadurch ihre traditionelle Basis~ was sich in erster 
l„inie negativ ~uf ihre Zukunft auswirkte. Sie mußten jetzt aus wirtschaft
lichen u11d beruf1iche1l Griiuden italienisch lernen. ~fit de.r Zweispra
chigkeit sank auch ihr nationales Selbstl>ewußtsejn. Zur Romanisierung 
trug zudem nicht wenig die Aufhebung der Sbarro (des ~lis<:heben
vcrbois) bei. Ein zimbtischer Aotor env!füo1.e schon l763, daß in 
sieben Orteu def VII Gemeinden nicht mehr zimbrisch gesprochen 
wird. fm weiteren Verlauf des 19. Ja.brhunder1s setzte die Abwao-
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derung aus der ·r etra io die Süjdte ein. die Zimbern gingen besseren 
Verdienstmöglichkeiten nach, ihre Heimat vermochte sie nicht mehr 
z.u ernähren. Mit E inführung der allgemcinco SchuJpOicht lerotcu die 
Kinder nur noch Italienisch. Auch die Kirche s tützte das. Zimbrische 
nicht roeh<. l)er letzte Katechismus (er baue 1602 und 1813 zwei 
Vorgänger) erschien 1842 in Padua" (s. Abi>. VIII). 

Während des ersten Weltkrieges waren beide Sprachinseln Front
gebier. D je Üsterreicher evakuierten die Bewohner nach Böhmen. Das 
PJatcau der VH Comuni wurde p raktisch restlos zerstört, viele Zim
bern kebrten nicht mell.f i n ibre Heimat zurück. Die Verhältnisse 
un ter Mus.solinis Faschismus trugen zur weil.eren Vernichtung der Zim
bern bei. Nacb dem zweiten Weltkrjeg lrat auch in Italien e.in Um
denken ein . .Professor Marco Scovazzi ,·on der Universität Mailand 
gab den ers1.en Anstoß. D as Land Venetien fördert die ßeniübuogen 
auch eigenständiger kultureller Einrichtungen in den VII und X lll Ge-
meinen idcel und finanziell. Vor alJero durc.b das Kulturinstitut in 
n oana und das Bayerische Cimbemkura torium io Landshut angereg1, 
entstand neue iimbrisdte, L-itcratur, wu.rden gemeinsam mit Schwester
o_rganisationen in (Jster(eich kultureUe Beziehungen im Alpenraum 
wieder gckoiipf~. d~lS Zimbrische als völkcrverbindende l.."\1lrurelle 
Eigenart anerkannt. Es bleibt abzuwarten, inwieweit diesem Prozeß, 
dessen }wtotivc weitgehend im Bereich des folkloristischen Traditiona
lismus zu liegen scheioeo, eine Zukunft besc:h.ieden ist, und zu hoffen, 
daß das cimbrische Sprichwort: »kummar bia tle prechtest, rm ich 
kü<ledor von btme lrm te du pist« = »Sage mir: wie du sprichst, und 
ich sage dir, \'On welchem Ort (woher) du bist«, tnach weiterhin Gül
t.igkeil hat . 

Heule gibt es im Zimbcmhmd keine ß:tiern mehr, während ihre 
Sprache von Einheimischen weitergepflegt wird - auf dem Lehrpl:in 
der Volksschulen stehen Zimbemstunden. 1m Ort Giatta (Xl ll Ge
meinden) grüßt ein zweisprachiges Orcsschild. Ljet.t.anist die zimbrische 
Bezeichnung. Auen iro Dorf ftndeo wir vielfach zweisprachige Beschril
tungcn. Es gibt ein »bitt haus« (\Virtshaus) oder das »ha11.v 'tm proase« 
(Bäckerei). dann. das >touJsche puaclwr lums" für die deutsche Bib· 
liothek. Der obere 'reil der Ortschaft wird als »ou.bare ljth:t« 
bezeichnet. Es gibt einen Berg namens »spitz«. eine '»roate baru« 
(Rorn·and). eine »krau1:u11 bant~ (Kreuzwand), ein »prun<lal« 
(Brünnlein), das »tauva{tal< (Teufelstal), einen »tanba/d« (Tannen· 
wald), die >kalachgruabe« (Kalkg.rube). die »nnugabis« (neue. Wiese). 

Q'mbemf.aud 4]1 
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Die nach dem 2. Weltkrieg einsetzende Z.irnbemrenrussance mit 
der WiederbeJe.bung der Mundart und Gründung voo Patronaten mit 
Finan2que-llen und Publikaricmsmöglid1keiten in Bayern und Italien 
Hißt vielleicht hoffen, daß ernsthaf<c Historiker und Philologen sich 
der zwei Ha11p1au!gaben anstehender Zim.l>e.rnforschllßg annehmen 
werden . .leb sehe sie in der Veröffentlichung einige( Cimbrica aus 
Schmellets reichhaltigem Nachlaß und in der von ihm angeregten 
Durchforschung der itaJieniscben Archive und Bibliotheken nach zim 
brisdlen Urkt1uden. 

1Siebc. dilzu R. J. ß ru.o o e r , Sehmetiers Erforschung des Zfinb.rischen, m: ßrunner. 
R., J o. a. (Hrsg,): Nach Volks-A't'.H'(e1l jage11d. Ocdcnbcb1if1 t 1.1m 200. Gcburu1.sg 
von Johenn Andreas Schmcllct. (= Heft l vop Uaod 4S (1985) dCt' 2'.eitsd1rift 
für ßs.yetts.cbe L:indesge..~hlclue; t leu;hzei1ig: Jahrbuch 4es Joha~o-. .<\J,dre:11;-$(:hmi:J· 
lt-1··G0.1.dl$i:hal1 19$4. ll:l)Teuih 1985): 79-96. - 1VgJ. <'!Ucl\ Wllhclm Jh.u tn, Ot· 
sch.ichtt, der Ziml>e:rll, Gtüudung, Sprache und En1wicklung. der !>ildb:1irik..~ Siod· 
hmte.n i1> dQl VIJ t•nd XJU Oemc.ioden il) Obe.rila.licn. OJ.ratorium Citnt>rit:um Ba· 
~·,:nense. Landshut L983; und 8 . Wurur, Oeuuche Sprachi.nsefJ1 io Ob.."ritalien, 4. 
Auß, Bozco J 977. - 3 Joh:inn Andre:1s Sc: h m ~J t e r , l)j,e. 1'eutt1c::bea um Vcro~a und 
Viccn.ui (M:iszcl!en ftirdic Neueste Weltkuude S) AJt il.~ 18ll,36S·366: Vgl. Abb. t. :\iehe 
w. l.L Anm. 16. _l Oe,s., ()be.r(lfo,SQg«iil.Mlen Ci.mbem 00 VU undXJllComf(lunen t u! 
dc.n Vt-rH,:di$Cben A}pei) mi<J ihre Sp,a~he. Müochw 1838, 59d ( = ;-\l)b.ao<Uu!JSeo 
der PhilusA'h.i.loJ. Clas$e det Kgl. Bayer. Akademie der Wls:senschaften, IJ. ßa.nd, .>. 
,\bteilung. Nr. XIU). - j 'Oers... Tilgebtkhc:r ISO'J-'1852. Hng. voo l¼tul Ru(. 3 lJde. 
Mimcltoo 1954- 1957 (~ Sthri.ftcnre.ihc 2:ur Baycrischtti L rmd~esthicbte 47, 48, 
4Sa) Bd U l 74. - 6 E bda 1J 173. - °* Sieh e- ~ ine 1\:actiiola.,;i.eri tn Memoric l:;toricbe 
dci Sem. C:Omuni Viccntini, V!ttnt.:-i 18:20, 4. AuO~ 1980. - ; Gelesen in der e,:s1eo 
Cfassc <k1 K. Akademie de,r WisS1?0$chaf1en am S. Mär-1, 1834; t1iche oben Au(1J. 4. -
~Schmeller:i:ma XII. 37. in der ßayemchen Sta~tsbibliochek MUn-chcn. - "Sit)l~ fol.timn 
And reas S~h melle r ·s. wgenaontes Cimbrischcs Wörterbuch. das is:1 Oeu1smcs 
ldilftil;<>n der vu. und XHJ. Cocnuni in dert Ve~,etianisdtCtl Alpen. "Mi,1 8 inJeitung und 
Zusätzen im ,\ufua,gc der Kais. ;\kaden1je: der W:nsc1)$cbaftcn herausgegeben von 
J~pb Bergmann . Wien 1855. B"lt it\l.1~g -v<m !w.1:m 8efgm;mn, J- 102, WOm-r
bucb, t 03-211 (Manusbipt abge!iChl-Osstu am 22. 08, 1851 J. Einleitung S. 16 (13). 
tO:,, fn d« Sit1.ung \'Om 15. No\·t1riber 1851 leg;e Hf. 8ibU01.bek.ir und Profcssc;ir 0 1. 
Sc-b mcllcr die Haodschrif1 eioes Cimbri9Cbcn (d, h, <lie deutsche Sprache dor \/lt 
und Xll). C(lfflrt)t11Ji 11~f llen Alpen von Vicema und Verona betreffende~) W ör tet· 
buch s vor. Ubcr dt(-$ei; Versuch und die darauf bezüglichen Arbcitep mathte der· 
selbe folgende Mitthcilu.ng., Gelchr1e ,\J:12cigcn der Bayer. Ak11de;:uje der Wi.ssen
.'Scllal'teo 34 (t852) Nr. 4~. 37-47; 49-.$4; 380 (<>lme AIXb\lCk) VgL auch Proro
i"()l~ 3d, 25 81. 286d) im Arclliv d-::r ßa.ytfis.du:11 Akademie der Wisscnschafte1l 
libcr die Sit:r.al'(J. der pbilqlogis..:..'1-philotopbiscltecn Classc am tS. Nov. 1851: .,.Der 
Clmer;,eidm~:e emarrelt, in lk.t,fr)u~ .iuj c:inrn im T),nk$(;hri/u.nbdnd der Cla#t 
v. /838 S. 553-7()8 n/ederg,Jegten rifl:crn, ('.ini:n a;.1:ittrm Bericht übe., ltl!Jt und 
A11dt?fer Arbcdu:r. bttrelfmtl die au den Bergtn von Viel!llza und V!!ton" bei den 
sogcw.,:nii:" Cimbt'm d,;, sicbt-.n uJtd drdtdUJ Gemei11de11 bis auf di~~·m r~ for, er
huitcnc drnadle Spror:he~ indem er t1.1gleid1 die. Rl'ir1sc/1dft s-eb:.t$ V<rwches eines 
Wönerburhs tkndbtri vmtt,:re. Mibu;h(tn) /$. 1"()1>e111/ur UUI . J. A St.hmellu z. 
Z, S«reiä, dr, · CIQs:t.t.~ - u Vgl. His«>tischc Umc:rsuM.1mgen 01:>et die heutigen ~e
n!L"l.'01<-1, CUl1bcrn i1, deo Sene•Communi, und über Namen, Lage tuid Bevölkerung 
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der Tredki-Cnmuni im Vt10-:1t'$SChcn; f«oec über die dcutsehcn Oerneinden Sapptede 
und Sauris nebst dtn sJa...,,lschm .Re!>i.lnern In Friau1 von J. B et gin 11,1 n . Archiv für 
Kunde 6sterteichischt-r Oe$C'htc'b1~qucllen (1$49) 1.!14-165. Zus:immenfas~nder Vor
bt;icbt llber diese Un1erMti.hungen 1n Wiener Jt1h1bikhcc dcc Lit4atuT 1201121 (184-8). 
t? Arcbiv der Os1encicbis(;hen Akademie 00 WiJst11$Chaft~i. Wkll; l4Z/l852 pra'J. 
JO, fdmwr. Vgl. Anl V. - OJ A.Scbmeller·ssogcoanniesCtmb~Wörlerbueh 
a, a. 0. Eiuk~"wg S. 17 (74), -'~Cimbrisc:hes Wörler\>o~h<,,lec Wört.:rbudl d('f(}c.u ~scben 
Sprac-h~ wie iie $kh in einigen der VIJ und XJU Gemcml.leo auf d-ca Alp«i von VJccoUi 
1.10() von Verc)lla cthahe.o h:it. Von J. A. Sc11 rn cl I er. Nebst Einkitung herausgegeben 
,-on Josc1>h Bergmii!n. Si:zun9she.rlcl11e d,u kaisc-rl. Akademie der Wiss. \~i.en. Philruo
ptiischH,siorischc a :u.~e 8-d. lS (185S) E inJ. v.Joseph Berg.rmtnn, S. 60-tSY, 2 Kt., Wö r-
1ccbud.r, S. 165--274, (Ms. :ibgcscbJ, M'I 22, S. JS$J ). Souderdn1ck: J(Jh:mn Andi~:u 
S eh m e l lcr· ssogcnanntes Cimhrisches Wörterbuch .•. ~ieheobeo Anm. 9.-11&:hmd~ 
krianaXIJ. J6. b. in der Oayerischc:-n S1aatsbibtiolhek M\iD(;ben, - 1•Die "Y~C$Uld nun 
als.Reprint erschienen iJt dem Sammelband: Johann And1eas Scllme-lter: Oce-C1mbemder 
Vll und Xlll Communcn und ihre Sp1ttd1e, n,it einem Vorwort von lt J. Btu nner. 
b~r:)l;.~-gegi:bm ,'t)(l) C-ur.a1<:1riu.-u Cimbricvm 8.avertnsc, Lands.111.11 1984. - n Vgl. dl!2u 
Etierb:trd K r a niin a ye ..-, O ie bairischen Kt.nn~·~1·1c, und ihreG~chichte (Studien rot 
0$11:?rrtitbisth •b:ti;iscben D i.-lt klk:uude 2), Wien 1960. - u I!) giti1 jeri, ;e~·clts elot 
Neu:-iu~gube mlt Cinlcitun.i;. itabe1üscbem und ztmbriscbc.m T~:<t, Ü~i:1$tC~1.mg, Kom.
meotar. Reproduktionen von Wolfgang M e1d, Der erstc.nmbnsche Katectui;mus. lnns• 
bruck 19$S; il.nd Der z-.•ei1c 7jml)r'ischc, K:i,cchismus. Innsbruck 1985 (= lnosbrutker 
Seiirlige rur Sp-raehwis.1,msdta..h. Bd. 47 und •IS). Vgl. aech J. A Schm e lle t. Über 
die sogen;t.M len Cimtiem der VII und XJII Communcn .. . a. a... 0. 6 14. - "Ge
k.httc Anooiteti dtr H:.->·tnsthen· Ak3clc:mlt der Wi~iert$d;l3f1en 30 (1850) Nr. 4 u. S. 
31-41. Vgl • .'\nl. V ). 200 1~.Mund;,nen S..ycr,tsg:r:-imm~,i.sdi_dn{g~,dh. ,\-{ij~1~he,, 18'2~.: -
:i 0<1r K16.me Ö:.lech.i.smo ~-or z·a •e-10$eli'lod \'lX'tr~g_bet m z ßilpri:du von S11>~ K:m1etm 
un viar Halgbc Gasaog. P8debf 1842; siel\e Mch Anm. 18, 
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DAR PUACHBALO 

Vor 150 Jar hatta 8t!!th~t ai: Ul1rrw" ~·arar 
pit tiboa 41,1n. DJ 1::boo puam 3iiin ge:ss bnwoJ 
un h«m i[l'atbaiet in g.üi: t:rsl! in die iickhar 
lreh'Ome irl ,1ut.ar beii ~ hlim ecnurkh. 

litlomii.n dar l'rltor is darkronk.t :m gestWb'!t. 
Vor dor is gest0fbet,ha1tor gemod1t 1es!umint 
un hat gelat oJ/3 ~in f,iiJt, assa $(!'11 toaln 
torthall)fl, mirnJor bas in puac'hbalt, nlc!ar ,i(i 
dar kirch, 6odt: blmt sfi,tl irt sM bodu icn 
hüttat ,e.b,m;. 

Di am:jfff pu.am här. gmwfl nUs oitem#, 
lt:iSIOSStmUt in ba!t. Pit dü.an hilmf# p1op1ic 
tun ~biu ~ izq iiimmario. Atora iii.ir~ 
g!int in rix~1t u11 hä1t ~n.lf$S iJl judi1ie, perö er 
o hat 11.(t ~bist /)(1$ U<J khqdu,:tn. 

Kl;e.rame b~drum. nif de ~ge-, lwm~t khbt: 
,.Est gi10bar dahumm~-n. un b.e bar tfron 
6CMt:.i/par a mt&sat ror. umman un morg'11 
vriin p.tlle, be da au $.ftlrti di flln, gttarxt/' i,1 in 
holt tto mcklran~s pin 111CSMir. 1111 ber-da 
\•innm1 hal1e.r in p1nehba1t''. 

Da ~5in gerlfi dahunvnair, hiim 8C$Clllai/t di 
11~arn un ;ain gant t.:' .~chlu,,a. In Jage 
dam() f{iinfu austrMimt pallf: l:Q gi,1tta 1:0 
m(·kkase. färb mimp a~ ~i,: gt1$t in M51, 
$6i,ssa damb,11 ~pime u fta, ~ • bodn voro 
is gnt dar bait. 

A~ hünsa net gehar mengl ao mtklcu,1: u11 
häm gelm in f OO 111 kamilu l'<> Lw1<,u, Dw 
fC,'d ista hO haJU un trin.Sültulc: vi~v;i; w; ~ in 
an niaglan t,e.0. ßen ma getit ~o vi&cha, tiiagel 
ma ,mau rc11~ar ,IQ puadi. 

DER DOCHENWALD 

Vo, hunder/llnfrlg fahren fttbte in IAwr,or,c 
ein ol1er \'alet mit sel/1.e,r :wqj Söluu:n. Di41 
.iJl.'Ci Söhne ware11 b.-l'.lv und arbeiteten d,m 
samen Trtg über au/ dem Peld und halft'n 
ihr0n \'at~r, so viel es lJmctr möglicl1 war. 

NOC'lt IIJ'ld nacl1 erknmkte d.:r Vmer U!W starb. 
Vo, $ti'rrem Tod rnucliic er sein. TestMJen.t 
und hintetlie/1 sti.nl!n Sölwen afl uin Hab 
Wtd Gut unJer dtr &dingJ,'111., alles ltf& a.uf 
den Oud,cnwald. dr.,, der Bauer s/1dlich ~-.on 
dtr Kirchtt blsap, iri 811:iclie Teile : 11 ttiftn, 3() 
daJJ jeder Sohn dk sfflfrhit Helf1e erhielt. 
De, Bo.11er hatte ~ h1Jn$M, daf1 dtm 
811drttnwuld ;~er Sol1n bekomm,m $1.)lfte, der 
Ihr. aieit i'Cfditnt hiitte. 

Die armen sm,.,se tefltbt , ,·,;, all dm. Hab und 
Cut, tiur den \Vald niclii. Mit d ie#m wussten 
si(t nir.lu, was a~/atigtn. Sc i ingi'n &ie z11111 
Jf.ü:Mer 11nd bo1en ihm 1.1m Re,, abEt.r auch 
d~r ko,mtc ihnen nicht lidfcn. 

S<> kdirttn #~ wlqd;:r n(;('h HauJe turlld:. Au 
d,:m Rcim~'(!g spradum sie ,,u·tellwndq.r: 
,,Jtt:t 1;q/itr. wlr heim und dann schldfen wir 
~i." Mrs$cr für i4den 11011 uns b,eid,m und 
mor,:i:n früh bei SCJlJ.'leJKIU/p;me gi,.~ 1t•ir 
hint.w:i fn dc,i lV41fd, /.Qflgen tincm Strcil an 
u11d mc.s5en U11$. We,r g11win.'l.t, de,r, stdil de, 
(juchtm.t1a!d zu". 

i\"tt<.•hdem die rwtl 8,Mu cmgt.komn:en 
wann, scJ11iße1t sie zwei M~q, und legten, 
$/eh da1111-schlafen. Am näcflsten Tog s1anden 
s/q ultls tm/. um In tl.:11 Wald w 8ehen .• ali-er 
w/JhMnd $ie üch ,-1.em Orr fllihrtM, erstaunten 
sie. An dem Or;, 11,'(> vorher dn Wald 14.1=1,. 
bt!farJd ~id1 jet::t rin Su. 

& mußt(!l'I :sie das Duel nkltt m11.hr aui tr/Jgen. 
De11 s.i, iib.lrli"he1t sie der Oemcbide •'O" 
Uvttrom:. Dune, Stt tnMehi l:'1!m; noch uxd 
in ihm lebe.n Pisehtt. wi.e i'n jt:dem amfq1e11 
See. und' wenn die Fisch~ fischen gehen. 
1:ieh.m sie mal hier mal dort noch 8u(heniist~ 
a" di'(' Ofer/!iklie. 

M:tr.::hcn ill1$ tu'itfri 

A11t den Spu,en dot Zlmbtrn • • . 

Fersental macht seine Schätze 
für Feriengast atlraktiv 

O•• u nue,.icg:e,uno In Trient 'tll'l~ ~100::i •11 k11r.'(lm ~ 
11.tM!n, dl& <1',11 forl.bN!lln(t, d<tf 1l/l',b,l~11,~ l<-.i!t\11 Im 
l"f'tl111no qir•'IVYlol~ woller.,, Oe,r Frorndoiwotkot.f !m 
FerMtlflM d tl919tll un~ otn ~ .. -on,iem eo 6'rl tle~ 
ffloomll'.,cn ffffl°'4ierol „-.erden. Oi,n'ek Paoll, Ve<?rolo1 
<.1&t Tt11(11:1melN1efl&,fl S~ Tial, 1:11t:1,.mme, (ll)~IIJ vor 
olnl1111n 1'~,n ein r,eu OIJ!flltllll':lefle-.e:~ fl'tlm".<b<'rfl!,. 
~.«ITT!f:l'O}*lct. 

2un.2o0M-t !JOIIOII •M,f'dl!J:. .. "f'ICI Aeitll'l!O_, Ml"""' c~ ll'or• 
$,G,nlllltf!H 611$1111111 \IIOn:ler\. /wofl ""'1;JllcfDhtof WO"Cler't 
in e- Projekt l*Oc....,_,,,,. a&ig• A!/!ll'llilttn .ollfl' 
a11sgllbltitlullddenGw.nll!IUnle:kOll!iio~Ccw,o. 
btln .iu llt'l811 -..ctl 11r• Bao•m ur,1•11t01:«n, Oi8 11)1'$ ~ 
blll.lda v nd 61.ldol !Or ,:,.,~~o,;ko 111,1,i'*' 
en. ~00. 1't1'$14 IIOl1tn die $•lt Jahttll'I -.,9~ 
eorg ... 11rlui,!Ofen MI T~~ dul'WI Oftll:lnleleno ,~ 
1\111!1~" nieh1 itl \!111911uot!Ni.1 0111111el\. DM. eoig,.ort: 
Aot u: -..;,a l0'1WS!licnurct, ln@ln P1~!19U!>'Wm ~ 
.,.-.:dElf,, <1111 ZlftllflrtMtrlls. (lorftin mu~ dll* av590• 
t cr.t ,w,~r-don. Groe.ee Ziel dtl F$f'8et'>ltl&f $IW ftl \ll\l1 
tlillot ts, A~•flllltlll .w1 ocr C'fQ«ICII klollle:n s_:1111ch"ln
!IOI :11 ol1'lfltle:n. 

Palal: Ein Haus für die Kultur 

Welsehtiroier um Bewahrung der 
zimbriachen lden1i1it bemüht 

P4illll ~IJ - P,ttl Im ~ I aoll _. H111411at 6-t 
11W clollbe:Mft Gldleln&:11, W.l'fOhU"* ~n. In M" 
Mn 'ffllll:"' flil1 d" MlbMdle' ~utln,uwi un111 6-r Le6o 
111ne 405 Friltlclont4,"I. Ing. lorit Moar, bM!lfll"""'· ein. 
Hau, fl'JI S.• ll• ~ OI M li. Not.., NI tMllon, um OOrt dP 
Dfl!KbChll kuelu!Wlf'litlwt 1111'"1wri....,..., C,, 0.biludo 
~ 111 d"f fflhll ON ~ lllgoft Pft>Y~C:llon Sltzff 
C1M 111101\!tfl.. 

!JJfr dffll:l/1\)t $ff .. "~"" ~I\IIJI\MN t-r~ 
~l<fl MI 11\lßl.l.,. - P~\C'-1111.•. O.'f T,,.nlf_, (.frl~~ 
llllll) 11t11 fflQ'!l(I.UM (I.J4 .,.., fNr,'Nr •• 1;.,\11.,w..., ~,Mt 
i:-.w11 ... _,,......,..w. 
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Sprach1iche Relikte und Transfcrc.n.1.crschc inung c.n 
bei Walscrn und Bayern in Oberitalien 

1. Einlcirung 

Meinem utsprlinglich,m T itel ,Gcrmaoi$Ch-rornanische T~nsfrr<:nzers.«:h1.·t· 
mangen' werde ich insofern treu bleiben, :1ls das so bcthchc 1':1pitcl $Chw1.' I'· 
punltt1nl:ißig im Zentrum mcinc.s Rcfcr.ues steht. /\uf die. ~prachhchcn Re:-u: 
diesc.r gc.rm:1nischen. Rlln(hpNc:hcn will ic.h 1be.r - w<:ni,.,'ltcn:; im c::rstt·n 
Abs<:hnitt - oic:ht ganz \•cuichten. 

Als Untcrsuchungi.gebict hub,e kh die S1)r:u;hins<:1n Obcriu1li1.-n~ J.!c:wl1hh, 
die im Hochmittelalter entsu.nden sind und bis hcu1c u(kr wcniJ."l-lcns im, 
vor wenige:n J2hn:ehnu:-n eine ~ermanis\•he Spr:ichc a,1fwicscn und (lc-ren 
Spradi.rc:stc und Auflösungscrschcillungcn bisher noch nichl jn <;incm (; ,:. 
s:imtüberbJick behandelt wurden. Es gibt zwa.r vertiefte sprachliche l)n1c-r· 
s-uchung-cn für die Walser„Kvl,,nlen irn westlichen Oberiolie,n v,m 11011.c.-n
köcherlt (1986), Gt·11ling (1968 und t969), Huber ( 1963} un(I Baue;n {1978) 
sowie emsprechc-nde St1.1djen für die sog. iirnbris.;hcn Sprachk•>l<micn im 
Vencto und für Sappada und Pfaden In den Osu.lpen von Mcid { 1979), , l<;llct 
(t97.51/ J975b). b mb<mi (1978), Mornvng (1967), Kran.1..m.1yc-r (!'.>81 und 
1985) und Matte! (1987) . 

kh möchte im Rahmen un$ett$ Kolloquiums ,..ersuchen . cimgc $Jn 11.c:hli('h1.· 
Kl)n$t2nten aufa-1.1-icigcn, die den Südw..i.l$CJ"4 lind bairische n Aulkn11os1<:n 
gemeinsam sind, und allgcn1ein gültige Erschcinun~cn dt$ Sprachzerfall~ und 
Sprachunte-Q,~ngs aufzeigen. kh übernehme dabei die von Heller (1975a. 25) 
gegebene Definition: .,Sprachinseln sind vom eigenen 2uaSa1nn,enhängc.1"1dcn 
Sprachverband d urch fremde Spra(hen und Kult11rcn getcenmc Rest~ .. Von 
grund11itzlichcr Bedeutung ist der Minwcis von Meid-Heller (1979, S): ,,was 
hier i.m klefoen und auf c.n,gem Raum g lcjch&am in kon~cntriener- F1Jrm 
g.~hjcht und hie, leicht Obtr.schaubar und i.n seine r Kausaliiit crfaßhat 1s1. 
,,ollz.icht 11ich in ähnlic.hcr WCU-C auch in g-röfkfcn Raum• und Zeitmaßen, is1 
hier aber weniger :icharf zu fassen. Das Schicksal cjncr Spr:ichinsd ist somit 
e in Modell im kleinen für das, was , ich in sprachlichen Großi:-:i'.vmcn iil,er 
einen langen Zeitraum hin voUrogen hat oder sich noch ,•o llz.icht". 
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2. Vi1"füi1 d er behandelten Sprachinsdn 

Au( dc-r gc-ogtaphi-schc:n Obcniduskartc Obcritalitni $thc:o Si-c dtc von mir 
einbc::zo~<:nCn Spr1ch\',)lonii::o. m.it drei SigMtu ren versehen: 

• W:alsct·Sprachkotonic::n, die heute noch cxistteren: lssimc u.nd Gresso· 
nty·St·Jcan, Gr"sonty·UI 'frinitC entlang dem Lys (Valle d'Aosta), wobei in 
diesen fli:lkn die Tr:111,sfctcn:i:sprsche das Frankoprovc~lische da~tel!t. 011.nn 
:\Jap;n3 ·u.nJ RimeJJa jm Scsiaul, Macugn:1.g:1 im t\ni3scatd zu f iHkn de$ 
Mon1e ,l\,\-oro und c-inijtc Wc-ilc.r der Gemeinde Porm2z1.a (Ponutt) in der Vatle 
d '(hsvl;i, llo~<:o Curin in einem Seitental "Zur VaUe fl.faggi,1 im Tessin, f:a:st 
ausgc-s101bcn sind Rima und S2.!ccchio ($a!cy) im Antigotiotal. In Rima 
~prachen 1949 noch d rei FamiJic-n den Walset·Dia.lckt ( Balmer 1949, l SZ aus 
F::a.i:z.in.i Giov;mucci 1978, 28}. wobei bereits in jenem Jahr kein Jugendlicher 
mehr die Spuchc der ß h.cm sprc<::hcn wolltt. Sale.cehio witi nach Hotr,C.:ll· 
köcher!c (1986, 191 N 7) Mitte dcc Pll1t(1dgc-r Jahre nur noch .~8 F.inwoh.ner 
auf. 

t Die bcccirs n,)manisicr1cn oder ausgntorbcnen Wal.ser•Otte St· Jac(1ves 
\lnd Cun(az im Ay:mal, Gaby und N icl in, l,.,ys1al, Riv.a Valdobbia im Sc,iatal, 
O n,av:115$0 (erl-osc:hes'i 1850-1860, Huber 1963, 198), ebcn50 Migiandonc
beim Langcnsee und Agam {Ager) im form.J.ztarnl. ßioc $ehr nützliche 
Bibliogn1phic dieser Walser-Quellcn hat P.:u~ini Giovannucci 1978 ius:1.m, 
mengcstdl1. 

• lm Ostabs.chn.in habe ic.h als lebende b2i.r.l$Chc Spraehforeln angtgeben 
Ljct:t.an/Gi2z.z:1., letzter Reit der sog. Drci::.tehn Gcmcin<fen notdös11:ch vc:,n 
Verona, und Row-an/Ro-an:.., R<dikt der $Oß, Sieben Gemeinden nördlkh ,•on 
Vicenza '<IUf der Hochebene von Asiag:o. 0:1z1.1 gehört :1uch Ro tiO{R()tz, d~s 
?.usammen m i1 Roan.'l d:.11s Kerngebiet der einst $0 s101zcn Sctte Comun.i bildet. 
N-a.ch Meiler (1975a) nennen cJit Bewohn(r von Giu;,,;a ihr Idiom Tdkdn.1 
Gur,ida .deut5C:hes Gerede', während diejenjgcn von Rw.M ih.rt Sprache als 
limht'() .iimbrisch' l)eZ('ic:hncn. Zu den heute noch lebenden l»ir.i.sch(-n Kr.). 
lonien gc-hön auch Lusemia/Lusem '. dessen romanische Elemente Gimi11• 
.schtg {1912) mustergülug umecsud;t h111. Luse::rn ist eiM Tochtersiedlung, 
die etS:1 im 16. Jb., von lavaronc/ Lafr:tun llU$ angele,:;t wu rde. 

J:avarone selbs.1 wu1de wie Polgaffl/Vic1gercut um 1200 von den sog. 
Sem: Comuni begründet, die $ich au( dem Plateau \ 'On Asiago befinden und 
un, 1100 von Wesmrol aus angelegt w urden. Sowohl Lafraun2 als auch 
Vielgereut" s ind heute aus.gc-s.1orbc1,. Das Gkichc gilt für die Valle di P1ni:. 

' Vgl KtM1,m1~·t1 19S8. 100: .,wu11ucb die KilM!u r.c,ch dl'uucl11.p1cdtcn". 
~ Pih Yt'ra-.:.n YCTmtrk1 KN.nnT!Jt-er 1951: .,u·1> W>r eit'ligtt1 t•.hndlntcn die dc,uffllc Haus· 

~puchc ve1\div1111dcn i!("; ttad l Pdt("g,i.ni (1978, 3'.fl) w,;ardt 1.afn un u..-n 1900 r<Knlln~icn. 
' iUr Vk lf;cer<ul ktimbl K.ruwnayn l'JSB, 166: .,.wo die Al«:n ooch ~uu ,c;I\ 1pttchcn", 
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die um 1700 romanisiert wurde (Pclkgtini 1978, 375). Kr.a.i,xm:tye:t hat für 
djc-se baüi.schen Außenposten im Ostljchcn Oberitalien eine Chronol<>j.!ic.· 
aufg~telh (1958, 168): ,.Um 1100 ha.t ~ich aJs erstes d.1i Zimbrii-thc der Sieben 
Gemeinden vom 1'iroJischcn abgesondert; rund um 1250 Pladen . . . Um 1280 
wurden von den Sieben Gemeinden au.s die l)ret:zchn Gemc-tnden ('frt'.-1.fü;i 
O,muni) ~okmi.s.tCrt'' (ib. 167). 

Schließlich w urde zwischen 1250 und 1330 au$ vc.f'5Chicdcnen Tirolc:r 
Tälern das Fcrscntal (Val dc.i M()c.heni) bc$iedeh. Vom PuHertal aus gclllnp.tcn 
im 13. Jh. die Siedler in die ooch heu1e citiuien:nden Sprachint<ln von Pladcn 
(S:1ppada) und Zahce (Sauris). Die Pladner am Oberl/1.\lf de.-1 Pi:i,•c.Ou:.:,<:s 
widmeten sich 2un-ä.cli$t dem Ei.senberg~u urid ließen iueb e l'$t spiirer als 
Bauern auf de::m Boden des Pi,:.i,•ct2.1$ ,uedcr (14ornung 1967, 42}. T imau/ 
Tjschc)w:1ng wurde ebcn(~lls im 13. Jh. vom Kärmnc.r Gailtal 11u ~ tteJ-!rÜndct 
( Homung 1977, 464). 

Alle noch crluhenc.n Wahcr- und &icm•Ko looien, die abgc:schlv!-1:-.cn ,•oo 
ihrem Unprunb,-sgtbitt ihrt alte germ2ni~chc Spt:tchc b1.."- heule bewahren 
k.oonten, liegen in vcrkchn•mißig abgetc:gcnen Bcrgtäkrn. Als lkispid ,lk,w 
die g_cogr:tphisc:he L3g_cbeschrdbung ,•on Zimsli (Keller l98 1. 271) f(ir Ri· 
mdla: ,.In cndegen(:r Bc:rgc:cke, :mhint(rst im Zweigo! des; bei V1r:tllo in cfü· 
$e.$i~ mündenden Ma:staUo ne, ~n s teiler sonniger Halde über dem l .andwas$C r 
klebt das g:1n1 itdienisc:h o.nmutes'ldc wdßc WaJserdörfchcn Rimcll-a. . .. •·• 11ot.kr 
die ßc-schreibuog von Lusern durch Gamifü<:hcg (1912, 1}: ,J .vs<·rn ist ein 
kleines, wenjge Hundc-M Blnwohner zihlend« Bergdorf im \X'cs1.en de,: ,SC'uc 
eom\lni', Bherruls inmitten einer deut$<h sprechenden ßevi>lkcrun~ ~clc~en, 
ist es heute. dank $einer w ehabgeschiedc.nen Lage im Hochgehirflc., dncr der 
lc12tcn Vorposten de111schet Sprac-hc im Süd(n.'' 

Bei einigen sprachlich gcfihrdcten SicdJungen habtn Naturk:at'<lstrophcn 
oder Zerstörung durch Menschenhand ~tim Umcrg-.ang der Spr:ic;h.kc,l«nic 
geführt, z. B. wurde die Walser·Kolonk Agnro dvxch einen Sta 1,1~c i.i l,crtlulct~ 
dt;r an der Spnchgrcnze zum .-\lama11niSA;hcn getegcJlC, cinsl hündneuum.a~ 
nische 0-rt Bonadui wurde 1908 vor\ einer ßrandka1a!)1tophc hdm~cc;uclu 
und versemc der hündncrromasli~ch sprechenden fkv61kcrunt,: den ·n,d<.:$· 
~toß; 8.hnliche:s gih fü r die gsJlo .icalienischc Kolonie San f-rudl<, in Siiilit·n. 
wo 1922 ein Erdbcbtn einen Teil der ß,e-.·ülkenmg l-Wil.n}C. dL·n Ort -..:~1 

,~c.rla»t:ll und $ich in licqueJolci 1Jeu nicdcr;iulas.~1,. Ein cr.tspre<-h<:n~te:,, 
Schic.ks:il ua( die g riechische Spr:1.chkolonie der l)füfc-r Roghudi uod Choti,> 
d i Roghudi jo Südhlabrien. ln den Jahren 1970 und 1972 wurden sie Jucch 
Erdrutscl'ie lmbewohnb;a.1, und romit ,•.:rschwaud auch ihr -arrrulischcr Di:1lek1 
(S,lvi 1975, 126). 

Beispiele (üt d::n Untergang von Spr:tchinsdn dureh kricJ,Ccrischc Einwir
kungen sind Asiago·S leghe in den Sieben Gemeinden; d~$ 1916 fim "'>llkom. 
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rntn 1.Ns1C>tt ,1rt1rdc (\'Q1,1rzer 1973, 109), cben.s,, Enego/Genebc, Fo?!aiVi.ischc, 
G~llioJGh.-el, die 1916 das g leiche Schicksal crliucn. Auch die ein$trn:ds große 
S1~ta.c.hit'1Scl Gcmschce in Jugoslawien wurde 1942 im Zuumme:1\hm'lg niiL 
K rieg~re iAnis~ :1.usg~iedclt und in alle Weh ie1s 1reo1 (Kf·.anzm ayc, 19SS, 
167). 

SprochJn11cln schcin<"·n mlr für unsct Gcs,amtthcma der gcr-m2.nische:1 Re• 
lik•· und. Trüinmerspr1chcn deshalb ,•on besonderem Jntertuc, weil sie ei
nerseits s.prachlichc Relikte cn1hahcn und andererseits Sprachtrümmer rdlek• 
tic:rcn. welche Shndcn::ntwicklungcn auf lautlichem, mo1pho-syn1:aktischern 
und. lui"afü,c.hcrn Gcbic1 e1Hha.hen. F.:s i:11 Hot:r.enköe,~rlc (1986, 201) :LU· 
iunim.mcn, \\'Cnn er schreibt: .,Die jahrh,mdend.ang:c ungestörte und d t1r(:.h 
die l,unchmendt: Zweispnchigkcit immer intensivere. d euts<:h·romanische 
S)'mbiosc hat auf alkJl G ebieten des ererbtem Spraeh sch:atu,s i u tieJg r<:ifendcn 
Uniform1>n~cn ,L:Cfohrt,' ' 

3.1. Gtm1ani11c1,e Relikte 
J.t .l. Phonc,ische 1:akt<'.n 

3. Spraehfo.:he Rclik1e 

F.s i11 t :1tlgcmt:in bcbnnt, daß so,vohl in den Walscc•l'-fo.n.d11rtco aJs :iuch in 
ckn<.'11 der :1.hlnirischcn Sprachinseln it.lt· und mi11c.lhcx-hdc11csche. Relikte 
l'!.rh:ihcn sind. KNnt~}'er wem 2:. ß. auf die ße wahrung des neutr,llen n in 
plat ,131:iu' hin, t>dcr ,tat ,Naht' (L\IS<rn, & eher 1905. 327} ohne Ve rdumpfung 
des o wie im ßamschc-n, soudc :auf die Be\\':lhrung der Uml:i.utrundunr; ;; 
(hlilla) ohne Hnm.endung m / WJC im Südbamschen ond im T imlischcn: 
Lusern hPt ( UacheT' 1905, 275). 

3. 1.2. Morphologisches Merkmal 
Zinsli (1%8, 1$S) erwähnt für d~. Wa)scr· Mundart von S.a.lcy einen cin,-.igar
tigc:-n murpholoAischcn Zug ho her :\heNVmlichk~it; in Saley ,..erdc.n noch 
Formen der ersten Vcrgangcnhcil ( lmpc,fc::k1) verwendet, <:lic t()Ol,t im s\i.id
dcu1schcn Raum $Ci( <.kn'I Ende: des 1S. Jhs. vcuch111 undcn sind: wie ill S:llC}' 

»4rr ""'~'"', »1irr sphW!tttll 2ns1cUc von wir ,.,,,~,,. a:ir Jf)P111ttN, l leutc wird 
i'l'l1rndinlkh 1'mrmal~rwci1SC nur noch d:ts zu~mmcngcs.ctztc Perfekt verwen
det. K rnm.maycr (1981) h:n in se-iner Dissertation übe , ,L:aut· und f'lex:ions-
1<:hrc:. dt:r dCOl$Chen zimbrischen M und2r1' (§ S?. t\) ebenfalls. für die ah bal
rischc-n Spr:.tchkotonien Formen des sr2ikcn Prä;:critums nachgewie!i'c::n. 

3. l .3. l.txikalischc iahdt. Re!ik,c 

Im 1exiko\1i$<:hi::n lk:~ich ~ h r:inkc 1ch mich auf dn.igc ahdt. Rdiktc, dre in 
den unrcriuchtcn !ipr~chkolonicn belegt sind. 
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ln RimcUa kc-nm m3n d2s -ah cttlimliche lp,d/11 ,reden', das :thd1. spfllM 
,crziihlen, reden' lataetc ,1nd mh dem heutigen en~I, ,~ s/'(II ,buch1>1;lh1crcn' 
z.t)$.lmmengestelt~· wer(l~n kll;nn (ZiMl,i 19681 153). 8i\len (1978, 29) i111e11 
den Su?. him tl Ri1t1t11r.(/o /fall'tr all JP4/111 lil/J, ,hic-r in Rimell~ !lpr<:dwn '-'!i r 
alle deutsch' , Prci (1970, 380) bacugt für ~ Jey <las <'ntsptcch cndc Sul~ l3r'l1i \ 
lpj/j,,r n. Pl. ,P.1.bel.n, Miircht1), <:rzähltt Dumrr.h<:i.te:n' < lihdt. 1,:,r/ ,l ·,r:t.iihlung. 
F3bi;.I' . Aus d<:m glc?c.hc,n Oinlekt su .mmt brJtt rn. < ahdt. br,,rli, ,\'V11~k · {Fr<'i 
1910, 380). für das Z imbrische fuhrt Meid {1979, 97) cm~prcchc;nd~ 1m,:1..rr· 
pr11te ,'iX1adc' auf , das mit ,Mäus.<-brntcn' nichts :tu tt.in h1H. Mdtl :-t;hr..:1bt: 
„Das Hinterglied ist n:uürlk h d1, Br11kn, b;,;w. ,pr11 wie in Wi ldpu1." Ich 
$teile <lic!ICS Wort tu 3hdt. prrJt(I ,Schi.1lh1l, Wul$-t' und sehe i1, M11111tpr,11' \·in 
Kompo~ilu.m ,Muikd w uh;.t''. Im erste n Teil steckt - wie Metd uch1iJ!. :u,~1h1 
- Mo1u < mhdt. mis ,Mo~kcl', 

Dem r\rrikel von Heiter {1975a. 28) enrndur1e it:;b i:m1g.c wci1~·rc lklik1 • 
behpielc: 

?:imbtisch m,ga/11 .heiraten' < 1hdL maJ,aJ;;n ,?.ur Braut , ~ur h :1v nl..'hnM,:n' 
zimbrisch d~tf." ,.Kehle' < ahdt. dNY(.tli. 1~s. pro/lt 

zimbrisch n,l,~I;, ,Stutfiillen' < ahch. f alibhii . weil,licht~ Fi.ilkn· 
~imbrischgnpa.v.r .N:1chhar, Genc,sse, goicr Bck:i.ont<:I' < :1hdl.,i:-1QNr (1 k lkr 
1981 , 118) 

K r2nzrnarer 1930 füh.rr dk-se f'(lfm n-od, in $eitlen\ 1:imhri:..c:hc:n \t'i>nnhuch 
au(: bei de-r Brhcbunn im Jahre 1973 i$t dtCSe- lk:deu1un~ nicht mt'h r h,.;bumt 
(\'(lb, Üsrcrrdch 1976. Oand 2, Si5). 

3,2. Romanische Relikte 
J.2. t. Phonctisc.:.hc: Pikten 
Heller ( 19'151, 99) schreibt l.U Ret:ht. diO in <ler Vcrj,'.!;·.i.n~cnhci1 das 11:lupl· 
intercue dc.r Forschung bc.rei1s den .'\rcluis,ncn ~k s Zlmhrischcr. .101h. und 
erw;i.h,:u Namen wie Sc:hmd lcr, Lcs~i:ak, Kr:uu m:1ycr, &:hwciz..:1 un<l ~k ,>v:Lr1.j, 
'1:'c-nigcr untersucht '11.'t:i rden die ,.\rch~i~mcn dieser gcrm201schco Srr:1chin~d 11 
im H ioblick 20( areh:li$c:hc phonetische E rschcinun~en, die aui- d,.:n l 1r 
sprungsgcbictcn mitgebracht wu rd en oder a lls tlcn -:in~rt.n;:rndcn rom:1ni~h.:n 
Mundarten stammen, 

l nncrh:1:lb der rOO't::ttliSC'htn Sprachen ist nnl·.nm.~ndcs ( ;E~ nur im ;:cnm1l 
s.ard. l,IN/,uy .gefrieren· erholten (DF..S 1,S73} und ebenso i1n >IU$>{(;$1<>rhcncu 
02lmatisch<'n, \•gl. vcg l. fµ/1, : .gefrore1)' . 02z11 kommen die :iltcn l .chnwmu:r 
:rns den R•1\d,;praehen, z~ B. ahd,. #ltt.llt ,c; irtstt(' < l:it. GHN 1$Tt\ <.1\1..:r 
bisk. 11n1r1:,in .R2in, lJfct'basch,mg' < lat. MARGJNE, ehcni:o lkis.J)ich: aus 

' l'm-<c 1-hnwt,icc ~«d:1111k~ ich n'ltiAfl" p.,i,1m,niJ11icben K11l l4',:\'.1\ \l'olfp,11,: lh ut,ncf,,; r.:,uir 
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dem Berberischen ~tnd dem Irischen 5. 1n IS$ime finden wir <.fais ,•orrom-An. 
Relikt //il!f'II ,Rauhre.ir, cntsprec.hc-nd fr. !,ir,·u aus v,)r-roman . · ·Gf·:B'RRU 
(Gysling 1983, 283). Ich bnn mir nur i;,orstc:llcn, daß dic$C$ votroman., 
vielleicht gallische Wort über ein nicht belegtes ahdt. U:hnwott in den 
Hcioutdialckt der Watscr gelangte und tls Relikt in Iu:irne crhahco isL. 

f.lwas and,crs geb.gen ist die Erhaltung dc.r Ulutgn1ppe BL·, Grsling 
(1969, 21) hörte in Alagrui die Formen bliA:l.t ,die ersten ].\,iilchspritztr beim 
Melken' , Grc11$00ey blllt.l!os#m ,Sch2.um auf dc:r frisch gemolkenen Milch', 
und et schreibt, d~H ihm diese Formen au:s dem O:utschw;illis nicht bck:annt 
sind. Mög l.ichtr'-'•cise handelt es ~ich um ein gallisches Wort {FE\X' gall. 
•b/igitan ,mdken'). d:i.-. im frankoprov. R-aum 1.•orkommt, z. 6. :\OSI. /,ytlsr 
,m1fre' (fRW 1,409b) und vsoan. bJ·,tffr ib . Die Waise, in ,'\la.g:n-::i. und 
Gt'CSsoncy hattt t1 d iese Formen 2.u cinc-r Zeit übernommen, als im westlichen 
O beritalien die L:tutg-ruppe BL~ noch nkht p1b.r2Ji.siert war. Eine lhnliche 

F'eiststc llung t ih auch fUr die zimbrisch cn Dla.lekt·e, wo Mcid -HcJlcr ( t979. 
24) t2hlrcichc lkipicle fü r d ie eth1h cncn Lautgrvppcn Konsonant + / irn 
Aulauc 2nführc n. Dit entspr«:her1<len Belege .sind jedoch nicht im g lcich e.11 
Sinne bcwdskräftig, weil in ft:.ndgcbictcn dc.s Vet1c10, des Lombardit.ehe n 
und im Zcnualladioische n d iese L,:t.mgruppcn im (;cgcn.s-arz zum Schriftit2-
licnischcn b i.~ hc\lte OO(h erhalten sind: z. U. Bom, io ,kluf ,Schfüsscl' 

(RohlfsGr:unmSwr. § 177). 

3.2.3. Lc)(ik.ali.schc romanisc.he Relikte 
lm lci<ik2.lischcn Bereich bc:i(hr\inkc ich mich auf je ;-,w~ Sei!:picJc der \'(1-., ISC'r
und tlcr Z1mbrcrko1onie.n. 

Für Ab.gna nwähnt C)'sling {J 969, 20) 111im/41k idjd ,orcnwü,ch, Holzstanfte, 
-an deren verjüngtem Ende e i,\ Lat)pcn befcstit,rt ist, \l.•omit der ßackofon von 

Aschenresten gd ä.1.1bcr1 wird' . Al S 24 t ,il fruciandolo' kennt diese Porm nur 
für Pt. 126 {.Borgoscsia) 111,n,d11lf..(!,J und Pt. 137 (Catpigna.no, novar.} 
mo1td11Jfi.a. GysJio.g stclh c die Form zu MUNDARE ,rdnigcn'; ich würde 
von 1N1oul,,l1u ,sa.ubet, gepllt'(-1• 1usgchen, cntspre-c-he.nd se.n. m/,rd(l/4 1_n. ,<)icn · 

wisch' C~gliarit:'lnO und den södit. Formen 1111'M.ubt, <Or:lo ci$m110t,or. (bab.n.) 
1111/Jtd11/a .~bragiare' Alfoosi, glltg. ( Ruggbno) mJin:.,/~ m . ,fruc:iandnlo. s1r2i.

uforno' (Prcndpt-, LSPuglia 6). 
Die lk'2eichnung für ,J a1.1chc der Kühe' he.ißt in Alagn,a hiz,!{,_a ( < LOT IA, 

Gysling t 969, 2 1) und kommt in diestr form und Bcdc-utung nur in de r 
Va1scsia und der Vallc Anzuca vor: Ir,:(,'{/~ ,:stereo v:tcdno scm.:a letamc· Toncttl, 
t.Nn:d (Spoerri. RIL U.St_,401}, Vallc An7.aM't lut1a f. .fango; stereo liquido' 
Gysling. In der wei teren fkdcunmg .Kot. Schlarmn' 1~1 /JJz_t_a frcil ich am;h in 

• Vi L B. l ltf:-11cth, \'Rom 4~ (198G). 226.. 
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6sdicheo und ~üdlichcn Randgcbictc11 Norditalicn:s b<:ltit. i . B. n-c!lt. , ,r . 
,½zt" , Kot, Schlamm· Azzolini, Comelieo lctr.a S<h.ndler 153 und ,•eu . lot,z11 
,Schmt1tz' Pieri. 

Aus dem Zimbrischen fütm! ieh :uch:aisc.hcs 1,11im(lr an < .1it. ll1/11ralro 
,Sch\1hc'. Formen rnit anlauteodem 1,, (und nicht sg·) und fir.akm -r ( < 
dalmu/4) sind nur noch aus d e-m Trentino o.nd der Val Sugana bckaoru.: v~l,uj?.. 

gJ!bdrd ,Hol-.Gschvh' Prad, trcm, 1,11llf!-trfJ Ricci. 

4. Transferen.'tcrsc:heinungtn 

Der Beg riff lntet(erenz wird fiir g.e:ge-nseirige Bceinflussm)g benachbarter 
Sprachen \'Crweode11 Trnnsforer.z bei t"insci1igcr fkcinilusnmg. Im fol~cnd-cn 

Ha1.1ptAb11chnitt sollen t1un irMsfcrcm:c-r~chtinungcn romani:-ch - g:crma· 
nisch beh:1.ndclt wcrdw, aufgeteilt n2ch phonetisch/phonolog 1schen (4, 1.), 
morpho...sy,H:aktischcn (4.2.) uod scm:anusch-lex.ik~li$chen (4 .. l) Bereichen, 

4. t. Phoneti,ch/phonologischcr 8(.reieh umcr F..ins<:hluß d er lmonia,ion 
Die :zunehmende Romani~icrung d ieser w;alscrischen und b:lltisehen Spr:i.ch
inscln füh rte: zu Transfcrc:m:crschei.nun~fl und nunnigfach~ $rn'l.dcrcnt
wid:lungen, dii: ofi n ur noch mit Schwierigkeiten d ie germa.ni-:-chen R,cs,c 

erkennen lassen. 

4. 1, 1. Spit :lnccnwechscJ f(/ und hl 
Althochde\1lsch f//. mhdt. J\ ist üblicherweise im Z1mhrischen durch /11( 
rt prä«:ntien, d . lt. durch cfoe -:abgesch wichtc, kichl lö nendc Spiu.os ( Mcitl · 
Heller 1979, 27): ahd,. Jil.a > mb,dt. ,;ilt , Feile'. Ll.lsern i'dil (füchcr 1905. 

4 1-4).; ahd t. /II()::, > mhdr. r.wo~ ,FuU'. Lusern SJNas (ib. 423). 
Im südlichen W2ilscrdeutSch, z. B. fr1 Rimell~ • .findt11 wir die ~)eiche 

f!rsd•,einung: 

ahdt. ji'ndP" > mhdt. vintktr, Rin~ll:t 'il-tmlN ,finden",fJ...u:ie.'m 11:,n:,q (ih. 4 1 (i) 
ahdt. jdllr > n,hdr. ,aur ,Vau~r·, Rimell~ a>t:tur/ Luscrn i·tittJr ( ib.) 
-:thdt. jhsgar > mhd. Pt'n§r ,Fmgcr', Rimel12 ~,rge,JJ.uscrn vi!}ar (ib, 417). 

D ie:ic Gr:ir,hicn fu r Rimclla :;ind bereit$ im ,G1cichnis v()m vct1orcncn 
Sohn' belegt. J :1.s im Jahre: 1810 vo m Dekan Antonir> Tosscri 1wf~c:r.cichnc1 
wurde (Kdlcr 1981, 272). Wenn de.shalb in G n:ssoncy fair11 .Jahrmukt' 
(Zürrt"r 1975, 75) :mfrritt (statt »·airu), hfl.ndch es s.ich um e in Lchnwon :11.1$ 

/ur", frpr. ' f,ir:P (fEW 3,462). Das Gkiche gilt für z imbrisch (Lusern) fo!f 
m. ,Rcjsig·, Holzbündel· s,~u »all, das auf it./aui,,111.urüdgchcn muft 

Anlautend~ j- in Spt:tchinscln $üdlich de.s Al~n k3mmes is1 deshalb ab 
romanische, E ioOuß im g<:-rm. Lauuttnd 2 u interpretieren. Elornv nR (1967, 
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66) vermerkt zurre ffet1d: ,,Zum altcnümliche n ~üdb2iirisc.hen Laucsyscc:m Pla~ 
d ens trat durch die Aufnahme romanischer h ndehnungen djc anlautend e 

Fortis/- neu h inzu, C1WA in Wöncrn wie f11.1'!lla, jalin. Anb.ut<"ndc-s / in in 
d c.utsche.o Crbwöm:-rn in Pl;1,dc.n nicht vorhanden, d a m.hdt. v a u.s gcrm. /
hier iusnahmslos bts heute :,ts :itimmhafte Spiranten (i,,) ethaltcn b lieben." Jn 
den Sieben Gemeinden k:mi, freilich j- be i lnitis.c:hen \':'örttrn auch 'lluf /pj} 
tur:Uckg:ehe~: /aJP,,_f~ift11t,/a,rna:fifl11r, r<"gisrrien von Sch\\·ejzer {Meid-Heller 
1979. 34), D iese :\ffokatenvercmfachung könnte 2,ueh eir.er überall möglichen 
Phoncmvc r~infachung ems1, r«.hcn, vgl. die enu p rcclltndc E rscheinung im 
Norddcut..~hen, wo norm2ilerwejse Pf~rd und fäl;.rt gleich ausgesprochen 
werden. Im Zimbrischen sehe ic:h aber eher einen EinAuH trenrinischer 
Sp nchgewohnhe ite:'I, da im lt1loromanischc n der Nc::sus "Pf nicht cxisticn 
und ~ls f überoommc:n wud: dt. Pfiffer/i,rg > rrcnt. ji,:forli ,5crsc.hwam.m' 
(Pran 1968. 6~). lmercs..~an t sind c:.bcnfalls hyperlcorrektc. Formen in der 
gc-rm;anisienw Mund.an von Bonadu1., z. ß . pfli,:o .Fahne' (Cavige11i 1%9, 
34-0). 

Im Zuurrnrn:nhani mi, dem Phonem /// ist 1u<;h der Spirantenwcchse.l xJ 
/ zu !>ehen. Sei e iner Romanisitrung der deutschen Sp.r#chinselo Obcri(:tliens 
wird das typisch alemannische und bairische Phonem substituie rt 7,, 8 . mittels 

/ . Anbmen des ,t,.. vor 4 und (I w u.rde in de r u ntergeg~.ngcncn Walttr·Mund ::art 

von Ornuasso i u J-: w :1.lscT'i.~ch ,1M1t,_tJJ ,$ich crgtb<.n' > Omava~o J/11,, 
Jikn (G)•slins, 1968, 392}, w1tsc:ri:;ch ,happtlti , kleine: Mütu' > Orn2,·as.~ 
Jipolfi (Hube, 1963, 204). 

Meid. Heller {1979, 29) :d1ieren e ntsprechende ßcjspiek im Jnlaur und 
Ausl~ut fü r das Z imbrische: 

mhdt. bih,/ > p,,Jol ,Hügel' 
mhdt. Wladu > 13 G c mcin\lC:1\ j,lltja ,Fittich' 
~hdt. t_illaro/J > 13 Gemeinden tz.il-1Jref , Hautflechte' 

I n di-cscm Zusammcnhac\g Steht a uch Umb risch Pt"a111ak ,Frie<lho f' , eine 
Fo rm, die nach Meid f l 979, toO) in dc:n Sieben Gemeinden belegt ist und 
auf rrraitbf;/ zurückgeht. Meid , icht zu Recht im Ersatz von/ dutch X - m1d 

dessen lmcrprer:uioo 1ls /J.Y./ = JA!J - d ie. a natog-isehc Umke hJ der Substi• 
tution von '3.uslautendem /Xi durch f. Sokhe Oberenräu lkrungt.n 11ind typisch 
fü r lnt<":tfcte nz:r.ooe.n, vgl. a:imbrisch /Jhf()f ,H'3.nf' > JM„o,'1 (Mtid , Hc:llcr 1979, 

64). K ranza:naycr (1925. § 14) belege in St"ine.r D iii.sett-adon vraildk ,Friedhof' 
und Schwci~.cr 1942 trr(llt/(}A!, dit' bcidc.n lautlichen Zwischer,srnfcn );Wik'hen 
1:raitbof und f!N: 11fak , 

Die g leichen Substitutionsprobkme $tdlten $ich im Altitalienischen und 
im Kirchel).sla:vjschen bei der Übcrna.hme von b)1i2minis.ch C"n Kirchen wö rtern 
mit X· Im grUr'ld legendcn A rtikel von Schi2ffini (1922, 99-131) \•crwd.s1 der 
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Autor fü r den T)'pus µro/ia , K ircheng,cmci.ndc' auf ~hOou:nt., ahrOm., :ih 
umbrisc.h µro/M und a hkirchenslavi.S:('h pt;f'afl}a, die sich a lle au.s gr . .napolxio: 
herlci1en. Bin ähnliche.s Problem bc:itand im Galloromanischen bei der Über· 
nahme von anfrk. /;r-(hl· . z.B. HffN4y,,in„t, > F/or;vent, anfrk. ·•nrök.s > afr, 
frwx ,Sxir·krihc' oder anfrk. •.bla11ka > :1fr. fl,Mrht, heute fla,u m. (PE\'(! 
14,211). 

4.1.2 . Ak.tcntuicrung romanisch c.r Lchnwö rte.r 
l 1u e ressam 1s1 auch die- :\kzentuierung mmanisc:her L,eh1,w(;rte r im \'<'a l~cr· 

Dcutsehen des Piemont und im Z imbrischen. In cil'ltr trsttn Phase wur<le i1l 

mdusilbigen \'(;örtcrn der Akzent auf den Stamm vet lc~t: FALU PPA wurd e 
in Atagna zu /11/api ,K i sernch, S to ffärück, wo mic 1TY,1.n die frtsche Kä.~cma11.sc 
aos dem Kes.$(1 hebt' (Gysling 1%9, 21), f>ANtcA·rA ,Hirschrci' w ~m:lc ils 
bangi,Ja ,Suppe' ilbetoommen (ib . 19), M UCCA + -11rtl/1J wurde: ~u mUk,m,J 
,Tasc hemuch' (ib.). lt. t ou11M w u rde a ls Mm,"l .Ttuhe' ( B:1.1..,en 1978. 37) 

übernommen. Die gleiche FcststdJun~ gik im Ost.ibschnitt %. B. für Pladen 
jmplu/.Jd f. ,geAochtcnc Verschnürung 2m Ochsenjoch' < •ambilii!JMI (I.El 
2,545). 

ln cinc.r ~pä1ercn Ph.isc der Obernahme oder bei bcYo rsichcnJc-10 Unicr· 
gang der Sprachinsel wird der rom2nischc. Akzent mcht mehr vc1rvc,~ch11hcn: 
Pladcn JcgtillJd f. , Bierkuchen aus Wefacnmehl' in :\nlehnung 2n i1. pm,aitJ, 
oder Ornavasso l,lrjgii ,Mchtb<:crb:ium (Sorbus aucup:.ui-a)' ( < • J;t;f,itilfh, 
Gysling 1968, 393). 

4.2 . Mc,rphO·$ymaktischcr Bereich 
4.2.1. Gcnuswc(.hscl 
l)cr C:it2d der morphologls.che:n Jnreg rarion eines Leh nwon es :r.cii t s ich lluch 
in der Geous\11:lhl. D ie Unsicherheit im Genusgi:br-at1ch führt 'l.U einem 
Schwl'lnkeo 1.knd (CJhvei!ie -zu einem Ccnuswcch$.Cl. Relativ :.-:aht reich i:-1 der 
Ccovsweehll(.) feminin > !:'l'\1,-kulju unter ßecintlui.llung c.lurch die eimpre· 
chcnde italoromanisehc f'orm. Bei$pielc ~us den Walscr-Kofon.ien $inJ: 1\l.ign:1 
Ir Jrrz1r4J, < il ,11r1MNaf~ (Gy$ling 1969, 19}, Sak.y dtf" Z it ,die Zeit' < il frmfl'J: 

h~imc d, 4)1, 
Zimbrische Beisp iele: 

r,alts/ n\, < il /IJ'i,t:{) 

ratl m. < i l riJxllt1 
rmtle m. < il ptm, IJJ 

PJ:tden A H;," m . < friu l. ,.'Oli m. 

In d iesen Zl1Sam1,1cnh1ng gchön vielleicht auch Grcssoney &r J1i111JtJ < I< 
10/d/ , obsc.hon auch an t"-in Relikt des ahd. 11,,.nM m. ge,fach t werden k:1nn. 
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Rcl::uiv sehe.n is1 dc-r \'C1cch.scl d er n,:allkulinen .:ur fc-mininen Form: Alagna 
d nui1Ji ,Münd' < /4 INM (G)•sling 196Y. 19), oder zimbr. hir r. ,ßter• (mhdt. 
hür). < /11 J>irra {He lle r 1975a, 31). F.,itsptcchc:nde E rschcinu!lgcn s tellte 
Cav1g clh (1969. 486) ::iueh in der germanisierten Mundart von Bt,nad11i fcs1 . 
Romanische Mii:;kulina behaupten sich .m.sfe lle. de.ut:icher Feminina: 

J:,r c1dlk.1 ,die Eidechse' < bündncrl'<)rn. /11,1,!Mrd m. 
J.,,,. lrrb ,d ie Lärche' < /c1riuh r:n. 
br lib ,die Laus' < ptliJe.b m. 

ode r u mgekehrt rom:a,li.sche Feminina anMeJJc deutscher 1'.fas\:v1ina; 

d /xts(a) ,der Hase· < bün doerwm. '"" f. 
J rf.>mo ,der N.iern en' < bündoccrom. <lfl'il,iu f. 
d vrj:,/11, ,der f: rühling' < bünduerro m. primat't,'a 

4.2.2. Artikel beim l'W$t.:.SSi'\'·,'\dJ<:ktiv 

Typisch föl' das f-e rseutal (VaJ dci Mbch co.i) o,,d für Lusern ist d er bestimmte 
1\uikcl beim POS$C$Siv~Adjektiv, eine ei1lde·ulig iulienischc T ransforcnzcr· 
schcin\lng; · 

Fcru m :d dfr 111.:i hJitt ,mein Hut' {Zamboni 1978, 89) 
t dal IJ,i,f ,dein H aull' (ib.) 

Lusern dat mQi b:iat .me in Hur (GamiUschcg 1912, 8) 

4.2.3. Agj:tlutinatio n der t.foutschen Pr:äposition mit dem romanischen Wort 

f~ornung (1967, .69). ~otie.rtc in Pl:aden/ Sapp--.;ida 11//Mkflpt ,plötzlich (auf 
einen Schl:ag)'. Prrnz1p1elt hindeh es sic.h d:tb<:i um d ie g leiche Aggh1tination 
d~~uchcr Pr:i~osit ioncn, m<:ist ln oder an, cJie Stricker (1980, 70) im germ.a· 
ms1enen Gebiet der u nic rrlhischen Name nJ:mdschaft an romani~chen Plur· 
namcn fe1,as1cllcn konnre: 

G rabs ."f.fersrhnäfu < u frdsrh-»m: < FRAXJNARI A (Stricker 1976) 
McJs , 1111ptrtfi ll < QR pmdd!d < PRATELLA 
Sevclt.n lng/a.'iir < in rk11iiro < CLAUSURA 
V1du;,; lrt1,KJ;III < in n.11{r1J?_/iu < t RUNCALIA 

Stricker (1980. 73) gclangtt a nhand seines hi$tOrischcn Miterials zu dem 
Ergebnis, daß de r AAAlu1ioatinnspmzcB $plitt-$ttn.s im 14. J h. s tattgefunden 
h-atte. 

4.2.4. Jlh.1Jalb1ldungen 

.'\ls i::encrale.:: T hema mo rpho logisc her Transfctcozcn betrachte ich die f' tu
fllJbildun~en. In einer ~r:i:um Phase sind mm1niscl1c Lehnwörter volls.1:indig 
ins Plurabystcm de r }{Crrruni$chen Sp,~..:hc i,,te.grit'rt worden. Entsprechend 
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der schwc~dt. Pluralb,tdung der Pcminina ,;1uf Sg. ,i ( < ,e,,m, •t111) 4 crfölgtc 

die f'Juralbildung auf -ifli: Orna va, so 11ilki f .• Wespe• - pi. J.V1/kil'li (G}1t.lin~ 
1%8, 406). 

Anhand des belegten Plurals f1~bllli ,HuUsc:habe, Hanf• OOcr Fl:ichs$-tCo~I, 
de r ..,on den Fasern befrei t ist" (G)·s.ling 1968, 406) können wir nuch dcn 
Singul:1r ftjbi ( < 11;,p,da) ttkon!lltoie-rcn. Diese crschlos.scnc Form wird <lurch 
AlS 14991.,--p. uusächl.ich lx:st2d,g-t: 1m. ltlhi/i /t('bjr.{ Die umlicgc-ndcn rotruini
$Cheo Aufnahnltpunkte kc:noeo nur i'tAbi 2ls PlunJform: Tn$qucn (P,. 10?), 
Premi• (Pt. 109), u.-ppomorelli (Pt. 114), 

Auch Ornavasso jlf ,Lilie', Pl. jjff nj ist somit syst'emg:ertc-ht cin,:.redcutS<ht 
(Huber 1963. 206). lm Gegen-Satz z·um S<:hweizdt. ,1tcrden in Oma,·1usc1 nicht 
nur Feminina auf ·t, sondern alle Sub31antivc auf.; mit der Plurnk'1tduni .;,,; 
versehe n: 

~lti ,Ei' - J,:Jkini 1 Cie,· (C),~ling 1968, 390) 
111Q1rf.i )KnA-be, Kind' - 111/ n.fini (ib. 398) 
/täk ,Stecken' - 11dlei11i {ib. /404) 
An:llog iu ,if i,,; l:,C1teht in O nuv:1m, ein<.: \111<: i1er<: f>lur:alkl.i~c illlf ~N(,q)J 

· klUt: Jdru ,M:iuJwu,-r - .Mnm.N (tiubc:r 1963, 207). 
r\n d iese Khsse werden it2lia1lisietre Porn'M':r\ wie Jlht ,Streichhol:i -

fjk.ini angepaßt {it,.). 
Nel>e1.1 diesen voll ins $ÜdwAlserische Phm.1l$)'S-1cm imegriertcn Formen 

gibt es nur vereiozehe Ausnah.tntn, die eine:n rc>mlloisd\ell Ph>ro1lt)·pu:s rtprä· 
senlicrtri: /.1 J::dk/;N - i hi)wi ,Grjff der Seo11-<.: ' < k,mb. cri,'1, Oei i );ri}.};i 
liegt r.i<c:ht ctw:a Gtnuswe<:h$d vor, LA 1,11,,,b, ,die Seine' la\ltco im N,>rdpic
moot. lautger<:cht i sa111hi (RohlfsGrammStor. S 417). Die Singul:irform in
ttrpttticre ich aJs Anpas:nmg an die .,...fcminina des \Valsculeum:hcn, \•i L 
i.n Saley , nJ1(1 f . . die Nase' (Fn:i 1970, 58), / Jiimt f. ,diC" Stirn<:' ih., t 1ftt1 (. 
,die S.itc' (ib. 60), 

Eine C'ntspm:hendc: ~bgestuftC" Jmcgr:mon stellen wir fur d2s Zimhri~chc 
im Fc:rscma) fest: Als vollständig ~mgcpaßt bc1rac.h1c ich Rom~tli~m<:n. die 
im Plunl ·11 a ufv.1d sC"n, c-ntsprechend dt. dü /Jie,,1/dü ßit„m, dtr 01b1{d;, Othsm. 
Rowlcy 1982 vetzC"ichnet 

ilbu f. ,Pappe~' - Jlbaw , 1'':tppe1n' ( < trcnt. tiiWa, LEI l ,1482,28} 
a.rkit m. ,Schießbogc_n' - ar.A-.lln ,SchicUlx)gen' ( < it. artbclltJ) 
ii.atkt m . • Haosacker' - Rndrtn ,Hausäcker', cfr. tic. ulp. ccmr. (Arhcdo) 
iituiat m. ,suiscia di ua,eno pratjvo in capo a campi' (LEI 2..567,8) 

" V,:l SchwOlcl. 3 (t89S), 5,('j6 s. v. C«J4 < ahdl. r&ti11(, ).,: Chtui c rlilfTI i,kh a,, Kückhiktuojt 
aus dtm PL CINmv.., nach An•klf,ie dct Abmsk,-.i ,er.;; Sf.. J lodi, PI. //01J,""• · S.J;)du,-.~,· 
1933, I I~ «rihnl 1u,tt;h ilS,l,m'Jm . .die f,r(tffnosr.:g, ... ·t hm. OOn dtr. Nath.-ch~o', M..l\r,u1hl 
J:U f(f;ei,li. 
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1 Neuc-te F.nt1ehnongen bch:dten d.ie it, PluraJbildung bei: Onttda f .• T1me' 
- Omrdt pi., '111mdra f. ,Emc· - itt1"dn pJ. 

Das g leiche gilt für die rua$kulinen Bildungen htld9 - ~mi, die sich 
tbenfa lls im fcncntial finden . .Die Endung .; im Trentino wicd im fe rscn1.2J 
zu -~ 3bge$Chwächt (Zamboni ·1978, 89): bo.nj, m. ,8 1d· - btii,ie pJ. {k.owley 
1982), bt•K11t.Jf11 m. ,Kuhg.locke' - l1r1mtri11t pJ. 

Horoung {1967, 52) erwähnt noch PJadeng,::;h·.a ,C2lfc) 8-ltC:$ ·Gett<:idctnaß, 
ca. 7 kg'. du im l)usttnal als ,(f/f belegt 1st und in Pladcn - 'lln die roma.n.. 
Vc-rw,rndtt.n angelehnt - _gflt-a f. und g,::;lva1 pi. heißt, gC"bildc, mi1 <lct:n im 
Frfauli$Chen erhaltenen Plur-aJ-1. 

In Cl.'\gcm Zusammenhang m.it den bespr(>ChC:1\Crt morphologi$C;hcn P..i.kteu 
stehen zwei Erscheioungen der WortbiJdung: die Diminurivbildungen (4.2..S.) 
und die Wottzus.amrnensctz.ungen (4.2.6.). 

4.2.5. Dimiomivbildungcn 
Für O rn':lvasso gibt Huber ~n, daß sowohl die Diminurivkl:a.sst. iauf :i i (b,mlt/ r) 
.il.s auch d iejenige auf -uhi (brorhlflfh1) on-zw,eifcfü.aft italteni$dt<: StammwOncr 
i ufgcnommcn hat: p11/:ji ,U~j· < ait. polta .ßrc.i ' , 11'1/lncbi ,8t0tTJbtc-.rc' < i1. 
m<mi, p1mdli ,Ta.schemuch' {Gysling 1966, 387) < pri,w, ; tuch'. 

Die süd,vo..lse.ri$chen Sp,a<c:hinsd n kennen ~lxr noch d ne d ritte Diminu
livkfatse auf ·t/Ji, elne be$Ol':lders i.mc,css:anle Bildung, welche die tottrfeI'C'n· 
:.!en germanisch - tomanj.scb e iudf"Ucklich dcrnonitrien : Ornav:lsso gira ,Berg

pfad' - lf)1al1i ,GMsc:.: enger Weg' (Gy$ling 1968, 390), ifrbc,fli ,Klinke' < 
dt. Wi,bd ( ib.). Die Enduog ~tri und ·ttli ist lib<:r das g2nie Wi:ilscrgebict 
vcrbr(itct: Alprtli. Afptlti ,Ä.1pchen', ltfti t,/Ji ,Mädchen' (Zfosli 1968, 143); 
iiJ Cbelldti fir dt L i~rbt d(,n)thu,!Jd.,11) ,eine kleine Kette, d„s t.icht dr-a.nzuhiin· 
gen' ge.braucht mall im Pomau {ib. 166). Flumamen, mit c;!iesem Diminutiv· 
suffü: gebildet~ 11.Ssen $ich bis weit ins nich.1w:1.lsc1ischc \\1cs1sehwei.:dt. hinein 
belegen. Der ähcs{<: Bdeg St~mmt au.s dem Jahre 1382 im Zentmtlltfti (ßüe· 
rigcn, Kt. Bem) uod von 1450 d as Y1t!lliN ,ln,dchcn' (Ra<lclfiogen, ib. 166). 

Das Suffix "'f.lti (~rt/1) selbst geht nach Sudrowsky (1929) lttztlich 2uf die 
Vermischung von a!em. -li mit ,om2{l. ~lto zurück. hn Sd1wt izcrdr. d C$ 15./ 
16. Jh. w1td :1n da$ Duni1iutivsuf(i:,c -,11i PI. von iul. Jaz,zplu/1 ;rasc.hentüeher' 
das Diminutivfüffix ·/in angehängt ; mhdr. /a1ta./~11/i11. (Berner-Hü,bin 1~4. 
68). In de.n piem. Walser-Vorpost<:n wurden ':luch romanische Lehnwörter 
mit diesem •tfti·Dimioutiv vcnchcn: 

lomb. 1opiu ,Weinlaube. Pe,gola' wurde in Om1v21so zu 1dpthi (Huber 
1963, 208) 
O rnavasso raz,ztJlti ,ldeim: Tasse' zu Gn:$So ncy ltatt() ,Tasse' {Gys1ing 1968, 
390) 
miJ:(J/ti ,Teigres<e beim Bro.1b2ckt n' < it. miM (ib). 
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Ah\g:rtil bari /Ji ,f'äßc.hcn' < it. bari/t (Gysling 196-9, 18) 
um,t.trialri ,Gthges(cll fü r Kleinkinde,• < lomb. stMJitii (Hub.:r l 963, 

20&) 

\'C•' ic: eng vtdlodncn die: lnte1fcrt1ttef) zwic!tchcn Gcrtn:ln1si::h und Roma· 
nls.ch sind. zeigt die t imbris.chc Diminuti\•bildung Mar.1hrliJ ,,\lphi.hte' ((;lp
pdletti 1938:. 13): ltliind;,ri~ s.ttrnr.nt -aui it. Ma11dri1:/q < 1110.n.Jria ,Herde:•; -1:> 

ist du übliche Umbrische Diminutivsuffbc: 

zimbrisch ''"U ,Tcuhe' - 1,11g,lt ;r röglcin• 
Lu$trtl 111tildt11 ,Magd' - 111Jfrr4 (Gam.iUschc:g 1912. ?) 

T imau üg~i ,Zü,1.nu.«he11m1t' < it. ('4(((1 (GC)'Ct 1984, 158) 

Bei Rückendehnungen ini.: Roro2ni5<,h,e wird nun tni.gd, .Tröglcin· ,m 
trigol,, in Anlchoung an das roman . .'u/a-Suf(ix, vg1. it. bdn,bo/o , Pupp~· , 
li,,Jr(()/.a ,_F..idcch.se' (Hornung 1977, 475). 

Eint tnt:spre<:hC!lde Romanjsicrungstendcn~ tcigt der Flurname ßoJ,·9 Mt11· 
drrli ib ., rückcntlehrn roii rom:inis.chcm Plural•i aus Mtnderü, d:.1s 1m Plural 
eigenrlieh „ Mendtr!ttt bluten müßte. 

4.2.6. Wonzusammt:t1se11.ungcn 
Dc:r Tran&ferenzmecM.nisnnlS läßt sich baonders eind rücklich bei Jen Wv,c• 
~uummcnsctzungen nachweisen. Wenn wir im Pr11n?.ösischcn fM,,,,,,., ,t,n>t§11i!lt 
und d c~1 tsch F,ouhl'llafl.n ,·ergleichcn, so h1t bcrciti. S:i11y (1932) d arauf hin· 
gcwicK n, .d-..J} die Sequenz im Oeucschen durch die Rtjhenf<) l~c ßcs1irn
mungs;wou - Gn1m:lwon ch,ardw::risitrt wird, in den tomanischcn Sp~chcn 
d:.1gegen d ie Reihenfolge u mgekehrt ist !lnd dis (;rundwon \•orau*eh1. 
Surselv. ~rt11,tdJo ,Haustüre' oder sursd v. f><tlrroHaso ,Mau:shcrr' besteht ~us: 
zw~ bündncrrom. Lexemen; die .Reihenfolge ist romanisch (Szadrowsk)· l938. 
91). Jm Gegensatz. daiu !lind Lusern multar ,J;iitJI ,Hutm~cher' (Gamillsche~ 
1912, 6) und altar P'*'" ,Bohnen:i.ckct' ib. eindeutig b3frische Wortfotrncn; 
1.ii<: Sequenz ist a.bet ro1n."'l.nisch. 

Die Jrucgeation des. fremdsprachlichen Lc.xecns kann zur Verbindung \'On 

germ. Wortgu1 mi• Lehnwörlern führen. Zusammensetz.u,igen 1nit emlchntcn\ 
fkstimmungswort d ie.neo tur genaueren Charnkterisierung des Grundwonc:s: 
mhdt. gg/ta{tmrhiff (ßemer-Hürbin 1974, 62). 

Aus den 13 GemeindtJl gehören hierher. orjr:ffM11s ,Waisenhaus• (Heller 
1978, 48 < q,jt111(}/foji9)1 aus der Wa.lse1·Kolonie \'OO t\lagna rijo1,fl,r11"b;1 
,Haurvcniefungen durch 81:m.em:uben• ( < VARlOLU, Gysling 1969, 21): 
'lluS Rimt.U-a der kbrlfoweg ,die fahr$ ttaße• ( < "aam>,tt" + Wtg"', ßauco 1978. 
281); aus Omava$$0 rio//,lt , Flußbett' (Gysliog 1968, 401); 11.us der unterge

gangenen bündncr.romanischen Mund:arr von Bonaduz-: 
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go/{,,ostPw,o f. ,Hennenstal'1ge' (Ga,•igelli 1969. 565) 
Po!.io,tobr(k f, .Rundhob.brikke' ( < palanta, sb.) 
f_pQ/(Wii;,r;,, m. ,Brautführer' {ib.) . 

fkispiclc mit roman. G rundwort sind nur au:s c,:ponierten Randmundarten 
bd:annt: Orn2vasso ilt'drefp11 ,Tticlt, du bei Regen um d c.n Kopf geschlungen 
witd' (Huber 1963, 200, < dt. haor + itaJ. dr,1ppq), Oma.va.sso /9tcrbff_lJ1 
.eigen.utig geformte$ Kä.scformgtfiß. bei dem dall eigentliche Pormgef:i.ß dem 
Boden einer tlachcn Hol.iSChü:sstl aufgc-st:tzt ist und mit dic.c;er aus c.in<"m 
Stück gedrechselt wird· (sehwei1.dt. fö111r1 + picm. bos/a ,Schüssel' ib.); 
Bonaduz ftalptfrto ,Sralltllre' (Gw igclli 1969, 564); Samnaun (im 19. J h. 
germanisiere) Dactk4ft4 ,Dachrinne' (ORG 4,82), rusammcngescut rnit dem 
rom. Rdiktwort CANAU S. i;, B. Ot-ztal hhm:i ,Oachnnne' (Sehan: 1956. 323); 
Pladcn t ifjatk4il ,Serviette• (Hornung 1967, S1 < ftiul . fanalt.l ;n1ch'); 
Lusern piirnlsthdt ,S~rt.ntatzc' ( < ,•cncz. z.atd, G2miJlschcg 1912, 9). 

Im Falle vo11 Oma\'a..,;:so und Pladcn ,·cr(.nen <lic!>C ßjJ<lunt;en bereits ein 
fortgesch rittenes Stadh1m der Romanisiemng, d. h. die germ::i.nische Struktur 
der Zusammcnsecxung ist schon wcirgc.hCfld :au(gchoben, 

Verschicdt ntlich a nhalten diese Wo(r-,ms::i.mmenscn~ungen zweisprachige 
iaurolog ie.n: Deutschbünden Praadii ,Wis (Si itdrowsky 1938, 92). P,m.r.rdi· 
S11pp;i ( < obcril. pa1t11dP ,Bro tsuppe". Schneider 1963_, 134). 

Fh:irnatneObci$pietc sind 2.imbr. ßNJa Gia~u!l'iMrl«b (K'ilrtc Asi~go. Hor· 
nu.n.g 1977, 471 }, Val/# Tiftt1tl (bei Selva di Pmgno, ib ) . 

Die Auflösung der Komposita 1,1nd die Bildung eines 'a.n.al)'tischcn Syniag
m:u mit-tel:s ,:11,s oder Gcnitivc11;,~n2ung $tt:llt einen weiteren Sc::h1it1 tlcr 
Struktu.rcllcn Romanisieto.og dar. 

Fcrs.cntaJ Jil t'd!I oi ,Eidotter• ( < it. lk4rlo d'Jl()tv,, Rowlcy 1982. 85) 
Alagna ds ro11ta ds ais .Eigelb' (Gysling 1969, 19) 
zimbt. uitbrtfr ,Tcnntntür' {Rowlcy 1982. 24G) > tir PP tk 161/ (Zamboni 
1978, 90) ( < r /J(Jrla dd fienil, ~ 
Lusern äiz.n jtnt pjlNi ( < "Jtrro dtlf artrmi') (TSA 11 1, K . 75 ,l>flugs.dtar'} 
Senc Comuni fjtm,.mo,, Jtm he;; ,Hc:ublumc.-'fl• (i.':.lmboni )978, 00 N 11) 

&.i <lt n Z'<lh lrcichen -S)'Otaklischen Transfen:nun bcsc.hränke ich mich ~ur 
die Plissivbildung mit leß11111111: (4.2.7.), ~uf Rt ktionsfch ler (4.2.8.) und auf <lie 
Sai,ste!Juog (4.2. 9.) . 

4.2 ,7. Pa5Stvbilduag mit hmm,11 
Als Charaktt ristilwm des Bü nd.ncrromanischen gilt die Verwendung v c)n 

N.nire nicht m1r für die Futurbildung Nl,'1 ad ir (Ebocccr (g?3}, sondc:rn auch 
verbunden mit Adj. in der Bedeutung von .werden' (PJ BRJ), vgl. ßdgd s 
(Sursc.1-va) Ja ,,j;;an bf1 mJrfas ,sie wen:k -o bald fau l'. Ditst Verbalpedphra.se 
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hat sic.h in dc::r Sprache der S('it J2,b.thundc:rten germanisierten Ocu1schbönd
ner,J:)ci den SlidwaJscrn und in den bairischen Sprac;Jlin$c\n crhaltien; ~ ·inaduz 
dH 1/JN/t ga.tl{ »,iJs,r ,du win>t g-al'1.z wcifl (:iu f dem W,agcn mll Kalksfü,;.kcn)' 
(Stadrowsky t 93-0, 121)~ Bomduz (erSt in den letzten 100 Jahren gcrmani:i.ictt): 
t« Jl 11Jar111 i , 11111/ W,w,it Ä!r411k ,zieh dich wann i ,~, sonst wil";St Ju k rank: 
(( .. <h'igclli 1%9, 469}; S2fie:n Dtr Papi baig fltl(Utl-,,,'tlll Rtlf.ef11arrr ,ho; dtr Pj<Jrrt 
thGnti Atthii'tlr g»>tillt ,/xJ ,der Pfarrer könnte :t1s Arcliivllt gcwlhlr wcrdco' 
{Zinsli t%8, 144); W2Jstr·Kolonic RimeUa: /J'lf/gii i, rh„mmN d' /Jj!Joth11 ,(rttJHr 

,weil dje 13uche größer geworden isrc (Fanini t 978, 40}. oder dr t~"' thlh1(d) 
tli/Ja ,der Zieger (F ri5chkise) wird geteilt' (ib.); 2us dem Pomatt: S,bi n-.el' 
h<tip tf)l)ti rhi ,d ie Mädchen w{i,rcn (beim Übergang über clen Grießp:1U) h~lb 
tot gewo rden (vor Müdigk<"it)' (Zinsli 1968, 151); ~imbriich: t kd/l(Jr/ kx.rn 
gomaxttl M Nman ,Zdtwort wird :m$ einem Hauptwc)rt gc:m:ac.h1· ( l lcllCr' 

1975a, 32). 
4.2,8. Rc:lc:tionsfchlcr 
Rekt iond'ehlcr sind {HIS Kom1ktzoneo bekannt und gc:hcn o f1 auf Tram1:t'c· 
rerue.o iurück, 7. . ß . ß<.)\1.adut. Oll ,J:r tal dn}I:. i np ftll ,.an den Großvater 1.kr\l, 
ich noc.h oft' (it. ptntqn (I 'h C:avigclli 1969, 498), ocler Pl3dcn , thufJ.kX di 

m11ilr ,ich d1t1ke de-t M1.1tter• (it . ri111.razit1rr q., Hornung 1967, 68). Dit.:~ 
Um.ic.herhtit fi11det man ~uc:h in Rimdl.1: ljO "" 1'111/trh!i/Jtt mi1 J\kku:-ali". 
konsuuicrt wie ,o it . .iilJJami neben der deutschen 0..1iv•Ri:kri1.in h/J ,,ur J;o/fll, 

(ßoucn 1978, 54). 
Oe-ranige Rc:ktionssch'iJ.·icrigkcitcn sind im W:aJ~c rde.ut.sch bd Ri<.:htu!'LAS· 

-:luSd.rückcn häufig, da ifl dc:n romani:schcn Jmer(~ren1.zoncn die Bcwq.:.uogs
tidnun,g :auf cinc-n Ort hl,n u nd das Verbleiben an d icscm Ort nichr untet· 

S<:hieden werden. Die$C N<:uu2li$icrung \'On Akkusativ- oder Duiw cktinll 
$tc:Ut ein(: T,llnsforenz aus dem Ro rruin ischen du: R.imell:a dtr wur11m t/iin 1mdtr 
d11 ftdi ,die Schbnge geht untt:r den Stein' (Sauen 1978, 1()(1), m1 i ftr 111rdtr dM 
J1ä1 ,jetzt is1 :sie u.oter de-m Stein' (ib.), oder: M ga111t tm bat ,jc1:.-.1 ~ehe ich 
in~ ße1t' (ib.). i pi !id w bät Ja.w, la1,a ,ich bin zwei Tage im Bett ~cwc~cn· 
(ib.); Alagna: i(<h) J_'()On im /..und ,ich gehe nach Alagna hinab' (Zin!:li 1968. 
143) , Cam.a im Porm~:u.al: ilr isthd ;,,, />11m~J u.11n1,,a' ,er iM in~ Poin:.u 
geg:ange11' (ib. 143). Ebenso iJl 8c)naduz mj:;,r 11tah01t i.tö1t'i htht1{1Jr11)1 .i111 
f)tJ/-Jr/11,u/ ,wi r machen urlSete lic>ch.2ehsrcisc ins Unterland' (Cavigc:lli 19(,9. 
502), 
4.2.9. S:arzsrdlung 
Die roflY.lnische Stelh,mg der Sa1zgli«ler gth.ött zu den m-arkante$1<:n Mc,k
rnalen der obe:rit. Sprachkolonien und führt z.u einer VerfrcmJun~ der ,lcu1-
schtn Spr:1chform. In Pcrfekt-S:i.t7..en werden im Oeulschcn H ilfsverbum v od 
Pa rtizipium auseUlandC'rgcrissco und da.$ Partizipium am Eod<: Jer S111ipcriodc 
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gcsc.-t~t: mir üt dtr P,eff t i11guthlaft#. ln dC'n südw-al.seri$Che;i A uHen.orten. hat 
~ich die <leucschc S)·ntax der romanischen gebundenen Reihenfolge \'On 
Subjekt und f>rädikat {lngcpaßt: Alagna: mir uf antr'Jija dtr /Mat (Gysling 
1969. 19); lssimc: Ver hfn tr~au J(J".ft d1 (J),hi11 ,wir haben~ Kind z ur ·raufe 
getragen' (Zinnsli t968. 151); Rimd la d pu111 il Jrt)X glid •ndtrrifte .J cr Apfel 
ist noch unreif gcwe$Cn' (B.:aucn 1978, 87; Kt.llt::r l981, 272 A(lrocrkung 16); 
Lusern: s J:J;in bar jp•O~''' dar IIJll(l/ar (G-Jmills(heg 1912,. 8); in den von 
Sc:hwci.icr publi1.icttel\ iimbris.chen Sprac.hresttn, io ejJlcm Te.tt :aos Gi:azu: 
n ,~;,•iJtu· Mti,m Mi gt/JJI ,twu.11 Sii.bnt (SchwetzC'r 1939. t 12). 

Die entspreehe nden Konstruktionen sind ebenfalls -.ius den gtm).:al'lisie-rten 
ßi.indneml\indarten bc-kannt: in Bonaduz bci den ähe$l<:n Gcwihrspetsoneo 
i Ir/ 1,·ro1,afa.Tt1,1.nd ll'f p.·ayn ,ich würde jemand fragen, dtr (es) weiß', fsvrselv. 
(K dUJWar.das zal;i (4 ld,W1SS ) (Cavigdli 1969. SOS). 

Jeder ltafü:nn, der Deun,ch lernen will, weiß, daß im Deut.sehen nach 
einer advc:rbidle.n Orts- oder 7...cii bcstimmung eine lnvenio~ erford<-rlich ist: 
ln, Rimtllo IJt das U?'r111tr IMk.o'INmlidJ und Nin. L)ie i1alknischc \1ersion verzichtC'1 
~uf dk-se Jnvcrsion: a Ri„ulkz i'otqsm l htmta t pvra. D ie südwa\serischen 
Sprachkolonien übernC':hm<.-n nun die 1(11'1'.Unische Stellung der $,uzglicder: ts 
Rh!!maijo II ,..,,u,tr il gjöu m,J rt11n1 (Ba.uen. 1978, S9): O<le,.1,ti einer ei~Jcitendcn 
Zeitbestimmung: Rimdla hit miirgJtnd l<r Wn> :n/J fbttrX(Jm6 H~ J 111.öJJ ,heute 
m<irfteo will der Pfarre-r hcr1uskomme.n. um d ie Mcs!Je t u s:.age1\' (ib.); Gia~a 
11nd narb bt11i ~# al!u z,1r1!indtr ,t;tpJ,A;rt, lkr jii..'l_t,tr, Sobn Hn_t_~m ü ,b1 tLJ;in ;,;ean 
in~ bti!u LO,:/ (Schwe».er 1939. 111). 

4,3. Semantisch-le,dkalischer Bereich 
Jm Fol~enden c.injge H inweise zu semantischen T ransferenzen, die:: z, T. iu 
dco $<;hwjn ig::ne.n Pn.lblcmen kiükafü-dw..r Forschung gehören. 

Relativ einfach sind Lehnpr-ägungen, welche die Elemente des italicnische1) 
Lexcm:1 über:leticn vder umsetzen, z. 8 . 

Rimclla u11d1.rhiiJ/N ,2u Hilfe eilen' < ir. slKeornrt {Oauc n 1918, SO) 
l3 Gemeinden lxu"/Jarsi ,eine Fuu hcir:ate.n' < it, tJmfllPJ,liarJi (Gimillscheg 
1912, 8) 
AJ.ag:n-:i i1thrwa'g ,Ffücnlr,lhn' < it. /trrtJJ•io (Gy:sling 1969. 19} 
Alagn-a t9 II liJ>,i ,Notdurft verrichten· < it. 11Mdr di rorpo (G}1sling 1969. 
19) 
lssimc: 11/I~ /IQ/ ,lieben' < 1,VJftr IMne (fa:aini G iovanucci 19781 42) 
zimbrisch r:ra11ltJ ,Wiesd' < it. donm;/'1 
zjmbrisch l°'1na-balp ,Tollkirsche' < it. br/10/Unna ib. 
Fersent11l llf.llt nix1 ,umsonst'' < it. pn 11i flllt (TSA JT K. 18) 
Eigen:ar~igC': Bed eutunge n südwa]$CriS<;het u nd i .imbrischer Wörte r beruhen 

z. T. auf det Obcrn.:ihme romanjscher Polf:Setnie und erHspre:che~der ßedc u~ 
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t1.mgsetwe:i1crungen in den $prac.hfü:hcn Außc."llpc)stcn. Wenn der Süd„-alS<"r 
d ie t!J11<hi Z11nge sagt v.nd die doauhr Spradx. mci.nt, $0 deshalb. wc.il italicni~ch 
/;,Jl,«ll die: Bedeu1..ung von Sprache und Zung(: vereint {Ziniilj 1968, 152). 
frej}jch k6n.ncn auch ahd. Z""iP, m.hd. z.un1,"e .Sr,tach c· bedc:u1cn.' 

frei (l970. 387) ,·e,,icich.nc1 SiJey 1€{1 ,blaue~ Himmc b:eh' unter dem 
.Kapitd ,BcdeuruilgswandcJ'. Da im Alrit. 41(ro m .• At(ru.>Sph~irc, ftimmcl' 
bev:vgt ist. vermute ich e her einen Transfc,em·:einOuß, \•g l. :1. it. air(J m. 
.:umo$fcr:a; cido' (prim..i rutt.l del sec. XIII, Abaic'rivoli, Mon:ici 45/5.?). 
lomb. a . ay, (ante 1476, Lf:I 1,1053,19). 

Heller (197.Y-I, 31) h:u auf die zimb rische Form M ,t!hr, Stunde' hi,,gcwk::· 
~en. wobei die Bedeutung ,Stun di:' :wf die rdcnti1i1 von ic ora ,Uht, Stunde' 

:zurückgeht. 
Z imbrisch Jx,arn ,hören' erhielt über it. Jtlttirt dit bcidtn ZU'-iit:did1rn 

Bedcut1-ingt:n .merken, fühkn·; 2imbr. l /»rJr nu11,ur mei11t ''ft/;l1_nt ,ieh $.J)Ül'C 

meitH~ ftiße nicht mehr' (Helle, 1976, 48). fll1':1lS<i Alaf!_na dtr /;ur Ji llir j,"l! 

1,hYrt .d cr lut $ich nicht wohl gefühlt' (Zinsli 1968, 41.3-aus P:l7.7.ini (;1ovan
nucci 1978, 41). Die Bedcutungscr\i.1cücrung hat :w~r d:is i..:omp•)!-i1urn 
PP,g.t!Mm, t: rg riffcn . ln d en Sieben Gemcind(n entsprich( clie~<:s V~rbvm wie 
im Oeut$<hen. dem n. qpporU11trt, Die- G leichung h!;'r,11 = Juuin !Öhm: zur 
fkgriff!lctWC'itc rung- \'On dt. M)!!hiJr<lf, d:is dk- fkdeutung \ 'On i1. OJMflirt 

,ztistimmcn' iilx:rm1.h1:(1: dar 1,-aJ.tr allt,aMI'~, az st mtgtl, ,der Vfi ter :-1immt<: zu, 
d aß $ie sk„h vethdtatc' ( Heller t97Sb, 102), Umgekehrt hciU1 de, lt1li11li,,mu!
( Luscm) mhr nicht nur .hören", $0.0dern :auch ,gehören' (G.lmill~he~ 1912, 
4), 

O it Doppelb(,fcutung ,Zc-it, Weu er' von it. II 1tt11p(} führt<: 7,\J zimbr. :{_crit 

,auch in der lkdeutung ,Wetter' (Heller 1975, 31 }, vgl. 13 G<m,eindcn tt.rit 

,Zci1, Wetter' ('fS,\ 1. K 16). Die g!eiehe Bod<:utung finden wir auch lx:1 den 
Stidwa.lscrn: AJagn:i. z.il ,Zeit , Wclter' (Gysling 1969, 19). Du von 1-fm.:cn 
köcl,<;rlt (1986. 201) ..ingefühn e Sat-.d:-cispid ds zit ti/s111 ,<las. Wetter ändert 
-si-ch' < it. il tmp, tdmiio c n1häh gleich d ie beiden ii. Ovppclbcdcutu1\~cn 
von ttmp,, ,Zci,/Wettcr• und \'On rombiar, .tau$Chen/wochsd n' . 

J\u;geht:nd voo den bc:idco i1 . lkdeorungen von lrtM'drt ,finden' und ic, 
11111/an" trtJv.rrr ,besuchen' crwihnt f :,u:zini Giovannucci (1918. 4 t) fü r /\ la~n:i. 
flndt ,besuchen'. Die gleiche Doppelbedeutung bdcgt Rowlcy 1982 für ,.fa:1 
Fenc-ntal: 11il'f(R ,findtn' und .~$uchen, t reffe,)': i A'(a uu 1,•iflyt dt !'ll1i11 AuJtm 

.ith ge.he, um meine Tante zu bduc:hen'. 
Zi1H ll (1%8, 155} verweis1 , u( die U:c-iimlichkdt und Sonderan der 

entlegeo~n Mund:in von Satcy: tJ miJIJ Filii ,eine schö ne Baut ("on eine r 
jungen Fniu gesagt)'. Z insli ioterpretien : ,,Das ist abcc noch die :ihdcut!-che 
Wonve rwcndung, die eben die heutige n lkdotun.gi:n ,Haut' und ,FcU' 
verband' ' . Bei d ieser Doppelbcdcutong könnte es $i<:h freil ich e benfa lls urn 
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eine it , Tramfercn:i: h:rndcln: it. pt/4 heißt ,Haut' u1,1d .Fell', Nach Zürrcr 
( 1975, 35) findet sich ,n Grc.ssoney eine inh11.hlk he Umcrtc:.ilung zwischen hiit 
(Mcnich) 1.md foJ (Tic.r) , eine l)ifferenzjen.mg, die in S11.ley 11.ufgchobcn i$l, 

Ab:«:hließcnd etwih nt ich noch 'li'icr ~mantl$Chc Sondcrfä.lk-., d ie Z\I den 
inte{t:$Sante$.len, aber auch schwierigllttn Lehni.ibersctzungen gchOren, 

Wir habc,n bei der 8e$pret;bl•QJ; der -ahdt. Rclikcc bereits -auf ahdt, 1ptl/(11t 
,:Sprf.::<:hen' hingcwie1>en. lo Omavasw hit 1 (ubcr (1963, 199) den Ausdruck 

/1111 ij>olo gehün, .d.:is Sprtchcn mit vemdher Sti.mme, das die Burschen im 
D unkeln \'Or dem Femtcr ein« Mädchens ülx:n·. Rin 1.weitct Gewihu,nunn 
gab -abe r ein~ :l!'ldtre Bedet1tung -an: närnlic.h ,11iu1a,si l'un l'tthm ~pingc1u)o:;i 
eon Je spallt', J . h. s ich gegc.nsdtig heUc.-n, indem nun sich mit den Sehvhcm 
stüßt. Das -shdt. R.dikt lpfl4> wicd also niehL me hr vcrsuodw und in einen 
neuen Si.nmmu:mrocnhang mi1 tpalla ,Schulter' gebricht, 

Ähnlich gth1gcrt ist d.as timb rilch<.: \Vorc leX,1trlaA!x ,Kartag', d. h. ,Klagetag' 
zu 1hdt. leimt ,Sorge, Trauer' (Helle r 1975a, 32}, ln der Te,aS2nlmh.mg von 
Schweizer (1939. 50), d . h . in den 13 Gemeinden, er« he1nt nun ,liest$ Wor1 
in der Bedeutung ,C.lef:illigkcit, Liebesdienst' im Cegcn s:u z iu Jeo Si.ebe11 
Gcmrinden, Wü die ursprüngliche ß edcu1ung . Lcic.henbegingnis, Leichen
schmaus' be-zcugt ist. D ie sckund~rc Bcdcurung .Cd211igkeit, Llebcsdlt'ns1' 
wurde sic-her von i1. cariJil bceinOuRt, '21:! <.b S -::i},dt. I-An1 ,Sorge, Trauc.r' 
semantisch js.olicrt und nicht meh r ver:sundtn wurde. 

Noch k<>mpl•;dertcr si1ld <lic Vcrhiiltoi:s.1c bei Omavasso i fa ikm""dlar ,<lic 
Tuuben werdeo rot' und bei l(J(/J.i ,Müt:1.c', Der Ausdruck i ß, il 1111/ar ,s ie 
nuclier, den Mal( r' blic~ unvem:indlich, we nn Huber ( 1963. 200) nicht 
d.::ir.1uf :1ufmcrWm gc:m1cht h:ätce, d aß im ·angrc:nzcndc.n lo01hudi~ hcn Ge
biet die g leiche F.tscheinun~ bezckh.ncc wird mi1 Ja il ;,inriröo ( < *PINC
TOREOLUS ,M,lcrchen'), 

O rn.a\':&S-so ligi ht.iß1 .kleines ß rcu• und ,Nutze' (Gpslin~ 1968, .396). 
Formal is~ d ies- ein Diminutiv ladji ...:u /ntk .L::ittc .. Brett', d. h . ein S)'nOn.)'m 
zu d1. firnt. Ot. 4u!Ji und brttl kom\tQ1 al:so verwcchseh wcrdcn. Die Fotm 
br-tt t worc.le nun von einem i wci:iprac:higcn Bewohnet von 0 .rnh '2$$0 rtUl 
dial. ,.h,t1,/1 = it. bfftlla ,eine Art Mütze, .z .• B. diejenige de:1 Prlesrcr.s. dt. 
13:trett'7 in einen 2.us-ammcnluing gcbradu, so dafi die ßcdeutungxrwcitcrung 
von l11d,Ji (/~,) \'On ,L-:iue' zt• ,Mütze' möglich wu.rdc. 

S. Schlußfolgc.rungen 

Jd t hoffe, daß mc,ne Ausführunger1 das aul'!.erordentliche Interesse dc:r $iid
w1'scr-AuRcnposren u nd dc.r bairisehen Spu.ehinseln in Oberi1:ili.cn fu r unsere 
Pro blema1ik ge2cigt haben. Abgesehc,, von de:n zu crw:1.rten<len t\rc::h, isrne,, 

' V,:I. ;,; , a. i!tbt:11(. ltr1f,1 (. ·,Miiwt' (lo4l9, Cutuini. 10 I0,2JS). 
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de$ Alt· und Mit.ttlhochdcut$Chtn vcrnut.btc ich a,1ch , dk ßedeutun.!{ der 
l'Qnt:tn .. R.elikt-formc-n -.iufzuieigen, d. h, <kt Romani&mcn. welche <lic S,ccllct 
im Hochmitu:bhct -.ius ihrem Siedlungsgebiet \'()t dc-r Ausw1mdcrun1t mit
,btcli~cht habe-ti, oder 2bcr auf die Ttansforen:.:en hinzuweisen, wdc:hc ~il 
dem 12./13, Jh. in diesen ge rmlll\i!!ehcn Spr.ichko!onien ihre Sporeo hi111.cr· 
lassen hn~n. 

Da die gcographi~cheo. historischen, so.tii lcn, winsch;-iftlichcn und kul
turellen VcrhäJu'US$c in d icseft $pr11.chlichen Außenposten unterschied lich wa. 
rcn, müssen wir in jeder dieser $pr2chin,eln mit Sondcrcmwicklun1;;co irn 
1:iudichen, n'tOrpho..syntaktischcn und lcxik-.ilisehcn 8c;re.id1 r<c:hnen. Die im
m er inu:ns.ivctc d-eu1sch·N)t):~nj:schc Symbiose hac i ·u tidgtci(endc:n Umfo,. 
munget1 d es c-tc-rbccn Spr.achsch1ttc~ geführt. Anband der vcrschitd<·nt·n 
T~nsfcreni,,c-1:scheinungcn können wit dit dnzdn-cn Stufen dct $pr:1d ,wr. 
misc-hung und die zunehmende /\uflösung der ::ihctcrbren walscri!-ehen un,I 
zirnbrischcn Ausdrucksmöglichkeiten gcnJczu C.l!.CIYll) l:Uik h verfolgen untf 
schmtwci$t aufzeigen, wie iiber eine bogc Periode: der Zwci$p1:i.chiRk~11 dc-r 
deutsche Sprachkü rpcr langsam 2usg~höhlt wurdc und e-mc ntuc Sprach!-tcuk
rnr entstand, d ie bereits\ 19J2 G2millscheg (1912.. 8) zutreffend ~,~ .,J.{M%. 
undc,mch", aber doch nicht it21ieoisch bc:?.cichne1e u,,cl ri-chlij.t chnrnlm:ri. 
~ertc ab, ,.m.-att-ri11 tcdcsca c spiri1 c,, rom,1.110· '. 

U.cl-,<-, l?OS = J. Buhn: !)i,: dcuucl1c S{:,rKh:n.scl l,u."C.rn.. lnn.<1br<M..\ 19(15 (lim'e,-, N:.,;1.,J, rn;I. 
Wio:n 1976). 

l)tlly 1932 = C, lally: l,u~uui.lquc: f.U!Cnik: Cl ling11is1iqur (ran,;~1$C. l".ins lfJ,\2 
l}u~11 1.978 ~ M. 114..,~ SJ>tt (hJ)PniK+itc, (',tu1,J;,m,vf<lnrd• m ih ,t>dlJ (\'•1,l~~•, Vl<1ntwi1), 

'l,1.11 S~·nla). d r.cl< ,udw1bcrillcllc'n Oi.dtkfl' im 5p,lnnimg,ldd d(t iulicr11~h..-n 1 ~ .. -.. ~. u,'kt 
Kulu1~1che. lkrnjStuu~,n 19,3, 

l~1ni:_r-J-tü,biti 1974 • A. lkfr,r_r. thirbin: P:(ycholin~uis.tik der Rormni~tnl;'n iM :llll'"'" $\'1111.•,:I . 
:rndcu;'l<fl<n. Dlc J;nelcknvn,:.<1,l'lc(h.nh~n in Q11tllct1 d,:t IS, 11,..J 16. J11hrh-.~k 11~. 
1-'""",:nidd 1!n4. 

Clppc-llwi 1933 .,, (i. C,1>f'\"~t1: Die Ou,- uod 1-'1„m,1mcn dn On:tlch11 (i,:mci,u!,m. II,. ,!in 
l?Je.. 

Clvt.i;c-lli 1969 „ P, üa .,.ite,JI,: ~ Gc:m••nhikttmf. VU<I fk„11,t!u:1 .. ~,ch1ch1hd1otf u,",f <r,uc~ 
!r(;hu Sk:tit, l'~u«1(eld 196?. 

i::!ml:'1c1 1?7J .., T, F.linc:1.cr. O.u bii11dncrf'Ol'.IUnnchc Fu~ur, St·nm:ot drr mu l'(ftlff un,I /./,,1„u 

g"--hildc1ct1 Ft,,lur1ypen in C<l,.'l.'n'~''" und V«j,.f\1nr.enhch. tkm t91.t 
fsn:!ni 1918 .,. E. Fl'.t.'ini Gio~-i1n11o.<d: DK 11kn:.·um1:schcn o;~h:\lC'"" weMhchen 1'.ordii,!i,.•n. 

w ;e.b.Wen 19711, 

• l'ti.r d~ bihl~fl'.!pbJodu:a AbkVnun~r. im r()f!'Wli11i~cn Uueich ,..~·rwr,w ffh C'lof M. 
Pfo.tcr: US,ico .:tirno:,lo,eic.:, iu tiux, (LEI): Supplc1MuW blbh1innfit<1. Wil,°'l)~,i l 'H'>, 
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f'i1ulr1i 1980 -. F.. Piuini Gio,,anaucc~ H1!110,i~c. t.'t"f;nph kc:h.e., so1iaf,: 8d.un111t und 4i1~ 
SdifCk~.I du alcman.niid,rn Spr.cbiiu(ln h al~: iß: Hj$t~chc. gcon;npltiscbo "nd -.i.dc 
Oti<tttiin~ IM 1Jrotu111i~h,e., Sr,a.chni.u.m, hni. v(>(I W. Kän*, H, St(lpp. MliMl'>cit l!lel>, 
$, 1$3-160, 

Fl'fl 1910 = G, t'tti: 'l'(.':d~rd<uuch in &.loef. Wuni.'lh•hl ,Clu.: Umcr:NchcnJ: ltoJ MV"'dtn und 
\l\::Uich1 dcr all<Ui.inilkhcn Siedl""K $,J«,dito/Silc;- (A~ri,mJ), lkro/Srutt1tart 1971>. 

C'tffl'lifüc:heA 1912 • ll Ga;niU!<bc,t: Oic tOrt1tni1"cl1cn ßkMentt in der & 11(Kltto ~iundan vcwi 
Lusun. l-h.l!c 191Z, 

G<")'(~ 1?8-4 - J. Gcy~: Ok dcu.1~ M,ai,J:ut vo" TbcbclWllnk (Timtll) m Ka.mii,:i (Ober
iu licn), Wien 1984. 

C)·~"'K 19(,3 • F, Cph.ng: J""'sili.ai dc1 Wah,«mundtrt v1.1n 01r»Vt~. Srudill l'lt,)!>hilö!vgiea 
4(1 (1968), s. 386--413. 

Cy,ling J969 = P. CplinJ:;! 7,• <"inigcn t'rcm..-t 1:1·l)n ell'I in d,:r MunUn V(l(I A.ltgn:.i; 1n: Wir 
\'fal!<C, i. l (t9(,')),. 5 16 - 2 ... 

0 :,idin,i; 1~) a f. Gy,ling: f>iligTinad<m* Jl•kt1Uk>g14ucs d1n~ lc v~1 de Gm;,si,nc.f: in: 
Olt t«u,l,:,gic, h1~oorc c1 foll.lo1c . .MU,n1,c„offoru. i P.n-1c;c & hii.k p.,,ut f(ll'I '11'f 1nni,.·c~uc. 
Bcnic 198.J, S. 23(1-285. 

Helle, 19r'~ • K. l lcllcr. Spnchin,,c,lfur~hvn~ ~idcr 5kht de, -,Jlgi:.Meh.,m Spflldi,a·i~&(flllft 
- llm 1.lef911!cl d<J 7.imb(i,dXl!; iit.- Al.te:1 tk.r 1. Salib~fftCt F10.h1lni,tm1gun~ (S•l~u,g 
2-4.-25. ~hi 19?4). Tiibingen 1915, S. 25- 33. 

„hoJlcr 1<J'1S,b. ,. K. Hclk,,~ fudia1Mn u.s, iJrnoc Er~runi,: ut1d 4,dlc,c.r rnnnu~ ,m \'1/,:,rt!ldlatt 
de, Zim!,>, i~,d,cn. W :m J.i~gui,i1schc S1udittl 2 {197$). S. 99- 104, 

Md h;~ 11178 - K. Helb: Spt'1Chlkl'c lntc1ftrtllTfl'~lidnun{;('~• Zim.briKh-~11m:h - h:itk. 
ni,di, KJ~ttifoncr ndffilA:<' -..:ur Sp1tc.hwn rco,d11f: '1 (197$). S, 4S-M>. 

lii:lk r 1981 • K. lld kr: C,Ocmi-,,d>ta Sprii:hin,&o<Jt,,(k '*<11ngt du tch Sf)nocbk1wiob: in: \XI. 
MchJ. >... Hcllcr fH~!t•I: Sp,-.ch~(.lf'lo,kt 1k U,ncl~ ,•oo Vc,induuni:en der Spnch• und 
ee.,.,._,ßa,c:, •. ,i,uul11H. lnn,b,\ltk 1981, S,. IIS-1 19. 

lt-c-.,nun1-: 196i -=- ~. 11-omllflf;:: Rom,ni$oC'ht FS1ddu•UJ11gcn ~ dcrd«.u..:ht1t Sprachiiud munJrn 
VQi) Pl.klto: i1t: M11n(bn und ~ kfit(' , J~~ thud Kri;a:'lam11ycr w ~cin(m ?I), Ccburma~ 
,m 15. MH 1?67 :iuKcci,:nct, Wien 1%7. $, 41-69. 

H.,.-M,nt,t 1911 c M, Hum an~: S•noktwcn &.n~·t>•m11ti!idic1 Ul()litl(lfll:tsti,dict l.chnbr:-ac,. 
h11.nt:,cl\ im t.1bc1italie,'li,ch,:,n Spnchlo)db(...c,ich. 01'1(WM l l (19'17), S. 4v.,l- 413, 

Hvm:11\.0dtcrlc 1966 - R. H<,µrnköchcrle; lirn!:autp.ili~c am Südrand tler Gt,m~ni•: ir,: 
R,, 11.: Oi.-lcktw1,1k1vrm un Wmdd. All'flil/Pr1nHllart/M./Salib11f,!t 198<,, S. l?S-22.4 

Hube, 1(.16J • K H~l.a: Orna \'&Jt,o. i',crfall 1.<nd Uniera:a,i.q dnc,r deu1.Schl:-n Spruh.ir«I: KI; 
Spri,.:h!d,;M der &hw~o. Sp~cbwfo,<~•tcli11(t - Nur.cnfof~(hu",c - ~k..-,1uuk, hNjt. von 
P. 7....,.,li 11. a. , l~m 1%3. S,, 19?-Zt>a. 

Kclkr l!lßJ = H .• 1:_ Kcl~r: Sprrid~itdltint, im Ati«llklu:J'I Pimv11"11, Ro)enana" Phil,,l,)lt)' )$ 
{1?S11t12->. s. 269- 2n1. 

Kr:lr'I\Cf 1984 c J, Km1'1e1: Bcipr. 1:11 W, Mdd, K.. UcUc:r: h,afknlschc lnrerfcl'ft'lxtn in der 
la1nlld'M S!rulmu Je" Zimlwi«hm, Wien 19??, ?..dt,chr. fii r rr.,,1,~nbchc PhTI1,loi.;clc 100 
(191M),. S. 5()1-S<W. 

i..: tUY,t11,:,1yc1 1925 = n. Kf'.a."l~m,ycr. L:i.ut• "ltd f!ufon3lchu: dn d«iuchl,:n ilc'n.lnhchcn 
Mv~n (\lnvctnffc,nlich1,: Di~r1tti(ln). 

K:ran:"naycr 19» • ft KraM;mayc,: \XlV11crbuth der aiml,rhd-,m Mi.indl1u:n.. (ui1vcli1ffi::11.1I. 
H..,1di<f1ril't}. 

Krannrwio 1?58 • P,, Kr,ui:u·,~r<r: Dir Spr~11tc«ü11,cr in del} Muridmcn J,:,, Tlwler 
lio:,chl'.ik, %MY 16 ( l?S8), S. 160-1')2, 
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K.,_nxm.ayer 1%0 - E.. Knin.rm.f("r: Olt" b~irl~hen Kenn..-011(!1' \lnd Ihre GCf<tid ,111, S,11di~·n 
n u & 1crr,•b-.uri.scl1tO 01111<-lllrnn,-lc 2,. Wien 11.100. 

Kf!IZl.i:mllyn 1981 = F,. Kniwwycr: IA.ut • und f'k,:.i,:,.-.,k,h"° du dtu~cn :,.i.mbri~en 

M1.1n.ciu,. ttg. voo M. Jiomung, 'iX11tn 1?81, 
Kra.."lxrnayct 198S = F., Km'IU'l'UII~«: (j)(i,$F,2r iur l..au.l· 1,1nJ f'lc1,i.)(l~h.tt tic-, , le„o,t.hcn 

xlmbri,,.:ben .M1.1r'leb.n, ~ VOfl M. HQrn11ng. 'IJ.ritn 19~, . . • . . 
,,bucl 1961' c: K. Ma, . .llel: On Unmj;ui~ dcund ,t r Sf:,tJchat1sdn lt! Nu1d1ul.cn (S«w c rm kr, 

c:.-,.m11..,.i). 
Mdd•Htfü•r 19~ = W. N'cid, K. liclltr. h:1licnhd 1c lnt('1(cm~icn in de, la.:1li(l,.•n $t111la.ir 

des Zlml,.1ili(~cn, Wien 1979. 
Meid 191\l ... \V. Mtid1 8'-k!-tn1c \r/{lf1(1 ltrt Zirt'll.»til!Chcn 1.1.-,d dcf('ll f:rillin•.fljt. (;-u,:,.n ·111~ul· 

\.'Ü,ck !i(uditn 9 (1919), S. 94-102. 
l¼llcgnni 1978 = V. 8 . PcUc;irini: U ,0·1u:t.10 cd 11 p:lr;iSLr:t,1,:, ni:nluiru;, rttll<- i..,4 . !in1,ui,;1i<lx

tc~chie fkl T~n1fo,o c 11d ¼:nao; fn: l\1ti dcl (O(l~c:gn.n „ l.a u.llc dd l'h~,u 1) 1.: i "lk. 
?inl(Ulnicbe di o dginc t«le~.:a r.d 1'~mi.nQ" (Sa,..e'~b IT.1,:nml, 1- '.i :telt, 11178). P;1,I"" "' 
1913, s, 36!,- }84,. 

Rcw,,k), 1982 = /!. , R,. lto"·lcy: f'Cf:\1:n.1:d1:r \lföncrbuch. N"o cnu,kr Oi11k \l - C>cut:,c:I, -
11:,lic,, i~d, = V«111b-.>krio dd di::a!i,1;0 (Cdem;, &:U1 lr/alk <kl fleH.i,u .-.c-1 T,o;,11;,..,,. l">i1!0:11u 

- Ted1:m, - hiS,uw. H.unburg: l'?!ll.. 
~ lvi 197> • S. ~ .lv,: Lc tin~ue ~illlC. $t(loJ'ia dclk t'l'llllffl'l.n!.fC l1ni.:1mucbt u, IWi1,. }.l!l~no 

1?1s. 
Sdi$t~ 19SS/$6 = J. Schur. ~ 'iinnb11di der Tirole:r Mur.Jil„etl, Viu ,11;" l h,;~I. , ·,~1-...""t·it(·I 

von K. Finm-·r•·•ldtr. 2 Bih ln~bn.ock !?$~-!,(,. 

SdlQ.ffirtt 19'22 = /\, Sclt.i.1.(lin1: {)d riPQ /l'lff/i" ,41Qr«.:hia'. Stu<li 0.1.nm<lii 5 (1'>22) , S. '1J- l !ol 
5(.hriti<lct 19(,3 :o W. P. E. Schneider. R.omoni:schc l'.llllchnut1~n i,n 1k-n M11nd11t!(n '1',ml~ hi,1 

di•!c!u1.eognphb d 1,n Ver.u.1ch, Cldkn 1963. 
Sch-...•d:in l'.IJ9 = 1), Sch·• ·cii er: 7.i:ml>iiwhc Spril(hrcn,:. Teil 1: To1c a,.,, Gi.1.·&La (XIII ~-.,muu1), 

Halle 1939. 
Simc,n 191-t - H. J. ~ i;i:l)f):'lt Sktl-a,;St Rf,halo<:$."' ll $1.,(it,. ln(ttfcri:n;ci: r.inlm itht ""~un4i,

tttk,dic 111 \ll'P ik'lls s!~}Mtt. Scudi hng11U1ici ftiulu,i -' (19H ), ~. 110- 11.(1. 
Su«;bf 19?6 .,. H. Stricktr: fünc tk,,ondcrhdt der ul'ltC'.11St!$ol..'tlt n ~p,a(hluwhcl-ut,. Zv, 

At:J:hltinaciie>CI 'Ckuucbn On)9ripo,.uil)r.rn, ,1ri t tJO,.t,Jlitche 1:1,mu,Mffl. :\t1rub„ J• 1>1 S....-... ~il 
ket1)ru1Tu.11uiclt1 89 (l916)1. S. 1•17 - )81. 

S11k-kc, 1980 = K, Stti~ker: 7,u.m Probka> der eul'il1:nwd.1cn VC'rdc~:dluu1c Untt'rtfüi,e.,1111 (nu, 
ti!Q«,11'lll'li~ tr Sieb,); i,n: 1-h,;iOfiM:he, j::CU_ftl"llplu,dtc und l"'•i••k- Üb..·rv;j".11.<:' ,m olcrumnv

sdlcn ~hnum. h~ ~-<m W. Kiltlli, H. Swpp, MUl'IC:htn !~ . S f,? - 16, 
SudroW$kf 192' = M. SiMl.wy,·~1.y: fl.l nc ruo111t1!$(fi-J~111:td,c S'Jffi.,,~tt·,~1 .. ,1~. · r~,.,!,.,r,i~!J 

S(19W), s, :.!01-11)8. 
Si,,41(1\lllk)' 1q30 = M. Sit»rlm wi:\:y: Zur lio)~lt, lr.maooi,(bm Symu „ lknriiK(: :.eur ( ie,d 1ii'l)I,: 

der dc,,.,1schcr, Spndit und Littl'lll\Jr )4 (1930), S. 65- 1)7, 281- 2?), 
So:ln.111,11kr l')JJ = M. S:r:~wSI<.)': :\biu~kti d~ Sclo• 'C:l~n.kl•t~d,e.a tn 1/11~ S.111,;011,hwis: 

F,-ucnfd d 1933. 
Sudrf1W'$ky 1933 • M. S·u..-irm1,•$l:f: ~cliu:.hi:, ,u$ , irinlidlcn W'unc-ln. lkti~tt ~ur ( ;,;,d1i~h1„ 

dct &uudicr: SprKm und J.itc-mur 62 (1'>'38). S. 1 - Z7. 
\(1b, Cmcrrcich i9'6 = \'l'i'ö~rb,1,1,:I, dt:-1 b,u ,hn::hc,i M~r.,d11No:I\ in f1'1,:,~Jdl. Ud, 2. \\'tt11 197(> 
Wur,c:, 19H =- 0. Wur-~r; Die <lt 11l1(h::n $p•<Kf'IIM.dn ln Olx-ti(il~ &.oit •\ ' 1'}7~. 
Z•tnboni 1978 = A. i'Afl'llxooi: f¼n<>(l~i di i,,~e1fe,·en·1:11 nd lc i:\,Jt lil'l:;::viMid x ,~ lt,-dw ,1d 

Tml.!ill() (W(I pHtiMbre rir,u ardo ill'uc:1. Mckhen1.): if': A11i dcl <c>(l~·i::.w"• _,,.., \ ',1k dr,,t 
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r'Cnitla c- k ~ l)lo;- tiny,ui,ücbe di ori~J~ (l'..c.f,e,;ct a d TrcPtiriO" (Swt'Or~ult (TtenioJ, 1-l 
Kit. 1978). Pldo,.., 1978, S, 8)- HZ. 

Zlnd, 1963 = JI. Z.lo,li: Wohc-r V~hru.m in dtt S,c,.b..,,'<'lt, lt! V-0nrlbcrg, U«-hmutl'.in und 
Pic0'lont. fnucnfrid 1968 {Nilchcjcuck l?<,9). 

Zür~r 191.S .., P. 7.ürrtt: Wo)n(tklu tn <.I" M'1f•d•rc \'Qn (i'!~.er, F:in Beitl'llg i ,u K~flf,,i, 
dei 11(1<'di1ali,;n;~,ticn -.X1:.J~r·M,.,t1J1m 11, f'1.1.1K11 rcld 1<nS. 
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Die <lcurschc Sprachinsel Snnris in Frinul. 

Von Catl Freiherrn voo C z o er n i g i.n Triest. 

Sauris in Friiml ist ,füdtnil?:t! ,t~r ,leuticheo. Stitllich \\lm cOn>· 
paoten Gebiet unserer Zuug.:, geltg~uc-u Spmdliuse1o. von wek ber 
a.ll~in h-is in dit neu.este Zeit eiol' eiu~t·hend~. auf t"ig,mt .\.0$1.·hnuung. 
gegrüodett Be5chr~ibuog mangtlfo. 

Der \·erdieotit,·oHe De rgm a u u 1> erwähnt sie 1$:\8 ,,i~ folgt.: 
„Sodfü:b \·on &ipp.lda, gleichfalls im Hochgebirgct iru aitmlichen 
Distriet ron Tolmetw liegtSauri.:; (Simris di sopra uod Samis di soUo) 
1oit {">i3 :Meni.ebe11. 'Oi~~e :u·rut!u S.tumo.er, 1u J t?1Jttn, wie Herr 
Pfun er Ga l • n da (184 i in Sappada) berichte!. nicht einmal ein 
Fahrweg angehratht werden kann, gleichen nach ·dessen Miltheilung 
weder- an Korperbau und Gesichtsfärhe, noch an BiJdU.Og u~·l Kleil'luag 
4eo Sappadine-.rn. sondel't.t rielmehr deD ßergbtwoh·nero Friaul.i, wo 
t i.uig1! Orte laoge deub1:cbe Samen rührt.eo. Sollten diese Saurantlr 
ihr lebter Rest sein? Sie sprechtn eine ged~hnte, rerdl)rbene dcuhcbo 
Mundart~ die mit itali~i~ben 11ud um·eNU'tndfü·hen WO,·h~\'ll unter
mischt ist, so das.s auch hier die deuti.elte Zunge bald al>ges~rben 
sein wird. Ih~ Hi'tuser siod meist ,·on H1,11. ~ b:iut. ihre ::,;.\hrung 
gleicht der der St,pp~dioer. Heu ist, das Ha11ptl!l't·eugniss, ihl' Vieh 
gibt ihnen Mikh. Käse und Schmalz.• 

,v-utlieb besucht- wurdt: Sauri,1 \',)r ei1ügen Jahren rnn Dr. L o tz, 
wekber unter dem X amen Or. M II p per g td ~chrtihen tift~gt 

') Au, ,.Hi.$t?riich,r, Untenu~hm,go:n ,u,~rdie b•!utitt>n iv<,;eo:·,rint -:u L'itul,.;-rn 
i11 den SeHe C<>l'l1u.ti.i Wl<l at, .. r Xan1t \'I . l.ati! 11n,J B,et,ilkw 1n; ,l'!'r Tn:,li c:i C-01m.1r.i 
llQ V tronegitthl!n;. f,11rn.tr i1ber <lie <h·ut~d,,.I\ (teOHind~n 'S~l}J}.'l•l .l nn-1 :-i,uni~ a„b_.l 
den ,slavi,;c-htn Ut-~hni:n, in Fd~ul' .. ,·01:1 J .. ,:llf lJ •·r:tm:u rn, t;,"' r,1111 .,.r~ :11,::,•,lno,:Li 
aus ,lem CXX. unJ CXXI. B11.t1,l •lt<r J,.t!11i 1ii,:b 1r 1!Pr l.i1-.r~111f. Wi,m 18-lS. 
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Er bat ;einen Besuch iu n~rsd1iedenen Zeits.chriflen (}tittbeilunge-n 
de:; D. und ö. Alpe-uwrein$ 187$ :Xr. l, P~term:\llo's geographisd1~ 
?>liUJwiltto.g~n ISCö S. 36:?. Kinclerlnube, Aus allen Wetttheileo} 
ge~hihtert. l-1r gibt llt!r Sprn.chiusel ltO Hore mit :300 Eln"obneru, 
f'lt1ählt, ,\;1:-J.i ihrt Hew,1h11or l000 J o.hl'e alte Documeote über das 
Uest.ebe-l\ ihrf',j DMfo~ iu ,lcr Htnul gt•haht k 1br:o, l'iihrt ihren Ursprung 
<lamm fri:«"h\\.·l•g aur (\i,• r.~ngob::,nl~u o,ll'r Ootheu, in den sp!\t'!ren 
Anlili\lleu nur 1n1r e,n;tcrc zurück uutl bringt schliesslich einige 
Sprachproheu 

Eini kurae. auf D e rg mau o.'s Noti1 tu.rücbuführende .Er
w;1hnuug ,·on S:mri..: fi.11,let sieb :mclt bei Sc b n e 1 l e r. 1) 

Hiemit wr,re lHe Literatur dts O~geu-.standes eNCböpfl.. 
folt Sl"}b~t W.lC im Juni 1880 io $~U1ri$ Ußll erwähne gleich hier, 

dasd ich ron dto 'll u pporg'iic.heo Rypothe:;tn nur jene der langobardi
schen Ab.."it.1mmung;lt'r IJewohn~·l' voo S,utri:; rn ergriiode-n beschlosseu 
h;1tte: (ic,thl'n w:trt:n ohn(:hiu hhn- iru Osten Veoeiieos J.:aum zu 
snche-o. Um nun Mn 1• 11 e l' g's Annahme langobardischer llerk.unJt 
der .Z.ahroer. ~·it skh tlie (.eutll oeo.U('u, zu proJt.11, Y!r~ haffte iel1 
mir tulli°lclt&t t1ic Ket:mtuit-$ tler JJ.US dl~s~r Spmche o.och l·orb:indenen 
Worte. E:f .sind deren ukhl viele. Zwei Raudschriften der Lex Lango
bardon\nt, eine in Jer rnti~niscbeu ßiblioU1ek, eine im Kloster 
La C11.va bei Xeapel, ('Uthalten nm Scltln.:is ein Glossar der laogo
bardisd,en Worte. welc.lte in diestm in b.ubarischem Latein ver(a!Jsten 
Oesetie ,·orkommen: l( i\ '3 s lll :1 n u bat dit!se Worteneneichnisse 
mitgetheilt.. ,) Sie vutbalteu n1m unter den etwa l 00 Voeabeln manche, 
die sich auf Begriffe 1le:, langobardisd11:}n Recht$ beziehen, und daher 
un,uOglich tl.e..~en Unterg-Jng f\berleben konnteo; Andtre aber konnten 
möglicherwti;se noch erh:\lten g\'hliebi:n $tin: wie llie nach:ttehenden .. 
wekhe ich in Jer lfr:ipr-ache. J:100. in de"t:tc.ber und dM Sprache ,·ou 
Sam·i.:I Jei \'·ergleichei halbe,r bitr ,·e~icl1ne. 

L11.ngob;1roli,..·h ! .Dtubch : 
Astalin . . . . Diet>gtahl ..•.• . • . 

An~-rip . . . Angriif . .. • .. . • . • 

Dialtd ""n Su.ri, : 
Stehlen; duJ!auptw-ort 

f("hlt. wit •eit.ecs on.. 
OugrelCea 

1} ~Dtahd o~ unJ r:ot/'1:1110:11 io Sihh il'\II un\t V~ned,:11" voo Cbri1tian 
S, luelta . in Petn·ma uo',o ~gr.1phi~>!bet1 Hitt.beih.1ogtJ1. 1871, S. 360, t 

1) ln R!au pri:1 Zdt~chrift fli.r Oe.itsd1t~ Ah11-rtbu.a1 (, l~l.S. MS. 
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Lsngc.bi,rfü,cb : 

Asto •.• . • • •. , .•. 

M:stan . • • • . • • . •.. 
Batban, "8:.ltbanns . . 
ßandn . .. . • • . • • . • 

Ca.ttlti\' .. . .. . .•• • 
Cofan, O\lfan ,l . . • , • 

Erino. )fari,.. , • •• • • 

Fu.id.! •.•• , •.. . • 
FW"a. .. • • • . .•. . • • 
Funarber. t\,rna,•ar, 
C:1itinJ.iv1>, g<.JSi!\,)"\l.i . 

Lagi . •• . . ... . . . . 
Ploontl'I ••.• , • . .. • 
Sc-.a.11& • • •• , • • • • • 

gern . . . ... ..•• . • 
Zoroig .. • . . • , • . . 
Ohein'l. .. ..• . . • , . 
1-'nbnt . • • .. • . • . . 
1{;11l1l)f , , , , • , • • • 

Erlo'. , . . , 
Obtrarm • . , ... . , , 

f' eindsl•h,.1ft . F .-Jhl~, . 
\' ennmJtsrhafl . . . 

Atk"r .. .• .. . .. . , 
Gl'$inJ,:.. . . •.. . 
OWr$1'}1e11ktl •. . • . 
P~ugsrh:u. . . . . . . 
Srhale . . . .. .. . . . . 

Oiale\'.t \'•1t1 $auri3 : 

Gern 
Waa~e *) 
Barl,a 

Wilu1 
$e bant .g,kri;:g~l 

Erb" 

Arm 
WeindiScbat\ 
WreunJ:stt1aft 

Der Schtncke 11
) 

Oi~nschtb-0ten 

Ltnw 
.ßogeMnhn 11) 

~:ipr 
Sel21dais . . • . . • . . . Ortli\'1.,r:st:1nd . . • . Sinda~ 
So<"~ . S,•t ll't ... .. . Stil.. . . . . . . . . . . . ~a3! 
Sude;1 • . . • . • • . . • . $:umpf., • . . • . . . . . D~r 'Put-xe·. 

Auffa)feo k\•o.ntl' ht,cl13t,•us llie Uehcrein$titnmuug rou ßarhnu 
uod B,uba, beillt' Au~llrikk" :;ind af:er .i,u dem Mittellate-inh~.chen 
Qberoommen, um) es be-iS$t Oh!.-iu1 oocli l1i'ute im Yl'ueiiauer Dialekt 
~Barba11

• 

'Fnr tlen z,~amn.h··nh.lug i wi$t!beo <ler Besiedluog roo·Snuris und 
den Laogobartl~n i,;pticht d:1her dt:r ZnhJDer Di:.ilett oieht, \'iel eher 
ergibt er da!< Gege"tlitil. Verl0t.>li.end war es immerhin, sokbe in 
Sauris zu sucbeu; h;ü,eu dl)(h tlie 11:mgoburdeu den politi.:1cben Unter ... 
gang ihnr Nation sehr lnuge überlebt bevor sie güo1licb rer. 
schwanden. 

'No.cJ1dem Des i der i us i7 4 eotthroot wordeu war, :;tauden 
uucb 716 ille Langobarden in t,'riaul unter ibrew Herzog Rotgau d 
widel' 1lie Prsnktn rmf. u.nd lange 11ocb findet ruan io deu Chroniken 
bei Benannuog: t iou luer P t:1~ 00 t"O di~ '8ezekh1urng als Langobarde.•) 

1) Eio fest1t,·llt0Je,; W<.on, ,l l"~,:'!'o [ r,1pnrns l<;b nii:bt er,;rlllldt n: kann. 
•) Da, \Vl)rt 0 ,\1·!.~r ke!HH ,ler IJi.lll' t t \'OU S:uui~ ni.:-ht 
,1 Allenfalb .. &,11.11 ,td W6gi'n~-. 
') $o .Agio u. titu.:r J i:-r Gc:-1111Jtt'II Ca r r~ J', C: c:. nach Byu.11t fl l l ; EI, (' f• 

bud (~a.cbkomme J.,._; fürn,,.~ GicuJ!•. )farkgrli.fifl Fri:~ul 83-i - $68;. Lc~ 
f'a.triarcb \'Otl Aqail,:ja 9:!7 g t t·~di1tl w_.11 .:i.nem L.1n~,:;l)u,l,:11 R -> J Qll 1 J , 
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Der laogobardi3,be Adel bestand noch uou,r Otto dem Groll<eo 
neben dew Fr;iakl3chen in Prhml fort ; die lang1>b:irdi.s~heo ~$etie 
bliebt>o i.o Geltung, und 1~-s wurdeu die oeueu ~eb,e trnge nocb diesem 
Codex our angebiu'lgt. so noch die ,·on l. o t ba r tr. 11 Stl auf deo 
rt'n~:ifü;:ben Fthleru erlass~ueu Ge~b:t-. 1) 

Noc.h nm lV. Janun1· t(J9~ gebeu ß\·ttl) und )Iuio mit den iu 
0:;ovo (03-0ppo) wohueulft>u L:1ogob,mltm de-m Kfo:;ttr Stslo ihren 
gnat t?n ßt>Siti. be~taudeo also damals nllch a1~ kli!io.e Gemeinde'!), 
uod bis 1451 fir1th,m Sit'h io Friaul f:1·tlärnogeo ,·ur. das3 Deponent 
sich zum foogobo.rdischt>u Recht bdi~mJe . .i) 

Es darf llbtr nicht Qber3ehtn werdeo, \fa:is die Spr.ic-he der 
Langohardtu s~hr bald no.ch dereu Unterwerfung unter die Vrauken 
gäm:licb erlO$Cheo sein lUus:;.mit Arunabrue der in die miUellatei«ische., 
sodaoo io die spätere it31ieuisc.he und futlnni3cbe Sprache 0.1,fgenom
m~oeo. Voc::abi>lu. Schon das Edidum 8 o th II r i s , 643, eioe Sammlung 
d.er :ilte-o Rech~gewoh.nhei ttn en1cbien lateiuisch : aueh ih,: Oe.scbicht~
schreibtr Paulus Oia coous(P~,ul \V:t r nefrhiJ , lebte 720- 79V, 1) 
schreibt die Oe-&chichte seiut?s Volkes lateioi3ch, mit Ant'llhrung eio
zeluer laogobardi1cher \Vortt. 

Der Untergang der Sprachen dur La.agobardeu und der an
deren gennani$Cheo in Italien ein~dmagenen Völkeucbafteo war 
aus ven c1tiedeoeo Gr8nden 1üu unaufhaltsamer uaJ unve,;meidlicher. 
Die unterworfenen Prorinzt:ile-o überwogen an Aotahl nnd Cultnr; die 
ium grils~ten T beil 3tammfsfremde Prie$hlrscl1al\ htUste die ,·on ihr 
für barbarisch angeJehene Sprac,be ihrer Herreo; u hlrei~he Misch· 
heirathen fanden St!\tt. Endlicb wurden die eingewanderten Germanc11 
durch das ausgebildete Recbtsleboo. welche.3 sie im be,eh~n itali
ni3chf!o Lande rorfa11den, 'SCboo frOh veranlos3t, das Lateinische ~ls 
Staatssprache 1U wableo. D~cb blieb ihre Anwesenheit nicht ohne 
F:iafluss anf Gestalt, Kraft und uachberige Sprache der sp~u,rcn 
8et<llke.rung des L .. ~es. 

Lassen wir also die La.ngobnnlea bei $eite; doch cnuss hier der 
sehr dicbteo deut3cheo ße,;ölkeruog Veneiien3, w.ie sie noeb im 

l) Man i a o o , A.nuli del Frfali I. Cdina 1868 .. 
') !Caau no, ll.S. 71. 
' ) Ma nit.l n o IL, a, 0 . S.150. 
•) D~ gn tü L:1.nSQbardorwn Libri TI. 
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15. J.tbrblLOdert be-stautl't gl,ldncht ,,.et·deu: eineo ZltS:tmroenh~og mit 
S:turi:1 wt>rth•o ~ir , idlekht tinJ,:n. Wft1h wir conshidn.'u. wfo dkht 
tlie J),mt'$d1t"n itu L:.10,Jt> .s:LSS.i!n. 

Xadi Mo Auf1„id1nuugeu 1lt•:i: östt•m:i,,J1isl·h,•o Postrerw:ilten
.Jot.aoh Gt,)rg W i 1l t er in \' i1!enz.u, um 11:St'itJ n,1tirt.. tu1s1.11g~wei~e
p11Midrt \\)0 ·rril'\lrh.'h V • .\ t tl ru :ty r l R1H im Htft 1a dt•r Zeit~ 
si.'t1rifi des f ett.limrnd\·nru." iu h,n„l,rn~:k. $pr:1~ht1n n~h til!•f( dii 
l}pw,,boer Je3 \l ol!.tntini.id u•n Üi>hirg-i'.s 1lurd ,gr,ngig 1lt'tltsrh. r m glei
di.:•o J,,hrt berid,tt>t 1.·,,ut.- L' .i hl<1g n o ;Jem Th,gtn (i-ri UJ ;rn L das.~ 
1)if Deutschen in ,h.•r tmmittvll•:l i:-?11 r ro~,·huug \"kN1z;1s rr$t. \·or 
•·euigl·D ,fa)m·o Ihre )luttvr:f[•r:u•he ;\hgdrft h;1l,cn. 1n \"" f'i() "'urdt 
tnh:b im 18 . .Juht'lmudert ,li>11t,;d1 s-••1•re11i~t. ~ .. lhst 8ass.nno. 1l:1s am 
F:iugaug tltr t hcue liegt. 1.f1hltt 111 :) n•>t.'h vid!! Deut~l'lsl', die ihren 
:'1':awen aut' dtr Urkunde. rnit V.'•·ldutr llit: Bas~anc-~n der St.;11,lt Yiceoi;i 
'frene d.i:bw·oreo. wit llt nl B1•is.:.1t1.•· . 'f,,Je:;cu:1· vers:111t>n. Nnch be3te
l=enJe Familien- un,l Fhufüuu,•u l1esti1tigin ft•t·ner ·die weite Atl3(leh• 
nung. w~k b~ nod, im l G. ,fohrhun,h~rt ,lie Jcut:1cht Sprache im Viceo
t i·ner Gebiete 11~ttc. Oie bi.,ehiitlid1en .:\rl'M,·~ r,,o P:Hlu:1 uatl V ic~ma 
e.rwaboeu die ~i101eu ui:111 Sitw deut,.;t lter Priester. w~l<·h~ b~hnfä 
Seelsorge in deo 1lentiit.heu Oein~inden jener Dii'.o~(Si:>U au.s fhmht h
land hemfcn wurden. At1$$~r in dc-n Sette Cowuoi kon:nueo deutsche 
Prieiter t()r ia ..\ni~roau,). Xogar<,lo. Du.rl<>. St>-lni di Tris~ioo. t'alle 
J ei Signori. Posinll. ('onro, AI';,iero. (,':.,ltr.iu,,. GhiUJ)f:mo, Ton-eselle. 
Ca.ldo(Tno. Due 'Vill.:. ~fontecthio. Br~nze und Schitt\·on. Die Refor-

o -
m.ition io Oeuts..:hbod ~~tzte selb.<ttrersföodlil'h 1t'CgN.l Gefahr der 
Einrebleppuog d(•r 0"'11en J.~hre der .ßerufnog dt!-ut::.cher PriesLer 
tin Eode. :\.}~ ld:ite s,) ldie Wf'nlen en•frhot ') einer xu Conco 15H>. 
eio Johaooes de ..\let11nnui:l 11C11·h 152t i11 Durln. Tm 15 .. Jahd1m11lerl 
sind (lie lteih.:-n der deuts~h~n P1iester in dito g~uanott'n Orten n::1ei:;t 
mnmttrbnh:brn. s~lb.:,t. in lli.•a s11dHcb t',)u Yicen1.a geleg~nf'tt flf ten 
firooo, Piauezze. Carba1~100 1111d )f„nte:;:11,ltlla. 

In Frio.nl selb~t ""'ar ßbtigeus die Mtthdtt! Sprache n.ii' t1ber-
1riegende Volk~1,r:1ehe, ~m<:h nid 1L 111r Zeit \l t>r Laug~l,anJ(•11, ·rt,~lch;-
die uoterwort'<'llt'll Eioget,orn!!ll ,·\·r:>.C-Mi·t~11, l'idl ,· ... o ihneo 31)$on

del-ten, :il)er \loi;h .'>.:Mie:$.Sfü:h in ihuen u.urgiog!'u. nmsorue~r. seit si(• 
aufgehört hatten. vine 1,vJitisrhc· Xation :rn lJihlo?n. 1)1;ubch war al>tr 

') Zt i1Jd,ri1t J~; f ,:,t'1tin~d~um; 11:(ii. S. 15. 
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aus.11tr in dl!"o gr{).sseren oder geringeren Gruppen der allroä1ig Hr,.. 
sebwin,lendeo L.'lngnbardeo und ;;piiteren t'riiokisrheo bäuerliche-o 
Ansiedler beimisrh als Sprache der ßurgberrito deutscher Abkunn

1 

vieler Pahiarr.heu, d.ioo Hofäpr.11:be der Ornfon ,·on Gört . .Deutscher 
A.bkun.tl sio~t ') V'iele '1er ;1oge-3eheo.sh·n Adelsgesi;hlei:btel' friat1h: 
Jie Art.cgno.. Attems, Auel'Sfltrg. Coll:llto, ('ollore<lo. Cuca.neo., lfan
tano, Mets, A.rci1uo1 Shni;:;:lio. Shrt'>j!l,·ac.ca, Parti.stagno, Praropergo, 
Prodolon~ . Strassol,1o, Vrtk :1.::;ont, Wall~e. Die ~lteste deutsche 
Familie im L.tntle slnd llie Stras:;ohlo. Sie führtn ihren Stammbaum 
auf die unter Jen fränkischen Gr..ireo im /'$. und !). J ahrhuoJtrt statt
gebibte ]~iO'i\'.:u:iderung zurod:. };'o..:h älltre. doch im Stamrnbauro 
nicht 11ach·1,·~i.::;h.i.re Otsceodeo1.heiiehw1geo btstehen zwischen \'tr„ 
scbie1:fouet1. friaulhirLeu .:Vlelsfo.ruilien und den l.aogobarden. 

A.ni:h die d~nt.scheo P;1trfarcheo \'On Aquileja lle.s X. bb: XIll. 
Jabrbumlerts wgeo ,·ic1~ dentsl'l1e Familien ins Land. Deut&cbe Bur„ 
gen in Friaul „arcn: AJtems. Anenp,erg. Hagen. Mels, Partisbgno, 
Prampero, Ra\·istagno, Bottisl:agno, Grooumberg, Grosse.nb1n~ Dorn
berg, Ungrisch1>ach, Sattenberg, So[umberg, Solimberg, Spilimb•rg : 
deuts..:be )\ou:uen rnr beute italienische Ode: Weiden-Odine; SchOn· 
l'eld-Tolmeiio: Lutscbney. Lucinico: Peuscbelsdorf -Veuione; Neu
markt-Monfälcone: Wipelsbacb-Vipubano: PideJ~dotf-Biglia: Tybein• 
Duino; Pottenau-Pordenone; Meisters-Mestre: liaseldurf-Nogaredo; 
Weitt.Stegeo-Samaria1 Kaslach-Co3$~gliaceo u. a. m. Zumeist e:rbielten 
sieb diese Namen nur tnehr io den östlich des J-udri gelegenen 
llerirten, 

Weniger als mao bei dem 1augeo Ve~eilen germanischer Völker 
ia Italita rennutben sollte, sind ihre Sprachen mit jener der efo
geboroeo ltali\;er ,·e.rmisebt worden, w:id haben demnach 111cb nu.r 
zu einem ,erbfllto.issmhssig geringen Tbeil 2'tlr Bi1duog der italieni
schen Sprache beiget.ragen, welche in Eotslebuag begriffen war, als 
aooh iiemlic.b c-.ompaeW deutsche ßevölkenwg io Oberitalien lebte. 

Ich bring~ als Anhang dieses Aufsat?t.s eio Ven:eicbniss der
jtnig~n noch heute in der italieniii:ebeo Schriftsprache gebrluchlicben 
\Vorte , deren genn_anisi:her U~pmog melller Ueberzeugung nach 
sichergestellt b;t, nnterht$;ie aber die Aufzäbluog solcher italienischer 
Voeab-e1n, d.en-n germanische Abstammung nur hypothetisch ist, oder 

') !'::i.c:b Fd1t. v. Cu ctu ig, ~ns WoJ Gon un(l Or.,Jbb, Wien 1~73, $. 398. 
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trf.'fcbe n!raltet ')der nur dialectisch gebriucblicb sind. Be:1omler1 die 
)Jnodnrh':n OtieriiaHt'.'11~. 1rnter ihuen die }9ml:,.i.rdi.scbc und l'urlrmische, 
eoth;1lteo bcgrd.flkherwei.3e dnen :::rü.ue\·en Bei.3,.\t:Z , on Yo.::abelo ger
maoi!!cheo Urspnwg~ aL; die sOJita.lieui~ heu. 

Du obt:-n Gesagte 1:us;nnr1h?nfa.,,,s~)1,l , e-Oo$tt\tire leb. cla3s die 
cleut~ht ßerGlli.e1·ung \'\·uezitns ,1ls.o zunächst, au.s deo höchst. gerln
gtn ~ steo der Ostgl)ti1~u und aus Langobarden bestancl. Lehtere 
hatt.en Gtpideo, Sue,·e11 11n•l ~ oriket mit sieb geiogeo.. ') waren al)cl· 

neb.:it tÜe.seo sch{ln ~ehr frOh io ib~ r SpJ'at:he tatin.i...'!irt . Aueb ßaju
\'.tren W"Jl'tD lttug.s der Ehch , n.iin dute113 bis Salum und Lal-is 
s~bon im. 6. Jn.hrhuollert.. Wt!iti?l' oocb unter ih.re.ru Herzog Tbeodepert 
oad1 dt•m i 12 über dit Lao.gob,u·den erfocbteoen Siegt rorgerl'.h;kt, 
hatten sfrb nach \V es€ lllld Ost. aber 9f\lbl Dicht in 1;01t1pader lf:IS$e 
bis,Sa.urisatldgebreitet: die fieentini:;cheu ßl)rge dürften hingegen von 
ihnen besetzt wordeo seio. Spilter s:indtt!'u die sie.greit-ben l'l'aoken 
ihre Gr-Jl'en uuJ Heerru;1noeu io'.; L.an..l , und es erfolgten ZuwunJo
rungcn einzelner Adel:1fämili~n nod ihre.i Gefolges aus dto oaehst
ge-lege11i'!n dcuh tben Gaueu. 

Xach (lie3el' Einleitung will i.:h nun tu Sauri3;, ,·on seinen Be
wohnern die „Zah.re- geuanat, übergehen. 

Oer Q.l\d1$tf.' Punkt einer Eisenbahn ist tlie Staz.ione per Ja Oamia 
der Ponteha- ßahn. Von da l 1,\ St. mit Wagen nach Tolmeuo 
(Wil:thsbaus ,a'I Leon bia.noo" recht gut), weiter in~ '/-: St. ftberEnc
monio nach Ampeizo ( \Yirthsha.os .• SllS-Au1, 11 ei11 fach) Am ,\rege dahio 
bleibt tur Jjiukcn da:, Dorf Venegoi~, wo ,·or d.cei J:ahl'en eine rtli

,giöie ~b.nie den grö~ser~o Theil der Weiber ergriftCn hatte, die durch 
ratiooelh: Spltahbehandlnn,g uotr.rtlrückt i~t. 'Sioe ähnliche Enchei
nung\ auch die Mänu~r ergreifend. hat übrigens zu A..ofaog der Sech~
iiger Jahre dieses JahrhlWdtrb auch in dem deutschen fri imli$(-be.u 
Dorfe &appa,la (Pl,xlen • ~ich ereigott. Bann auf b1·eiteru. $ehr gut 
erbalknl.'m Sa11m1,r~t(l~ in -J 1/ , l::,t. auf dii! Höhe des Joch('$'!) Monte 
Pura l};:$!1 fJ'I . ·1) Jteidu~ A.lptnllom, :md1 lliu io 1t~lien dfll Nach-

') J•:111.lm:1 l'lia,:,10•1f, ((. •1.;. 
2l ~.\udttt .foch:s.td~ fflhren fo ,lie 7.:,lm! a 11; 1lett1 Comtlj~(!· Th.11 übl'1' J<'II 

Col R~tio 17M m. ,bnn 'f•)t1 l'f$;1rib im (.':m:11 ,Ji S. Cinzfano. 
') SAnumlidv: H;Jhen3og:lh,:ri ,:,n1n~·hrn•· l,·b ,l~r .,,C.nro, ,ld Fri1di hll i 

6tud Li'ft!oia tJ l,vt1W, .. ,,.,n O. ) l a r i nd l i 1111,l l'. 'f u:uudB, C,lin:: t8i~. 
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stelluugeu oii:ht ausgeSt'tzte Edelraute. DaDu. noch l l/• St durch 
dic.bteo Fichtenwald. de-r <.iemeio.de Ampeuo gebOrig, die, wie ilm,l 
tirolische Namenssi;hwe$ter. groS:ien \\"°ald- und Alpenbeiiti hat,, iu 
eillt-t f.hi\c.ke Ober den Wildbach I.umit'i. Rit r war eine St:iuwehr 
zum H,1tz.;;chwt'!1bffu?-u. welche uber abgerissen ist, jedoeb neu her
gestellt wird. Der Ltlruiei \'erli..-rt sich in eine Klamm,. oberhalb und 
lo wekher dn ~ebr gefährlicher Pfü<l glek:bfäUs oaeb Ampeuo fdhrt . 
Noeh wtnige $eh ritte \'OQ clel' 6rncke und man erreicht die . llaina. 11 , 

das freundliche t}11:sth::u1.~ dt :; w'!ldtereo 0$wald T ro j er , ittgleich das 
er.:ite H!l.119 J~r: Z;ilirn~r. 

Die llaina liegt ~.\O m h•)i:-h; aus,;er ihr hat $auri3 nooh die 
Weiler: Lattei, 123!Jm mit lfodt. S,nri, di 3'>1tO (dio Unler-Znhro) 
1218 ru l'll.lt S.::.hwout m11l d..:11.ffim.,;ern ,·r,o Feld ( .im W:i.lde"). und 
Sauris di sopra (die Obtr•Zahre) i3ö0m. welehes auf dem Sattel, 
genann.t :oder Rucke• , li~t. Die Ent1troung iwi.sclltn Latteis- }faina, 
diuer und der Unteren, dann di~ier und cler Obere.n Z<1hre beträgt je 
i/4 St. Ober- u.nd linter-Z:lb.re liegeo a1tf iaftigen Wiesen, \'Ou $ehönen 
Lircben umgeben; ihr, Berge: }!orgeoUeite, Kahrle. Rate,. K~h, 
(it.al. Colßano), Olbe, Unterkowel, Oberko,rel. nmsiuunen das Bocb
thal; im nahen Hiutergrtt'od Lie-gt die knbne Spitze de3 Clapsa'°on 
2461 m„ de:o die iahruer „ VtScbped.:oweI' neone-o. Seine Beste_igung 
etfordert TOD hier aus 6 St. 

Erdlpf('l1 Kom: Boltneo ( ,.Boan..i), Buchweizen (.H:r,J.n•) und 
RO.beo werden gebaut„ Banpterwerbs1weig ist Viehzucht und Wald
arb,it. ,Ga.o> wiel. hohl winfaigt•nseod Mem Gehille ') hiln ') bir 
geliefert im lettten Hexbiscbt, D,inter und Long•• ')' sagten mir die 
Arbeiter in der /Jaina. Wir (Freund So b unk· aus Trio~t und ich) 
waren daselbst aru 12. Juni 1880 1eitlich Morgeos ka~ angekommen., 
als sfob ein tneht.iges Donnen"·etter entlud; ein wo,hlriechtoder Raneb 
ver:uwisste mieh nach seiner Ursache •• forschen. Die J!llnstbor war 
venchloss.en; innerhalb derselben an der Schwelle glimmten Kohlen, 
welche die alte \Vil'thin schweigend angezonde.t hatte. Sie sind nach 
ihrer, nw· iögetod gegebenen Auskun~. von dreierlei am Palmson.otag 
geweihten. Zweigen: Eibe. ~Olivo·, und noch eine Ruthe, die sie 
Pobbe nannte. k b btBah das Zweiglein; nach den wenig eot.wietelten 
Bliliern hielt ieb es filr Rhamno:; oder Rasthtaude. kh liess der Alten 

'} Dlennh<>l:t. ") Du 11 i .; t t.eim Worte „hobtn~ kaum botb<lt, ') F~hr· 
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meinen K:ift'et• .. J.:.ttr.1~t lrn&te.a. der ro~chto sie rtdbeUg. • D-a:,1 Diog 
~t..gt -gon "Kafft>e: IJont 1hr einen linden Kase? ich bill :,uch Proat. 
Bein o.ud ß:)i-:--1:'r ge o\>hmen. • teh fr.1gte sie um ihn• Ht1u~n.ngelegen
J:ieit,n. 

,.$eint s..:bon 3 Pforherrt'n ge'i\';;D au~ die-3tfffJ H:uue. ru:1 knn 
Mnnich nBl : l)iCI ja !j\l ,HJ1r renni1hlelt r in dö5 Hum,. Mi:i Snhn ischt 
der H::utsbirt: w-011 d~r 1;weiteu Gtmähliu Mt er Jei wier hiude.r gehtltt, 
ma seint w-iel l:oder~ Fam~as ') d:1s hout. a b~sen -:) Kinder. ltei 
Sehnur. :i.) die i\fou~chio j; i.scbt OhN'$ Eckcle ~ gn Latttis geao, 
Arbeil :i.usmäcbto 6) : eio Suhn h5b i wtrloultl winfr..t"hn .HJ1r nH: es 
iscbt scl:twar. nll ze w-iel. M~no undSuhrl in O.lntil1 J!thre 1.e n·erliern ; 
man ro.uss doch Gott me HP.rm daokeo. isl'.'ht nicht ~nd-1~ oirht. -
es h-et.n nicht !11 

Ich setzte 1Dicb nun !uus Feuer, wo die Knechte bereawiJlig 
rückten mir Pint? zu mocbP.n, während de.r Hagel an tlen l't \\' eostem 
bra.zeW1

• Die Leute- be-Jriffeo bald meioeo w·unselt und spraeben 
inte.Ui_g1:>nt. Sie und die meisten Zahrer die ich sp~ter in der Ober· 
und Unttr-Z.ahre sab. liessen ßbrigeos genna.nisclten Typus recht gut 
trkeonen. Gross war twar keiner : 1lber blonde H~ttire und t,lnuenod 
gr.iue Augen waren üherwiegond ~ die Kinder hatten l)ll. ga1u strob
färbeno '(laure. 

Einer sagte : .,I bio geao ins Deutsch ze lernen die Maurerei, 
ma ') ~ndere aus der Gemande seind geao na.ch Brasilitn, ma s.eiod 
dort allweil gebet.ender ') und unterthaoig. I bin auch gean sehiessen 
auf den se.11 Kogligen Be.rg !I) wor 'an andliwa 1<>) 'Hig. über die Schnee• 
lahne. f.tin i gean niit Stboeeraafe. hattl) auch auf dec Giesse ") 
13 Quart'') Schnee. Auf die Welsen") nnd Kläpfet") komml ma 
~iel ins Ge,robr "): iscbt aber der Beg kurzer als der. rleo haut dte 
l l'allischen arte,"} gem5<:b.t: bei der Mlrch gegen Petscb iscbt 
mei }>ummer gewällen ~wa dbor die Welsen. 5 

•~) 

Auf meine Frage nach dem ;9rli0mmeodtn Wilde ~hlte man 
mir auf: "0:ls BiM• - so beisst ansschliess1ieh die Gemse, die 
-- - -

') f:imUi .en. •1 Ein Wesl!'n, t"[lll. 2) $qbn~ r.t11, t) V~theit!ltH~ Fr.ui. )fii,d. 
eben !1-el~~co; füerodl. '} Hagel.') Tenichten: 1) it:illtui:u~hi nber. ') gehtutd('n, 
') mAcli.ti~r Bllrg. •··) ~U. "} Mubrc„ 11) Sponni:n. ' ") r eb('P, " ) Wande. 
u) lo Gefahr. ' 4J tQ,:liltt f, •;) An ~ r 1/r.-n t~ ;i-gc" ,\111pi•.uQ 61•1 mein 1.it intr 
fhtnd iih~r .Jit 1't>l~('D, 
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unter lntertw Nnmt-n ofoht be~:innt L':;t - ,. &!ach. l(oj)ar '), Ur„ 
Mhn, Schildh!hn, S<bp•r~er '). fruher bnm Bär< und \Völw,, seint 
sebentl• Wie<?r.' ') 

,Sebt Ihr. uns,,- Scbpr!<h ischl nit proprio edle deutsche 
Scbpclcb ! "" 

Da sit'.h da~ '\\'ettrr 1 11 . li:ebcen• ~) anliess, s.a.gteo wir für jetit 
der gt1stlicJ1en „ Herbig~· s) }foion Lebewohl. wobei oocb einer der 
Mnoner uo$ um die .Oerilligki'it~ b:.i.t.. dau Peter in Oher-Zahre 
„stark ze gn1e~sen, er keuot iliu wein det Haudelschift• 1 und gingeo 
.glllll!Fla'" 11) o.ach Uoter-Z:1hrtl. 

Der '\-Veg führ& zun1ei$l im Bett eine$ Wildbachs, der mancheo 
Beq;ruhch \'t"ntrsat'hte, :sueh erst \·or k11rtem eioe Milhle bis auf den 
Orwld wegTisa. Iu 'I. St war <lie Unter-Zahre orreict, t. In· dem dorr
tigen Wirthsh:ms dc.s Augustin D o ro i n i kochteo wir unsere mit
gebrocbteu FJei.seheon:icrnn. fandtn dnfür aber o,1ch in cler sonst 
billigen Rechnung, 1 1

/ .,. Lire füc . dish1rbov.. also die dem Wirth 
renirsacbte Störung angeietit .. Man kann in diesem Whthshnus aur::b 
ein Bett erh:dteo. N"ai;hmittug giug ich sofort ium Pfärrer Georg 
PI o t t er. Er lllt eio freundlicher 64jithriger Oreiii, iul"otkommend

1 

der beste Kenner seiaer Pfarrkinder und ihrer Sprache. Diese verdankt 
gerade ibm, der übrigens Schrifideot1eb oichl gelernt ha~ ibre 
bemerke-oswertbe Erhaltung. Ats er vor Jahren dfo Pfarte ton Saurit, 
,Seiner Heimat:sgemeinde. nhernahm, predigte er - so so.gte. er mfr -
anfänglich fürl!toiscb. Naeb einigen J'abren sah er aber ein, da~ er 
mehr Erfolg mit seioen .Anbefohleneu haben wOrde, wenn er in. ihrer 
Sprache di• Predigt abhalten wnrde. und er !hat ••· \Ver aufZabr
ne:risch beichten will ko.110 dies attch bei ihm thuo, es 3ind indess 
neuestens einige jimgere Priester aus derselben Gemeinde ge.weibi 
wordeo. Di~er wOrdige Geist1iche wi\re den Seelsorgern in u.oseru 
sCldtirolisehen und kralnischen deuheben Eo.claren als leuchtende$ 
Vorbild aoiuempföhleo ! Del' vierte Theil der Wei~r 1erstebt keine 
aodere Spr:iche 3ls Z:i;hroerisch; auch alle k:leintren Kinder sprechen 

') afarder. 1
} :Sptrl.,~r ~i MoliC"ht 1'bie,~ •} imJern. ') Rerbitg:e. •) Ein 

ft$tateben•le:iWort rur . langil:"H1\". h;h gl:wb~ u nunon „go?m:1ehlieb"' ~teiteo ·tu 
k.Oontn; dl O? Zllhrner rerrut ideo ohnd1ln den Umb.nt. wo er hin gd1V1tn werd*
~. 8. j,hrUch hne-r. Di-t A,.-bnlid1ktit mi t dem Glei<.bc, btdettt'-ndcn , laviscbe12 
Worte „po,mBl,:," i11i woM n1Jr 1;11fiU1ig, 
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llieseo Diilh·d. El' kit tlaher ;mch Atu1icbt auf l:iagc:rt! ErhallW1.g, 
w-enng.ld.:11 llie Stltufo italit oistb ist. 

Pfärt~l' p l v tz er trug noi;b tu 6ei.oitt' .f llJtnd als ß::mewbu.b 
L'.urze H()seo: dies~. nebst J1:1· fölbereo dgenartige.n gd:.Jltelteo ß ru3t 
Ues , reib-errvi:ke.s ~iud mwtucbr t eu..-hw,llld~o. un,1 di~ Z:1hrut:r kleiden 
Si\ih wie di,~ Fnrl.i.u~r dt$ 'fbith~i . 

)Jit des „Pforrbemi· Erlauboi:;& ~h id1 nu.u das Kir.sb&nbu(:h 
t W·: t'S r~id 1t nur IJb liö:3 iurö.:k

1 
iu ,reh:hell'.t Jahr d u Br.:1nd da;,; 

Pfanl,aus J.er Oher-Z:ihre ier:;tiirte. wo U'liber die seither nach Uuter~ 
Zahrl!' ftbertrarreot Pfärr~ bestand. Er.sktt~r Weiler bat nur mehr 

0 • 

(:ioen i!.tp.)nirtcn Cur-.i.un1: •ler jetzige v~r.3~hl et\\'.\S Za.h1·nP.ri3cb, 
pre<li~t aber forJaui$Ch. 

Laut dem Tr.wuag~l.n11..'h komm~o iü Jer Pfarre Sauri.:1:;eit 1758 
fölgeo.dC familicnnamcn ,·or: Plotier. aul!b P lol!.Ot, Pl,>izl?r, Plaier i 
{A1cebiuj: Bolr: S,:bnojder, a11cb Srhuaj,ler, Si;baeider : 'Polentarotti 
- ,'ieHeieht l!iust ~Koch"'. wekbeo Hauso;ime11 eioig~ l"Oo der 
Familie uoob füh"u - : de Pettü: So,nrilla : Stua (rulgo Sboutar) : 
Domini; de CoU, (rulg,, Ecker); Trojer: de Sabbnta (a11.1gestorben) : 
~ hoe.ioler d'Agaro; Ca.;aoo,·a (eingewandert auii Comelico) : Boozat 
'(einge,rondert 178, ) ; Agaro; Caodotti : llinigber, 

Uniweifelbal\ dtutse.h si,od u,oter diesen Familie-.tulllme.n Flott.er, 
Bolf, Schneider, Trojer ; let.tertr Name (vielleiobl ron Trog her
rührend) kommt • • eh in der deutschen Sprachinsel Zarz ') in Krain 
vor, welche glefohfalL~ ,·on ihren Be~N hnero .die ZahN"' genawit 
wird. A.ueb im Gottscheer Lande gibt es den Na!lleu Troje1·, Agaro 
Ungt rielleicbt mit flao.g tU$:>mmen : Haagei· '? 

Die Hau$o;unen si.od Cut <thoe Aw1.1al1ine, 7J3.hrnetischi es komme.u 
vor·: ßck'-ela.r, D:ruoter, Scbue3ter, Droubers-tajo. Yinigber, PonUar, 
d'Agaro, Kocb, Drouberu, Ober;ter, Sbontar, Ecker, lies.er, Scbuell,r, 
auch Schueler, l!aurer, C"1i~"4ro(Ueber;ettung vo• Scba.;ter), Neidrer,'i 

Die Taufnamen sind nicht 'ion den soo.st in Fl'iaul üblichen 
u.nterschiOOeo.·; um· einer kehrt aut'Jt.Uig l)t\ wiedt:!r, de.- ist 0$\\".ltd. 

Es wird nftmlk h in der Cnter-Zahmir .Kirche J.ls Reliquie ein 
DaUl'l'.len de-~ beiligtn U.swalJ aufbt:wa.hrt. H.itrüber bat neo.lieb ein 

') S. Zcilftbd.f1 d:::1 li. und V. A.·1i'. !faDd \IU, ~. Hi$. •:, Ich 1).:1otrk..:. 

d;lr.'$$ ditu ~tmt?I 't"Gft mir Hlbst J vu1 Tr.1uuni;$bu.eb di!t !'fo.n e eotooruWJ 11 
\to,rdeft., fl'G ,i.: ,·1 t1 l ;'~S- Jijl'J :.u,-,-d1H..:.e:1 1i c li 1'<,rk,,m1!~0. 
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ans dt•m ZnbroerWeiler Lnt«"is gehO.rtiger Piit~bir, Alois Luct bioi, 
eine Abhomtlluog -reriHfentlicht. welche das Hi51tt.>risr:he der· geis-tlichen 
Seite dtr fl'age und der I.ei3tnngen der Gemeinde au tlen Pfarrer 
e-ing~head hesriricht. sonstig'-! \0 e-rhr1Hoisse derSprathioselaber our ganz 
bebeobei stn ift . Da :,ber auc·h die erstenn 1ms eioeo Wink tlber deu 
Urspnmg der Zahl'ner ~eben k,looteo. m0:1sen -wir (10 s hier mit ihoerJ_ 
ein wenig bescliäfligen. 

Beweise. wann und ~oller clie Reliq_uie gel(')mmtn. briog~ L u c
c b i ni oi('h.t bei. tr srigt, $ie sei g~ .. o Enrle <les ij .. Jahrh~nderts 
nach du Z;ihre gebrad1t wi:,r-Ien : nach Aug:abe einP.r iru ~ant'e t 150 
an Papst B oneclict XIV. ,gerkhteten Bittschrift ,·on einem deul:$<:hen 
Jäger. nach tl ttlleren ) feinunsen ,·on eit1P.rn St>Jdaten. Der Ueherbrfoger 
snll sie \'fln Eoge lbed., Abt t'öU Centnla, t rhaJten haben. 

Urlrnndeomässig t rwcist Locchioi hiogegt u auf Grund der 
au1;h ,·on mir im Zab.mer Pfanarcbir eingesehenen Pel'gamente

1 

dass 1348 die Kir<he ,fer Unter-7.ahre ,1, Pest-Wo llfährtsort bes1'1iht 
zt.t ~,1r,ten t;egonn. Sie m,mle 1361 l·erg"t·•)ssert und nen ge~·eillt, 
cbensr, 1470 und 155 1. 

t 11cchiui u corpirt uo(l lu-ingt theilwt~\! gant 'll.Hn Druck be
zügliche Urkunden,._ J, lß28, l35~, !3GL 1364. 1376, 14ö0, l5 l5, 
1544, l ö!>l , 1637, 1642 und spntere. 

Sie- haudeio. ,,ie bemerkt, oicht Yon der Sprache. $0nderu \"Otl 
Abltlssbewilliguogeu. Verfil&'l1ogen über den Kirthen1eheot.

1 
Grtioduug 

,.oo. Drndefschaf'tcn nnd Ae1101iclteru. 
Eioe ller Urlmudeu lässt indess ru1f eio höheres Alter der Cotonie 

schliessen : C$ is~ dies jene <hlo. Sauris, J i 70 28. Sept.. laut weleber 
Aodl'e:t , ~l'sco,·o Fe r enti o.o, Govi'roatore geuer.ile detla Dioee3'l 
d'Aquilej::i '} einen Altar in &mris ,reiht 1md den Einwohnern die 
Wahl des Pfarrer$ gestattet: es beisst ,i. "· A.: ,lt•m eadeu, ao,tra 
auctoritate concedimus! conh'ibuimm hominibn$ eiusdem rillae de 
Sauris plenam auc:tortfatem. fäcultattm, iurisdictiouem etigendi sibi 
sacetdotem idonenm seoularem ad pr-.ledictum benefic iUm 'tcclcsiae 
$. L.i nNnti i et S. Oswaldi cnm hoc qnidem electnm dehen.nl. ralea.nt 
ett.eo.eantur praesentare i"enerando pteh:100 Soetevi1)qui pro t13mpore 
fuerit legitime elootus a qui) qnidem plehano io,·e3tiri debeat de eodcni 

') ,.-.Uemorie: de1 S,wtw:ui-> di S. 0Jwal,lo in Jh1.11it" J)o:'l S11terdo!.t L'ligi 
L u~e-b i tü . r dio~ 18M ' ) rt-:;;.t,,. i-<i·:~hi>!f'i! J,ei A1np<?"u<>. 
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beudii:io tf. ~ura ·aniimuuw sibi coutribui p fO ut et q uemad moUuw 
aoti(,u itu~ 3-olituro erat i_p~is borniuibu,s prae.senta re.· Dass 
sd100 1470 tou S<:hr a.lteu Gebräuchen in Suurh; gt3procben wird. ist 
eio n~wd'S für Ud.:1 Alter der Cot<)nie. 

Am Scblu$$ des lS. .Jttbrhund~t'ti :-.oll~u. wit mir Pt'arrer 
Plot2.~1· :tagt!!. ,tie S.!nitt:u J~~d~IO$tel'd Lu~.rn im G-'ilthal mt1. der 
\'iell?n Wallfahrtr wilh:u b~al,sichtigt hal>eu1 .iu deiu l'9D dt:m Zahr
oero 11 -Pointi! · ') geri11nutl'n Platte- eiu K'loittr tu b;1u~o: der Zeit
\·erhültoi.;se weg-.:u k.uu Ji~3~r Vorsu.ti uidn iur Allsfilhtur:,g. 

Lucob iu·i b"ibt anch eiti~ ~lrp-ot-lu"!;,;tt ül.ler dco Naw~o der Zahr
uer. El· sagt~ d:l3S io eiuer Urkunde \"OD 15!)1) der ,hm~ebe ~,uue ron 
Sauris „Zähr" g~nauut wird; tfauu. tb.ss ,Ue Leote ,·ou Sapp~da 
(Plodeo.J den \'-OO ibnet:i. nach Pe:;arii$. un,l dann oad 1 Sauri-s fnhreo.• 
deo P:-..i;:so di Siem „Zalire" Lh!Oneu; da nuo die Z;1bro('r ,fon Umlaut 
dort. v.·o er hlugebvrt1 meist nieht anw~u.llen (dit>3 ist richtig), so 
komme der Xame Zahn! Nil "Zftbre• _ gleich 'Thf"do.e. uu,l e3 habe Jer 
Ort frnher :oZllbreo.tbal · gebeisseu. 

" te,m nllD auch allerdings. wi~ ich con,1t.1Urte. Tbr-ane in dt>1· 
Spn1eb1 yon Sauri.$ ,Zäb,·eii beis:st,, 30 ist dfo Erilä.rntig (,nc:chini's 
doclt slcherlieb hi,;chsl ertwuugeo ua.d nicht o.nodunb.a.r. Icl, glaube 
,•lel ebc·r deo Name,n Zilhrt) \'OD dem St.amm..rvrte ~ze.rreo" '), mnod
artlic.b „tahrto · , ableiten ru sollen. Jeder Baumstamm, jeder nicht auf 
dem ',Rück.eo. getragene Pack tuusst.t btrgauf :ogtzertt• w.;r_gea, ehe 
er in1s Do1f hinein. ,)dt>l' nach A.r:npeuo hinaus gebr,;u;bt werden 
konnte. (Heid1eu Ursprung schreibe kh dem ):~meo der Zabre- in 
Krain (Zart.) iu, weg~u ihrer ~t~itJhfalls üb~r stdlen Gräbeu betin(\ .. 
licbtn Lag!!. 

. Es btsttbt in S.;mri.,; ller Glaube, daliS ehernab J:isellist nur iwei, 
unJ iwac deuncho Fa.milietl gdebt babeo. eiot in 1iber-, eine in 
lfoter-Zahre. ~teh einer im erzbi$.:hünichen An:bfr in Udine er
lie-g,!ude-n. rnn Lucehioi ~ititteu Grk'uo·l~ \';)m Jahr l6$i babe 1.J1an 
<lamals geglaubt, dass t.l.ie ersten Bewohner rno Sauris iwei Deut:icbe 
ge•·t·sen i.ei~n. die in di.;,st! WHduisi gettohtn seito. um sich der Aus
hebung tu ent,ziehen (per togfü:rsi ,d dul'o peso) della mili2.io). Es 10nss 
nun nicht geratle die Attsht!lmng 'Jder be$3tl' <He 1wt1ugsweise Heer-

•, ltr. der h~tigl!D foi.uküc)1,.-11 )[uuJ;in ~uitb:i~t _P,wnt,:• ,•iR-e ,:L1Jjit• 
tlluutc Wi~1~. 1t fo J,ir ~ ..... uri•\'f .\hm·l:ut _,,; rro:n· :;ldch ti~ß„1,, 
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folge gewes:eu :1t:in., wdebe die eute.u Sil).dler io ller Zabre Zuttncht 
tucbeo Uess; allein io diecser alt.eo. Ueberlieferung 3teckt wahrschein
lich ein. Kern l'On "' ahrheit. 

l!O.Odlich tbeilte mir d~,· jetzige Pta.ml'. G·eorg Plotter, mit, 
das:1 eiost laut t>ine!J von de.r Gemein•le abgelegten Gelübdes eine 
WaUfährt der 'Zttbtner nach lf.eiligeobtut (ob d11s K~mfoerisc.be oder 
ein aoder~s. wu.sste er nicht) besta·odeo b.:1.be. Die l\'allf.l.hrt ging eio, 
statt ihr wüd seit Mens~heogedenken io Sauria vom Pfäner aru 
28. August jeden Jabn~s eine feierliche Messe celebrirt. Filr diese 
bekommt er TOD sei.Den Pfarrlindern eine Gebllh.r, welß.he „SchUlieh 
wo1n baligen Plueteii heisst 

}fü;b plagte der Gedanke, ob oio.:bt etwu1 wie ande~~uU, die 
deutsche Coloa.ie durr,h eiogewonderte Bergleute gegr9-ndet worden 
sei. Auf meine Frage nach nuhbauo )lineralien ward mir aber die 
einstimmige Antwort, ditS$ ein Bergwerk froher nie in der Gegend 
bestnodeo bt1.be. lWil dnss man erst ,·ortiae,n Dutzend Jahren auf ein 
Scbwel'elmiueml i~ schilrfen ven;ucht lmbe. Die Combioation der Ein„ 
w.i.odenmg deutschill' ßargleute entfällt also. 

Dermal•• (Juni 1880) zählt die Pfarre Sallri,, deren Gmizen 
mit jenen der deutsclten Spr:.chi.nse.t ide.otisch sind, 780 Seelen.. Dia 
Zahl bleibt sieb stets 'Ziemlich gleich: es fanden Auswanderungen 
na~b Buenos .!yres statt; derJ Emig1i.rt.en geht es aber dort schlffilt, 
wie sie in die Hei.m..1th schreiben. Heiratben finden fa.9~ aur unter 
den Bewohnern dE!r deuts..-:hen Weiler statt, selten einmal heiratbet 
ein Pnrlaner naeb St\Uris: dass eine Zabrnerio oa.ch auswlrts gehei„ 
ratbet habe, ist niemandem el'lo.nerlicli. Auch mit den benachbarten. 
Deutschen in Plod,o (Sappada) und Tischelwang ('l'imau) be.•leben 
keine W tclllelheititi.beo . 

Der ßaU$f;yl der Unter-Z,brner Kirclie biet.et nicht, Bemer
kcn,werthes. Die Kirche der Ober-Zabre weist am Thurm vier alte 
Wasserspeier, und die Fenster de~ Chors 1:eigen die Gothik des 15. 
Jahrh1mderts. Das allerdings einfache l.laas!werk derselben ist aber 
•o.lösslicb eioer Reparatur mit theilweise noch erhaltenem )lilrlel 
ausg•ftillt wordeo. Der Tharm trAgt. die .Tahres,ab.1 1604, welche ich 
auf diesen Umbau beziehe. 

Als weitere Probe der Zab.nier Sprach~ biet-t icb nunmehr die 
von ruir aus dem l[uode des PfulTel'!; G&Org Plotzer ooti·rte: 
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,, PJrnP.:1 wom w.·d..,urnm :'uh.n; tJ 

!( -:-tml,ju Ui~ ut l?it gt~.it ; w tt tl $ ii~uc : ~.-1- jün;trcc lt'...,a it?r1c11 1?4t 

~tfä~t $\'itl ?Ditcr: l'Oiar, 1r~c mir'it q;a,1 ~c~ (l;u i,!k;, :>,Js 1nit femct, uttl> l't t?;t 
~11m i>.11 (!;Su,11 '5t:t.Ut, urt.> 11.id? lit-11i. .-:to-3c ~,Jlc: ,p11it.111>n g.cri\dd, i>n jün~trt 
E ttl~it n:tgcm i(~ t i.\lltin ~r.:m fo ,m (n:ilc11:.\nt 11111> .>..,t1 fy,it er Mtfd;!11>cn3cr f"'iu 
<.5u.; t n1i1 mtt~di~ ü btn; un.) .iite1· .;t.iJi t.r !fit \ltf!it Allt::J wctfrqjct. lfct,t .l11t 

,aroi;t a'.~mrun.; (11~cwJl!cn im itlt>i<,1tn i :11tht. u~~ er ~i\t li.119r~d•d Uo,u~ } t 

M~rn, nnl> if~t !J.Clln ii,t;, in.-.:bcu -.;m,i. !;,(m1 N'III f~ I( (i11ti' 11111> 1?1t i{~11 ~cf\l!idct 
in iti1t Dotf iwr1t1 Nr U)'"1cn : ! ;r ~:i::trit. tfT l>il,t f'n(,,111~d h in S..t~J;, 3u wiitlrn 
mit ;sa~dll, i>..tt1 Ne tO.i~n f:!itt -.1riit1t 1.u1~ f-trti liit iic ,?im '3tbtn. J r1 il!n• 
iclbjl, 9Nnl'I, l?iit iriä)!t : ~fü tPid IL:i~tn.itdtt hn l~\lujt n:dit~ tDätcrs ~.\nr 
ii.t>t1gts Pn•Jt lllll i litt< ;:,;:. l>in 1o1N' ~llti\)~r ; i •«r ,mffttJ,11 un~ ~t-111 it' mrhltm 
!V;itu 1111:, i~m f! '!-n : ! t.lii.tir, i !!i n ftiün::,i).1.<i i1:, !linuut l 011\1 wor Di.t . 3 Pin 
t1i~t f.iiri>i,J mc~r ,i~ r.i tf11 ini l>t.itt ~ !l~lt. !ltJ .f! 111i .tf; bit .111 l>m t>rini~,:n cti~,·· 
n,,rrrtr. U11" .iuif1u11il if4!I t.r gN1\ jt jtil1t« ?t'.ll~r. 1111:i .>ii. tt b>Jt ei., &tit, f..:i 
U:M(n ~ i~u ieir,11t, n !rot ii iibr. i~n n ~onn.t. t1 n1I il:rit ,nt,Jt i3en ~Nil<' , if~1 
i~m gUPaUen unirn fü,(~. unl> J~it i~tt 9cbu~tt. De-~ 5,.~n ~ot i ~m 9tJl\9t : 
W.ihir . l ~tt i;tjünl)i,!)d im f! immd iut:, tNf Dir. i l.1-iil niJ:t bUr~i.,; 111,J?r i r &rr.>tn 
girmuu !Mn :h,l~tt. lltt Wätrr 4hr ~it }ti11rr. l\ncJ?tt 't'tf3~t. 8t~t11ll briu~tt 
~er~ ecj\~te <St'~ tl~ uu" J l1!f q_tt ihtt, t ~1.1~t l:!tn ~inh .in jri11tr q .,n;> unl) 
$~a~ .?uf ftinr Wüife. ~trn>ü!?rt .:111 ,!tm-l(d;tt> l(J!Mt, tu:>tt:!1. 1m~ bir bdn 
effrn cml> h1i~ti1J Ltritirn. brll ~ tr ~tllt 1· mt it1 $11~11 h.1c 9-t i .f:t<lrlx1t mt1> jtl3t 
bir~cc lt btL tc bilr ~rlonm nn) if~t liir:>tr u,1.1m1rn •1, 1.111~ :in,:Jt~tkt f1t fcbll9 
5c 6fribrn. • 

Oie gegebeotn Sprachproben dorrten gtollgeo. um jene R('geln 
der Ausspn,ehe und Ahwandlnog clcr Wol'te t>rkeno~n i u lasseo

1 
dlU'ch 

welcbe d.ie Zahmer "l[mHlart 'r(H.n N'eubocb1leutochcn. On(l aurh ron 
dem Dialeet der nin~h.iWo Nachb:uu . \1er ff iroler. $id1 untersd1tid-et. 
woh.ei sie al,er gleiehieitig im allgt>ruefoeo ihreu eigeot•o 1,niri~ch
frn-nk:i!eben Ch:mtetar erkennen lässt. 

Die Zal1rner sprechen / ,·or efoem Vorlaut stet$ wie tQ ;ms~ t<: 

nber mit ,·ieler Con.,equeni wie b. obgleich det ßuchs:tahe oieht ganz 

') De. M tip}'~rg t.Mgt J.ia gleiche Et1iWung iro J uliheft 1880 Ton: • ..!11.;e 

nUeo Wtlt.tbeikt1" zum Abdrott. Sie htd,n t io,:l~ucn ttttlii:h uo..-olb\5Qdi,g nnd 
o.-uth latrtUcb tikbt rirhl'\g uitd<'rgesd:i.~beo.. Or. ".\r ur pe r g litu ~kh ru'imli<b di.;; 
.J>unbel ,·oo !ltbttm i::omtpotHl l!nt~n. ,lf!m Gotmi!1l'lde-S«ttfi~ Eck.:: r in S:io.-ri,i, 
l!Cbrlßlicb mittbeUtu (wie mir dieser g.iugt bat) . .Ecke r hat nun keil'IM Ntbt.e1:1 
8cgdtl' von detn L.111twertb dt~ A im Dc-ttt!cl\tD, 1,111.J ,chrcibt Jahcr i . 0 .)1.iiM'~ .-. 
statt böetto. (hGtel'I); ,,likkr $htt lieber : u1"t ,u,_gA\' ,,!ft11uilu11citdc,i·'.· <In, im 
Z:,luo.,:-r Oilllh·t g:uu. einfach ~1to'1irl,rttr· l.li.ngt it, ;., r. 

~ ~l),c-,)ine. ·') ,l.i,.~t:T, •) g,,fö11, l-.. n. 
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wi~ IJ lautt"t. s,t,n,lern tt,,~h etwas ,·om tc1--T.ant in sich en.thült: dem b 
s.tebt e;S ober weit bäher. 

Das ku.r?e „ in Schlu.ssilliett klillgt 11t1 n a.n. darum s.ebreibt auch 
Mu pp erg t.. B-. Jn·ifu:icrn für hüten. lieinem Ohr klaog ·der stumme 
Selbstlaut inde.ss doch weit näher dem r. nls dem a, wes:sbalb ich 
LaEJ.tn -schreibe. uod diese Regel :iuch in den O.hrigen Spracltprobe11 
fCSthaUe. Das 1. im. .Aolant ist meist sehr schW.1ch hörhar, gera•ie nur 
1;,, viel. um Ol)1;h die Wiedergabe durch ein Zeicheo 1.u n:ichtfertlgeo. 
,'; im Anlaut kliuut meist wie das ~ der Sl:n-eo. ullto 'W"eit w1w.iger . 0 

~eharf als im Deut.sehen und in der Tirolischen Mundart: wie in allen: 
;;Oddeut:tchen Di:lledeo. ,rir,I es ror t intm :Mitlaute immet i u ,{r/, 
SchJl1'a(/;e, fächt. Das reioe n. klingt &.. Cln fust gllDZ o. wie in trotte 
=Fahne: et· kliugt ,·icJfüch ~ie ein gedehnt.es n. i. B. Tif = Theil. 

Der t'mhmt fehlt meist {tort. wo er hiogehörtn Wnle. 1w,d uiu
gekehrt. AulfälleuJ . und ein Zeichen ftlr eioeo. delleicht durch die 
Abschü,,::mog eiogetreteoeo Verlust der Biegsamkeit der Zeitwörtl'r 
ist die iu~·eileo r('rk'>mDleo.Je Aoweotlun.g des Infintti-rs in der ver
gangenen Zeit : 'l'i Un (Jto.n rr statt "lgegaageo.•. Ferner wird das l!it
tehrort der Gegenw~ut h'äutig gehraucbt, welthe3 }.P der he11tigen 
gewohnlieheo Verkehrssprache selten :m hona ist : -tin ihm !J((l"d"' -

io sich gt.h~nd. 
Die Aef1 nlicllkeit dei ZalJrJ)er Dinlecte-s mit jeoem der Oot.tscheer 

ia Krain ist m.ir besooder$ aufgef::tUeo. und ich ruUS3 beke.o:o-eo, dass 
sie so tief greift. daM der Ursprung beider Sporadeo 1u1$ dem.selben 
Volksstamm mir zur Uebeneugnng geworden ist. 

Die ttgelrollssige Aendel1lng des tc in b hOrt ro:m iwar auc-h von 
den Sloveoeq, .,..eon $ie de11tseh reden. a.urJ1 unter dertn Binßuss bei 
den Zahrnern in Ztan: io Krni.n (i. B. b-inde11, .Bein. ~t&tt winden, 
Wein); aher die stete Ahl'tnderung dts. f in w kommt meine, Wisteas 
nur in (}()tfad1" und Sa.uri3 r()r. 1t.Bn glaubt die Sprache von Sauri$ 
m bl}r~u. in d0u Vers~n l'l\1S dew Oottichee.r Lie.d: ,.Iku prdtct SUef
mufftr lt Jl'ttwtt,tr wa11ster ischt a tronle gu fe(lntl (tor Eurem Fenster 
ist eine Fahne gestanden). • lkoi bci;ilnffl h.!d si ;gaben dos IJai5;1t 

11rO(ltt1 (den Wai1lein bat sie gegeben da5 weisse Brod). Selbsh'er
stuodlicb enhtammen die 11ndeut:1chen BeimiJchungen in Gott,chee 
d<!r slO\'eoi~1:htn1 in S:uui$ ::,.})er der iblieu.L~rl1e11 otle-r furlaniscbeo 
Sprache. 



Nun trägt. .tbtr Dlt4.ib de01 bisher unangefo.;.breueu A.nsspruc,ht 
Stb röer's 1) der GoUscbtel' Diah~i:t den Charakter der b;1.lxi$ch
öiterreichischeo Ost-Lecb-llnnd.acten mit eincm Zwati 'fOD Frankeu 
u.nJ Stb.wa.ben: ou(l den bairUc.h-fnLokiscllt:o Charakter muss man 
rter Zab.rner Mundart tuerkeonea, aueh ohne den Umweg Ober deu 
Vergleich mit Gottscbee einzuschlagen. t)erade Bajuwarell nod Fnw
kt-n wartn aber die ntlehsten Nachbarn1 mM deueo \·or tauseod, selbst 
rot acht- 4Jer siehenhun,lert Jubnm i.o Friaut eine Ansiedlung deut
scher Gebirgajägl!r und Hiuter'Nllldlt-r sid t r\\(,rntiren kooute. Ob ouo 
die ersten Be\"Oho-tr der Zab.re wirkliCll1 wie die S~e dort gebt, nm 
gezwungener Heerfolge iu ~ntgeb('o. in die D,rge sic.b 2m·o.ck2ogen. 
ob Blutschuld oder Vermeidung sonstiger Sohne die Or:1a~be war -
wtt kann dies heute me-h1· ergt·aud~u? Auch Besiedlo.ag mit Zustim· 
mung des Laode~herrn i1t Dicbt 1tttSgescblossen. Dn.s eine aber ist wohl 
gtwiS$: iluli de.w St a. m w la nd der Buiern uod Franken. von je.u
l:!'eit!l de!:! Norelrandei-; der A..\peo. kamen <lieSieJter oiebt. Sie b!l.tteo, 
wären sie von dort trnsgewandert, alle cli1l drei, damal.; weoig weg-
samen Hauptketten w,d zahlreiche Nebeuiüge der Alt•'-'o. daoo wie-der 
bewohnte~ daher FlOchtlingeu gefii.hrliebe, Thäler (Jas Inn· und Puster• 
thal) passiren ruoss!'.l.D. UDd hätten jede.ofall8 auf ihrer Wanderung f id 
frn.her &Js ia eiaern Jei: südlichsten ·Hocbtb!Uer da:; gefündeu, w:11 

ibo•o die Z•bre bot: Waid. J•gd und Weide, wenn oöthig •ueb Ver
steck. Sa.nris liegt in einem so verborgenen Vli.okel, und war vqr 
Hente.llllDg eioes Jochstciges nhet den Monte Puro s,) tebwer wglng
lich, da"' hingegen FlD<btliuge oder Freunde der fliu,amkeit, die roo 
So.den karotJJ, gleieh hier alles fondeo, was :sie tur Sichr rua.g unJ 
Erbaltuag eine$ roo der Welt abgtschielleo.en Leb\os benothigt<o. 

}fit dem bieraw zu ziehenden Schlll.$t &tehen dle eigene Ur· 
spnu:igs-3age de.r Zahl'aer. ihr (Haube au ein tnuseadjähriges A.ltet' 
ihrer Ansiedlung, und au~h die kirchlichen. die Relü1uie J-.-s b. Oswald 
betreffenden Ueb&rlieft ru.ogen in UeLE1reinljtim.mu.og. 

S~lbst wenn sie mit Zustimmuog des Landeslu~m.!n ihr Thal 
be~ittltlt hat.teo, dube1 nll;bt Flüchtlinge wareo, lieb't N1 viel näher, 
J.ads sie der einh1:irui:5(•hto deu1$~hto ßerölkeruog Friaul.s t"Ots~mm
ttu, als dass- s ie ,·ou ji:n~i:it:s 11(-r Al('dt !!ekorottt~o .sdl!n. 
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l l t in e.r vollen Ueberzt.! u_guag aach stammen also die 
Zsbroen·on dem einstigen fd.nkisch-ba iri s ~hen 'fheile der 
Bt\·i.Hkeruog Ven0tie-os a b , und b ewahren dt:SHD Sprache 
treu bis oufunsere Tage. 

Mi!c:h, l(r~v,er. We!ß.',(t&ut, wenig Goml1~e , G,mn.~ l•ncl K.enoffeln baden (lie 

GNA<11age 11ine1 KW.he , die ~•o& Kte<1th1hit wld11n>piegelt und Liebe i um 
hau!tliehc111 Hn11t. um den!tkh<.Qe Fammenmit(16eda1 91:m c viu sarnmein.. Die, 
i,i de( Z:li1vg f4hltnch)n, .iocklrswo 11ber i.:torm11.1!l g,ab1iiv<.'hf.chen Zu\btM, wie 
zum at,1$.~I Essi,g UO(J Öl \VUldtn OOl'Ch ande,e e,settt, d~o1n Hi;rst~9 

e!le«!~ ziiemich .:fNt&utwen-d~ WtJ, 
_.z~in1t.. l«Siu,11~1 .. ) i!lt ein Gcmi!ich ~u s Kriutorn, (1iQ my.n t'IJ8f'81 ln Mol

l(, ,inl$01 u nd IJ&nn in e;inem ~hkl$$l!nq;n Mo! tbolt>Ch Qai-ef\ läßt; 11, wu1, 

de ela Efteo: füt EH!g verwet\<f1:n 1.1nd dierne aueh d'tlr Mi !ch9Q1innuno, 

o .-, ßuuor-, WM auch St:hiriker-., eirwi wertvoll~ karidchw.-~t dt,-tlifti:, 
w\ltdt\ sie dvr<:h Schweiriinchmnlr. cm:mct. O<'ls Schmalt W<.lfcJe durc':11 
Zerlauen von Speck gowonrien IJl'ld lin S1elnbet\6ltern eufbl:w~hn. 

Eines c1~1 Gi:'N!imnis:"e det- :u,hiisehen KOChe, aul die jt:dc Mou$frav mh Recht 
:;ehr tito lz·i,t: Die bC:5lt WiJr-1,c iü r ,oht..s Gemön . $J18l1ell für W&ißl<r"&ut, 
b(lM1th\ ~ , ..inoeröstetem 0-avch;pqck, 69.m men koehe"dhtilß.en Enig 
beltügt. 

Un101 d(:!n l<räutern finden .sic.:h nehc!n <kr Kn:$$0 noch Wa ldspargef, Oorl-
9iin;~fl)ß (9.r1e,Ji41nrici\), H88enohr-.,n vtt<l l.Ö'W81\tahl'I. eiM euagesp10Chet1 
arometlscl'le Pnan.1:e. d ia sieh. bestel\8 eignet lü, Sal11.te, Omc.ltnes, 114onl 
und Gnoothi. Ei: ist r~t1:.:1m, d<in Löwifn:t.iihn glttieh noi;h der er1uen ~hn1>11-· 
!lch.me:lzo i:u orn100: .ius ~non:t!lf'ten gofben &llh oo wird auehe i1le Art H~ 
nllJ oawonnoo, 
GokO<!hto lowtin.?.ahnbli ttcr oi9nM ,ich bt.11:~ nii ;if$ ee:a.ige zv iied&r $pej. 
so. Sie vettral)8fl fast l8d8$ GewOn und sind 608Q88PiOChl!(1 w ancltungsfli· 
Ng IM oeschmaOk.. 

8ellandern Erwihriung v11tcf11tW1n dio Gnocchi. Kö!;tlich dl$$8 mh 8,e~ 
oosseln, ebe-n&o dali!<at jeno mit Kiltbif;. Oor Kü1bts w ird im Reh, g,egatt, 
d\Jrch ein Sieb ged rikl t und mit Khe, Mehl, Topt el\, Eiern und 81ot 
vcmlii:scht. 

"Mues11 1&1 ein Gerlct'llaus PolCt'lta, 6o mit T<ll)fen ~ ui,1as11ene1nSct,m!llt 
verm«M und tusi.mmen ,111t g~bfa tenoo W \#$tCht!n im Rohr lang;;i,m 9;i 

g~n ·wird . 
.,.fn,co„ .St ein G8iticht aus ve~schiod&n$11 Kä6es0r1en. die in t!i11e:1 Pli1!'lf'le 
gescritr1oh~ w &dfm: t.11'1e.Mbeh1Uch hit d ie Wald3rbnitcr. :ipe!itcll wilh• 
rcnd der frostigen W l"ltormon:H 6. Ma9n kann dit1$0 )ti3ftigc Soeise auch 
E:tW\J,5 ;J()m1ldem , tndem m .;in $i9 mit Jr:..irtoffel.n und Zwlel:le.ln 2ul>efeite.t. 
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